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Wer mIit Anstrengungen den Pfad der Tugend erklimmt,
obgleich e 9 WIE heißt, rauh Un dornenreich LST,
findet sich schliehlich nde des Steigens
IN einer weılıten ene voll der ersehnten Seligkeift.
Und wWwWenn IN die Tiefe zurückschaut un den schwierigen
Un Gefahren zurückgelegten Weg überblickt,
annn dankt Gott, der ihn heil hierher geleitet,
und preist INn höchster Befriedigung jene Schwierigkeiten,
die ihn vorher verdrossen.
Und Wenn sıch voll Freude über die schöne Gegenwart
Von den üiberstandenen Mühyseligkeiten erholt,
hemüht sich, ohne daß ihn das Mühe scheint, den anderen zeigen,
WIE Hitze, Frost, Schweiß, unger, Durstunandere Unannehmlichkeiten,
die MNan ertragt, die Tugend erringen, VonN der Armut befreien
UN zu Jenem sicheren Un ruhigen Leben führen,
dessen sich der arbeitsame BenoOzzoO (r0zzoli INn hohem Mahe erfreute

Glorg10 Vasarı
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KEıinleitung
Hört IiNnan den Namen BenozzoO Gozzoll, ruft dieser be] vielen ledigliıch
dıe Erinnerung den 'Zug der Magıer” iın der Hauskapelle des Palazzo
Medic1i-Rıiccardı wach. Der Name Gozzoli1, häufig gerade och geläufig,
ann In vielen Fällen nıcht mehr zugeordnet werden. enn INan dıe
Augustinusvıta VOoNn Gozzolil In San G1imignano, ist diese me1st übersehen
und unbekannt geblieben.

Die Intention meı1iner Arbeıt 1st CS, dıe eıstung VOoN Benozzo Gozzolil
in San Gim1ignano ernellen Dabe!]l sol] der Schwerpunkt auf eiıner
ormalen Analyse des Zyklus legen. Wesentlicher rund dafür ist dıe
mangelnde Bearbeıtung in dieser INSIC dıe bıs in die Jüngste Lateratur
hıneıin verfolgen ist DIie i1skrepanz In der Lıteratur, dıie Gozzoll meılst
aDwerten! als eher mittelmässig einschätzte und dıe iıhm aber zugleich
stet1g eın SrOSSCS erzählerisches Talent zuwelıst, ist 24  ’ als ass Ss1e in
dieser Arbeiıt nıcht VoN rund auf analysıert werden sollte

In Zusammenhang mıiıt der ormalen Analyse des Zyklus wird eın
welıterer Schwerpunkt autf der rage ach der Narratıon lıegen. el ist
dıe Begriffsirage lösen und anschlıessend auf den Zyklus übertragen.
[Dem Zyklus zugehörend Sınd dıe ausführlıchen Bıldunterschriften, dıe
meılnes 1ssens och nıcht In Bezug auf die Bılder eroörtert wurden. S1ıe
stehen den Fresken erklärend bel, erläutern jedoch nıcht in jedem Fall das
1m Bıld Gesehene. W arum gerade die vorhandenen lateinischen
Erklärungen eingefügt SINnd, und WalrUulll In den Bıldern des Zyklus häufıg
SCHr1  16 /Zıtatanklänge <1bt, gehö 1n den Bereich cdieser ormalen
Analyse

Folgen sollen dıe Eıinflüsse auf Gozzoli1s Werk und selne Zyklen VOT

und ach San Gim1gnano. €e1 ıst 6S wichtig, dıie Augustinerzyklen 1m
talıen des 15 Jahrhunderts mıteinzubezıiehen. In dıiıesem BereichZich
mıch auf dıe Arbeıt VON Jeanne und Piıerre Courcelle., die Herausragendes
für dıe Erforschung der Augustinusikonographie geleıistet en

Den apıteln der Zyklusanalyse vorangestellt ist die Geschichte der
Observanzbewegung In der Toskana sowohl In 1NS1IC auftf den
Augustiner-Eremiten-Orden, WwWIe auch auf den Auftraggeber Fra Domen1co
Strambi Des weıteren wıird auf den humanıstischen Zeıtgeist in Gozzolıis
Umifeld einzugehen sSe1IN. Diese Kapıtel tellen eiınen wesentlichen Aspekt

Verständnis des Zyklus dar, sollen jer aber 1Ur als eın UuSDIIC
verstanden werden. da diese och eiınen immensen Forschungsbedarf
beinhalten
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an der Liıteratur ZU den Fresken In San Gimignano

DIie uns Gozzolis scheıint erst in etzter Zeıt mehr Interesse
hervorzurutfen. ES ist erkennen, ass dıe Fresken In San Gim1gnano,
WEn überhaupt erwähnt., Ööfter nıcht eachte wurden. Dies bewelsen
zahlreiche Beschreibungsfehler, dıe sıch WIEe eın LOHET en Hrc dıe
Literatur ziehen. ! Burckhardt bekennt 1m °“C1icerone‘ als einz1iger: “Seıline
Fresken in Montefalco und San Gimignano kenne ich N1ıCcC 99°

Vasarı ist der EIStE: der Gozzolıis Werk kritisch erwähnt, ıhm aber
zugle1c. Anerkennung ...  pDer la buona anlera qualitä SUuC353 zuspricht.
Vasarıs 1101 Gozzoli1 bezieht sıch häufig auf die Figurenzeichnung,
eru 1m eigentlichen jJedoch immer wıieder darauf, ass nıcht
nachvollziehen konnte, ass e1in Florentiner aler In der ‘zweıtklassıgen'
Provınz malte Vasarıs unterschwellige 101 wurde bıs in
Jahrhundert hıneın VON vielen Kunstwissenschaftlern bewusst oder
unbewusst übernommen.

DiIie Beurteilung VON (G07zzolı1s Werk beginnt Ende des Jahrhunderts
mıt Wingenroth” und Venturi”, die beide eiıne stetige Verbesserung In
Gozzolis TrDe1lten erkennen, bıs hın Berenson® und Grassi’, die ihn als
eınen eher mittelmässigen unstler bewerten. Herausragende
Beschreibungen liefern 900 Crowe und Cavalcaselle® SOWIEe Lagaisse”.

] (Crowe Cavalcaselle Geschichte der ıtalıenischen Malereı, Bd HI,
Le1ipzig, 1870, 270 u1g]1 Pecort1: Stor1a erıra dı San Gim1gnano, Roma,
Neudruck VON 1975 534 Die Beschreibungsfehler beziehen sich 1mM
Wesentlichen auf dıe NSCAN1 1Im aufbecken der Szene der “Taufe Augustinus”,
worın ein1ıge dıe NSCHT1 auf eıner Vase erkennen glauben, und auf dıe SE
Szene der “Einschulung”, In der dıe mıttıg stehenden chüler häufig als klaven
bezeichnet werden.
aCo Burckhardt Der Cicerone, iıne nleıtung ZU (Jenuss der Kunstwerke

Italıens, Neudruck der Urausgabe VOIl LS5S, Stuttgart, 1978, S TEl
G10rg10 Vasarı: Le vıte de pDIU eccellenti1 pıttor1, scoltorı ed archıtett., hrsg, VON

(jaetano Miılanesı, Fırenze, HIL, 1878, 45-68
Max Wıngenroth: Iie Jugendwerke des Benozzo Gozzol1l, Heidelberg, 897
Adolfo Venturi 1: Beato ngelico Benozzo Gozzol1i, in L Arte 4, 190 Vn  \O
Bernhard Berenson Die florentinıschen aler der Renaıissance., übers. VON

West, /ürıch, 966
Grassı: arte de]l Quattrocento Fırenze Sıena, Roma, 0S /

S Crowe Cavalcaselle, 1870, 262-284
arcelle Lagal1sse: Beno77z0 Gozzoll, Les tradıtions trecentistes ei les tendances

nouvelles chez peıintre Florentin du Quattrocento, Parıs. 934
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1ıne Abhandlung ber dıe Ikonographie des Heilıgen Augustinus VOIN

Courcelle!® aus dem Jahr 969 beleuchtet den Zusammenhang der
Augustinuszyklen in Luropa. Dabe]1 lıegt ihr besonderes ugenmer. auf der
Augustinusvıta in San Gim1ignano. 997 wIird erstmals eın Katalog VoNnNn

Gozzolıs Gesamtwerk VON Rizzo! | veröffentlicht. Esche!* sich In einer
spezliellen Fragestellung ber das Selbstverständnıs und dıe Zielsetzung der
Augustiner-Eremiten mıt dem Zyklus auseinander. 996 veröffentlichte
Cole eiıne Monographıie ber Beno77z0 Gozzolt, In der SIE sıch
ebenfalls mıt dem Freskenzyklus In San Gim1gnano beschäftigt. Ihr
Forschungsschwerpunkt legt be]l den Auftraggebern. Erstaunlicherweise
wurde der Zyklus nıe anhand VoN Bıldanalysen und Bıldbeschreibungen
untersucht.

Jeanne und Pıerre Courcelle Iconographıe de Saınt Augustın, Les Cycles du
XVe Sıccle, Parıs, 969

Anna adoa-Rızzo Beno770 Gozzoll, atalogo completo de1 dıpıntı, Fiırenze,
9972
12 Christiane SC Selbstverständnis und Zielsetzung der Augustinereremiten 1Im
15 Jahrhundert eıspie der Fresken der Augustinusvıta VON Beno7z7z0 Gozzolı:
in Agostino In Gim1gnano, 1ın nstıitut d’Etudes Augustiniennes, Recherches
Augustinıiennes Volume Parıs, 991
| 3 Dıane Cole Ahl Benozzo Gozzol1i, London, 996
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Der Augustiner-Eremiten-Orden
Das en des eılıgen Augustinus können WITFr als bekannt Voraussetzen
Anders ist s mıt der Geschichte des ugustiner-Eremiten-Ordens. DiIie
Eremiten des Augustiner-Ordens kamen DE ach San G1im1gnano. Der
en wurde 243 durch aps Innozenz anerkannt. Er wünschte, dass
die autonomen toskanıschen Eiınsiedeleilen In einem en
zusammengefasst würden. S1e ollten ihren eigenen Regeln, der des
eılıgen Augustinus, unterste werden und einem General Prior
Gehorsam eisten. * Der en der ugustiner-Eremiten ıIn der Toskana
WAar In reı Proviınzen aufgeteıilt: Lucca, 1sSa und Slıena. Am prı 256
beschloss aps Alexander 1 diesem 1er weitere anzugliedern, der
Kraft des Ordens mehr Schwung verleihen. Daraufhıin expandıerte der
ugustiner-Eremiten-Orden sehr schnell. ” Anfang des 15 Jahrhunderts
verloren die Ordensbrüder dıie Ideale des Augustinus und selne ege aus
den ugen, ass 6C immer dringender wurde, eine eiIiorm anzustreben.

G Die Observanzbewegung der Augustiner-Eremiten der Toskana
1Im ahrhundert

“Wohl ware siıch für Augustinus e1in Weltleben In rein christlicher
Gesinnung möglıch, aber CS SCNEIItTE immer wlıeder den Wıderständen
und Versuchungen des realen Lebens So ist ScCHhHEeBiic doch das Kloster
das eigentliche eal, die wahre respublıca der TYısten []I7
irotz der ähe AB Mutterhaus in LECCGETO, das YAaR Haupthaus der
Observanzbewegung für die Augustiner-Eremiten wurde. gelang Cs NIC
die Öönche In San Gim1ignano auf den en Weg der “la cCcommunıs”
bringen und s1e der ege VON Augustinus unterstellen.'® Aufgrund-
dessen beschloss 4S / das “"Cons1glı0 de DIIOT , eınen ONC des eigenen

aVl Gutierrez ()SA Storie dell Ordine dı Agostino, Volume 1 parte prıma:
Gil1 Agostinıianı ne] Medio0oevo (1256-1555); Roma, 1986, 56-6 /
15 Ebd 67
16 Landucc1: Sacra Ilıcetana elva, S1Ve OrT1g20 et chronicon breve coenobll el
congregation1s de lıceto in Hetrurı1a Ord ES in Tuscıa, Sıena, 1653, S.136
als TIhe Observant Congregatıions Augustinıan Friars In aly, Y

1465, Ox{Tiord, 977
rnst Iroeltsch Augustıin, dıie CNrISÜCcHeEe Antıke und das Miıttelalter. Im

NsSCAIL. dıe “De (Civıtate Der., München, 1915, 46
18 DIe Augustiner-Eremiten der Toskana pochten ange eıt autf ihre
Selbständigkeit und versuchten sıch VO Mutterhaus in Lecceto befreien
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Hauses für die eIiorm IN San Gim1ignano einzusetzen.!? DIie Kongregation
am daraufhın 1m Te 481 den Status eines observanten Ordens
“Reformierte Konvente schliessen sich eigenen Verbänden innerhalbh des
()rdens dass praktisch 21n Orden IM (Orden entsteht. Ähnlich
verläu die Reform hei den 9720  Augustiner-Eremiten. Irotz der Eiınsetzung
elInes Priors rebellierten die Öönche VO  , gostino welıter Lecceto
und deren strikte Vorschrıiften ine päpstlıche VOTN September
499 führte das Kloster endgültig unter dıe eITtscha VON Lecceto.*' Elm
betont. ass dıe Reformbewegung des Jahrhunderts sıch stark VON der
des en und späten i1ttelalters unterschied: *T IIe Franziskaner un
Dominikaner, die Augustiner-Eremiten p} hildeten einen Lebhbensstil AUS,
dergekennzeichnet Ist durch den WillenZInnerlichkeit, den Rückzug UU

der Welt, die Revision des Verhältnisses ZU Theologie UN Wissenschaft,
die OrlieDe für das individuelle un die Meditation []22 Der
Streıt innerhalb der Observanzbewegung SINg hauptsächlich die
geistige Erneuerung des osterlebens

[)Das Studium der Wissenschaften WarTlT 1er für viele Reformer
unbedingte Voraussetzung. Besonders dıe Augustiner-Eremiten aten ler-
be1 in den Vordergrund. Es wurden e Bıldungsnormen für das
Klosterleben aufgestellt, besonders wichtig W alr die der Renaılissance
und die humanıstische ewegung. Begriffe WI1Ie “ Renaissance
MONAStTICLSM und “Klosterhumanismus” wurden Von der Forschung
geprägt.“”

aralle dazu verhef dıe Reformbemühung In Rıchtung elıner
materjellen Erneuerung der Klöster. So wurde in San Gimignano dıie
Kırche erneuertt und gleichzeıtig ZUT Freskenausmalung Gozzolı1s eın

19 PecOM. 1973; S.415-16, H1: cıtıng letter of December s 145 7, Fra
Domenico.
AM() Constance Proksch Klosterreform und Geschichtsschreibung 1im Spätmittelalter,
Wiıen, 1994, S .29

PecorI1, 975 16-18% Bertoni: declino d1 un ÖSSCI'VEII'IZZI, San Martıno
In Sıena Congregazione leccetana (1522-1620), In Analecta Augustinıiana,
XKAUX, 1966, 3477

Elm eIiOrm- und Observanzbestrebungen 1Im spätmittelalterlichen Ordens-
In ders. (Hrsg.). Reformbemühungen Observanzbestrebungen,

Göttingen, 1986, 16
23 UÜber dıe Eınflussnahme VON Renalssance und Humanısmus für die Mönchsorden
Vgl Paul ar Kriısteller The Contrıbution of Relıg10us Orders Renaıisance
Thought and Learning, in The American Benedictine Review, L, 1970, I5  er
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euzgang in Auftrag gegeben.“ Schreiner erläutert, ass Z

Reformierung der Klöster das Geschichtsbewusstsein und die
Geschichtsschreibung in einem tarken Zusammenhang stehen DIe
Klostergeschichtsschreibung bestand hauptsächlıch Adus der Lebens-
beschreibung des eılıgen Klostergründers, auch in San Gim1ignano,
der Auftrag für dıe Fresken der Augustinusviıta auf den Zeıtpunkt der
Klosterreform nel DiIie 1ıta VON Augustinus hat einerseılts VOTrD1  afte
edeutung, S1e symbolısıiert dıe besondereurdes Ordens, andererseıts
wırd S1e Legıtimatıon und Aufwertung des OsSsters In dessen
Geschichte eingebunden.““ “feiten der Reform Sind uch leiten eINes
gesteigerten historischen Interesses: Erneuerung des klösterlichen Lebens
un Rückbesinnung auf geschichtliche Ursprünge un Traditionen
bedingen sich wechselseitig. 99727

Wiıchtig erscheint hıer, ass In der Observanzbewegung in San
Gim1ignano die Renalssance und der Humanısmus 1im en Einfluss

Bemerkbar macht sıch 1eS$ auch Im Freskenzyklus des eılıgzen
Augustinus. ıne Erneuerung des Klosterlebens, dıe Rückkehr den
dealen der Anfänge des abendländischen Mönchstums drückt sıich
deutlichsten 1n der gemalten 1ıta VOIN Augustinus au  N ° FEıne Erneuerung
des Klosterlebens War ach der Vorstellung der spätmittelalterliıchen
Reformer L1UT UuUrc dıe Rückkehr den ursprünglıchen Prinzıpien
monastıscher Lebensführung erreichbar. Das bedeutete. ass die Önche.,
die in der Frühzeıt VOoO Ordensstifter aufgezeichnete ese wlieder SEWIS-
senhaft einhalten ollten, ass sıch jener für dıe Vergangenheıt

928überlhieferte vorbildliıche Zustand des Ordens erNeu: einstellen konnte.
Im Zyklus In San Gim1ıgnano findet sıch diese Eıinstellung wlieder.

Wichtigel cheınt auch, ass der Reformer und Inıt1ator des Zyklus VoNn
San Gim1gnano, Fra Domeni1co Strambı, sıch In den Fresken Gozzolıis als

Saturninus Opez E.SA C'hartularıum Conventus Sanctı (Gjemm1anı Ordınıs
Eremiıitarum Augustinı. Edıted Dy Romae, 1930, 40 Proksch, 1994,
25 Schreıiner: Erneuerung Urc Erinnerung, Reformstreben., Geschichts-
bewußtsein und Geschichtsschreibung 1m benediktischen Mönchtum üdwest-
deutschlands der en VO 15 ZU] 16 Jahrhundert, In Andermann
(Hrsg.) Hıstori1ographie erIrheıin 1m späten Miıttelalter und In der frühen
Neuzeıt, S1gmarıngen, 088 eIT| Stud., 79 ST

Sprandel Gesellscha: und Lıteratur, Göttingen, 1983, Ho chmale
Mentalität und Berichtshorizont, Wıesbaden. 1987, 1I1f:

Proksch, 1994, 26
Ebd 103



16 STRAUSS

Portraitfigur wahrscheimnlich ehrmals findet und in der NSCHATI der
‘ Abreıise Aaus Rom  29 ausdrücklıch genannt wird. SO stellt siıch der Reformer
als direkter Nachfolger des ‘Klostergründers’ Augustinus dar Dies W ar

nıcht eıne Vermessenheıt des Priors, sondern entsprach dem Verständnis
se1ıner Zeıit ”7 I Fürsorge der Abte für ANZEMESSECNE Formen der
Gottesverehrung Wr für Mit- un Nachwelt ein Bewels vorbildlicher
Amtsführung. In den Zusammenhang der geistlichen Wirkungsweise des
es gehört die Anschaffung VON Kleinodien Altargerät un
Kirchenbildern ZUr Verschönerung der Klosterkirche.  9929 Fra Domeni1co
Strambı, dem Reformprior VOoN gostino in San Gim1gnano, kommt
sıcher eiıne wichtige, WEeNn nıcwesentlıche edeutung für dıe eiIiorm des
OSsters Ebenso einen Anteıl der usführung des
Freskenzyklus VOoNn Gozzoli, den s och erforschen olt

Ebd 216



Der Auftraggeber Fra Domenico Strambi

ole Ahl omMm sıcher eıne SITOSSC edeutung In der Aufarbeitung des
Lebens VOoN Fra Domen1co Strambı Der Auftraggeber Wal ange Zeıt
bekannt, jedoch wusste INan ber seınen Lebenslaufrelatıv wen1g. Erst die
Forschungen VON Cole Ahl en FErkenntnissen In diesem
Bereich. er se1n Geburts-, och Sterbedatum ist bekannt Tstmals
wird Or in eıner Quelle VOoN 445 genannt.” 45() wiıird Strambı mıt
finanzıeller Unterstützung der Kkommune ZU) Studıium der eologıe
die Sorbonne ach Parıs geschickt, sich September als
Referendar eingeschrieben hat.** Eın Brief, den 1erTE später seine
Geldgeber schrieb, bewelst den längeren Studienaufenthalt In Parıs: “ANnNNLS
quinque ad SACTYas litteras incumbens, die el vigilare NO  I desino, qul

lares, patrios...  ”'33 Im März 45} eendete se1n Studium mıiıt dem
1te eines Doktors der Theologie. Bereıts eun Monate später wurde
Strambı VOIN Prior In San Gim1gnano ach Hause gerufen.““

In der Folgezeıt bıs 4672 geben die Quellen keıine weltere Auskunft Abb 13a
Es ist Jedoch bekannt, ass Strambı HE den Generalprior des Ordens
ach London geschickt worden ist FEın OKumen VO Januar 1464 belegt
selne Rückkehr AaUS England ach San Gim1gnano cht JTage später wurde

Prior VON Agostino ernannt * In der Szene der “Taufe des
Augustinus” findet sıch das atum prı 464 Strambı I1USS also SOTO
ach selner Ernennung ZU Prior den uftrag für den Freskenzyklus
Benozzo Gozzoli1 vergebenen Bıs dıesem Zeıtpunkt WaT der aler
och in Florenz tätıg  56 470 verlhess Strambı San Gimignano,
ach England reisen, Zwel re später ZUrder Augustiner
In London ernannt wurde.*’

Am Maı 478 berief man ıhn zurück In dıe Toskana, A
prı 479 13108 den Generalprıor mbrog10 da Cora ZU ar der
Provınz Sıena ernannt wurde. ach Aufenthalten ıIn Lucca und Sıena

Maı 1481 ach San Gimignano zurück. Die Quellen

Cole Ahl, 1996, 1721 ag
Saturninus ODeZ, ÖS hartularıum Conventus Sanctı Gemini1anı, UO.E.5.A.,

Rom, 1929, 95
32 Denifle arıum Universıitatis Parıs1iensI1s, I Parıs, 1897, S6972
33 Brıef vom Julı 1454, in San Gim1gnano, Bıblıoteca Comunale, Archıvio de]
Comune, 124,G S 2

Pecor1, EOZS, A15
35 Cole Ahl, 1996, 127

adoa-Rızzo, 1992, S- 150
Cole Ahl, 1996,
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belegen seiıne Freude ber dıe Veränderung In der Kırche, dıe
verschönert hatte “nostrIi templi1 Heremitarum Sanct]ı Augustin1, pıcturas
10calıa alıaque ornamenta” E “ed quı1d nobıis de tOot ornamentis? Quı1d de
LOTLO 1DSO CONVENTIU sıne te?”””SFEndlich wurde dıie Jurisdiktion VON Lecceto
VO Kloster anerkannt, und Strambı verlıess San Gim1gnano,
ach Parıs dıie Sorbonne gehen.” Daraufhıin verlhert sıch dıe Spur des
Priors VoNn gost1ino.

Während Cole Ahl schre1 ass der Tod Fra Domeni1co TamDbDI1s
nıcht bekannt sel, nenn egenha: ohne Hınweilse auf dıie Quelle in eiıner
Fussnote 14588 als Todesjahr Strambis.“©

3.1 TambDbDIıs Einfluss auf die Augustinusviıta von Ozzolı

“ Wenn HUn UNS her nicht mehr ach dem fragt, WAaS offen VoOr

UNSeren Sinnen liegt, sondern nach dem, WAaS wir früher einmal miıt UNSsSeren

Sınnen wahrgenommen haben, annn sprechen WIr nicht mehr VonN den
Dingen selbst, sondern VON den Bildern, die SIE UNS eingepragt haben un
die Gedächtnis aufgenommen hat. Und ich kenne wirklich ANUr den
einen Grund, weshalb WIF diese Dinge für wahr ausgeben können, während
WIF doch etlwas anschauen, WAaS nicht die Wahrheit ISt. Wir behaupten Ja
nicht, SıEe sehen un wahrzunehmen, sondern WIFr behaupten /IUF, SIEe
gesehen Un wahrgenommen haben SO [ragen WIr diese Bilder
gewissermassen als Beweise früherer Wahrnehmungen INn den ammern
UNSeres Gedächtnisses. Und wenn WIF SIEe IN UuUNserer Vorstellung
betrachten, annn annn (Jewissen ruhig SEIN, Un WIr ügen nicht,
wenn WIFr davon sprechen. Aber AUur Ffür UNS Sind diese Bilder Beweilse.
Denn Wenn men Zuhörer jemals als persönlicher euge wahrgenommen
hat, ich spreche, annn wIird nicht UrCcC meine Worte unterrichtet,
sondern erkennt selbst mittels der Bilder, die uch iıhm eingeprägt
SInd. 5941

hne das Verständnis ber das en des Auftraggebers und dıe
mstände, dıe trambı inspırıert aben, den Zyklus inıtıeren, würde ein

38 San Gim1gnano, Bıblıoteca Comunale, Archıivio del Comune, 133 (L1ıbro dı
dehberazıon1ı rıforme 1480-1484), 68

PecorI1, 1975 416
Bernhard Degenhart Annegrıt Orpus der ıtalıenıschen Zeichnungen,

(1300-1450), IL, Katalog 168-635, Berlın, 19686, 473 Vgl Cole Ahl, 1996,
AD

Aureliıus Augustinus: e Magıstro 38) 12 40)



DER UFTRAGGEBER MENI STRAMBI 19

wesentlıcher Bestandteil der FErkenntnis Zustandekommen der Fresken
Gozzolı1is fehlen Sıcher hat Strambı eiınen STOSSCH Beıtrag ZUT Gestaltung
des Zyklus geleıistet. Er WAar ein humanıstisch gebildeter Mann, der der
Sorbonne tudiert und Aufträge für den en in England übernahm
Der Zyklus reflektiert dıe theologıschen Ideale des eılıgen Augustinus
und der christlichen Mönchsgemeinschaft. Das Verständnıiıs der Fresken
äng CN mıiıt der eIiorm des Osters Strambı, der dıe
Ordensgemeinschaft reformieren ollte, erneuerte gleichzeıtig das Kloster
und verschönerte 6S Das Programm der Augustinusvıta zeigte den
Mönchen in schrıftliıcher und VOT em bıldlıcher Form dıe Ideale VoNn

Schülerschaft, dıe in keinem der VOTANSCZANSCHCH Zyklen In deutlicher
und äufiger Weise dargestellt wurden. DIie Klostergemeinschaft sollte
wıeder zurück den Wurzeln geführt werden. Dies konnte ehesten
gelingen, WEn InNnan iıhr das en ihres vermeınntlichen Klostergründers
und seine Ideale VOT ugen führte

Inwıewelilt Nnun Strambı In dıe Arbeıiıt VON Gozzol:1 eingegriffen hat, 1st
och NıcC nachgewılesen. Es ist anzunehmen, ass der Prıior,
Zusammenarbeıit mıt dem ünstler, dıe Themen des Zyklus und deren
Abfolge vorgegeben hat Alleın urc das Theologiestudıum 1L1USS dıe
extfe der ‘C onfess1i0ones’ und der ‘Legenda Aurea’ gekannt en Das
Kloster hatte eıne eigene Bıblıothek, 1n der diese Jexte vorhanden waren. “
DiIie 1m Zyklus dargestellten pısoden des Lebens des eılıgen Augustinus
SInd sehr sachlıch gehalten, eın einzZ1ges postumes under wiıird geze1igt
er chwerpunkt hıegt auf der re und Wissenschaft, auch 1€6S könnte
ein Einfluss TambDI1s se1In.

Eın welteres Zeichen der FEinflussnahme Urc den Auftraggeber
können dıe Ep1isoden, die onıka zeigen, seIN. In keinem der
vorhergehenden Zyklen wurde dıe Monikas derart ausführliıch
erläutert. In füntf Szenen wiıird sS1e als geistige Kraft geze1gt, dıie hınter
Augustinus steht ange Zeıt WAar onıka in der Geschichte fast unbekannt.
DIe Wiıchtigkeıit, dıe S1e 1Im Zyklus VOIN San Gim1ignano spıielt, spiegelt
vielleicht deren Neuentdeckung In geistlıcher IC ah 43() wıieder. hre
Relıquien wurden VO  z stia In dıie Kırche San Irıonfo ach Rom gebracht.
aps Martın definıierte Monikas olle, VOTr em ihre mütterliche

Bıblıoteca Comunale, San Gim1gnano, 121 (Lıbro d1 deliberazıionı
ProvvIiıs1ion1 1439-1444), YlWa
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Fürsorge, 813  _ Er ernannte onıka ZUT Mutltter erAugustiner’. Kurz VOT

Begınn der Trbeıten Zyklus VOIN Gozzolil 455 wurden hre Reliıquien
in eiıne Kapelle in gostino iın Rom transfteriert, W as den Anfang elınes
geste1gerten Monika-Kultes bedeutete *

der Einfluss TambDIs auch auf die gestalterıschen emente des
Zyklus auszuweiıten ist, darf bezweife werden. on leın, ass Strambı
Benozzo Gozzoli1 beauftragte, der urz vorher für die edicı1 gearbeıtet
hatte, ze1gt, ass einen erfahrenen und bekannten unstlier engagleren
wollte Gozzoli: hatte G selne monumentalen rbeıten, die vorher
gele1stet hatte, se1n K Öönnen unter BeweIls gestellt und brachte sıcher dıe
Bıldıdeen und Ausführungen mıt in dıie gemeinsame Arbeıt VON

Auftraggeber und unstler e1n.
Strambis In Agostino ist sıcher SECWESCHNH, 1e6S bewelst

auch die Anerkennung dıe In selner Zeıt rhielt In elıner Chronıik VonNn

Lecceto beschreı1bt der Ordenshistoriker Ambrog10 Landuccı1ı Fra Domen1co
als eınen, ..  CUl ANON ıIımmerI1ito fribuitur Fundatoris vefustissımı
nobilissimı Monasterii Sanctı Augustin

Es ist beachtenswert, ass überhaupt och OkKumente dieser Zeıt
vorhanden SInd, enn ach dem Eiınmarsch Napoleons In talıen wurde
auch das Kloster in San Gim1ignano in schwere Miıtleidenschaft SCZORCN.
Dıie Bıbliothek wurde aufgelöst und teilweıise ach Parıs gebracht. Vieles
wurde zerstort mgeke eilInden sıch In zahlreichen Archıven der
Toskana och Dokumente ber San Gim1gnano, dıie bısher och N1IC
gesichtet wurden.

Webbh Eloquence and Educatıon. Humanıst pproac Hagıography, ın
Journal of Eccles1iastical Hıstory, 31, 1980, 19-39

Landucc1, 1653, S.149



Analyse des Augustinus-Zyklus vVvon eNOZZO Gozzoli

4.1 ufbau des Augustinus-Zyklus
Betritt INnan die T7 rbaute Kırche gostino In San Gim1gnano,
eiImde INnNan sıch In einem Bauwerk, das sıch als elıne der Jener Zeıt
wohlbekannten und weıtverbreiteten Bettelordenskirche erkennen 1DL,
Als kKkonventskirche für den Orden der Augustiner-Eremiten geplant,
zeichnet S1IE sıch mı1t der einschiffigen Anlage und dem offenen Dachstuhl
auch heute och urc ihre Schlichtheit 1Im nNnNnNeren aus  46

Der Freskenzyklus VONN Beno7z7zo0 Gozzolı 1st VO Kıirchenschiffnicht
einzusehen, da schon 484 eın Hochaltar VON Pıero Pollaiuolo VOT den
Eıngang des OFrS gesetzt wurde. Er wurde VON Fra Domeni1co Strambı In
Auftrag gegeben und ze1g dıe Krönung der Jungfrau Marıa. Die den
Hauptchorwänden der Kırche befindlichen Fresken sınd 1Ur be] etreten
des Chores sehen. Der Chor STan: jener Zeıt 1L1UT den Mönchen des
Osters en raglıc Ist, ob bestimmten Kırchenfeiertagen der
Gemeıinde gestatiet wurde., diesen betreten.“

1eDzehNn Freskenbilder zeigen das Leben des Kirchenvaters Abb 6,
Augustinus, ach dessen ege die Klostergemeinschaft DIsS eute ebt
Indıyvidue gestaltete ompartımente sınd In TeI egıistern übereinander
gelagert Lateinische Bıldunterschriften unterlegen Jeweıls CIı

Kompartıment und erklären die dargestellte Szene. Fünf Bılder SInd an jede
Seıtenwand des OFrS gemalt. Sınd dıe ÜEr unteren Bılder 1im Format
querrechteck1ıg gewählt, ist das fünfte und oberste Urc dıe Form der
Lünette vorgegeben. S1ıeben Szenen sınd der Abschlusswan der
Kapelle das einz1ıge Fenster des OFrS gruppiert Im Kuppelgewölbe
Ssiınd dıe 1er Evangelısten dargestellt. An den Pfeilern ZU) Eiıngang des
OFrS werden in gemalten uschelnischen Heılıge, dıe sıch auf San
Gim1ignano der Augustinus bezıehen, geze1igt

Ausführlich mıt der Geschichte der Kırche und der San Gim1ignano hat sıch
PecorIı1 beschäftigt. Vgl PeCcorm, 1975, 414-418 ellandı Gil1 Agostimianı
in San Gim1gnano ı] temp10 monumentale dı Sant Agostino, Florenz, o.J
ine aus  rlıche Beschreibung der Kırche. des Klosters und seliner Ausstattung,

Vgl OMUAldOo Vasaturo: Chiesa dı Agostino In San Gim1gnano,
Vallombrosa, 993
4 / ach einem persönlıchen espräc mıt dem Prior emualdo Vasaturo 996
Herr V asaturo Wl der einung, dass 6S durchaus möglıch se1n könnte, dass
bestimmten Felertagen der Kırche der Gemeılnde Eınlass In den Chor gewäh
wurde. Dıies erscheımnt mIır eher unwahrscheinlic
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Die 1UN folgende Erläuterung der dargestellten eılıgzen beginnt iınks Abb 4. 1,
4UusSsSenN und vVvon oben ach un Be1 der der Iınken oberen Seıite 23
dargestellten eılıgen handelt 6S sıch 1na nter ihr eInde sıch der
Heılıge Sebastıan er 1C des Betrachters wIırd als nächstes
Innenseite des Pfeılers geführt, der Heılıge Gim1ignano und darunter der
Heılıge OIuUuSs abgebildet SINd. Auf dem Pfeıiler der gegenüberliegenden
Seıite eiiInden sıch aussecnmn dıie Heılıge onıka und Raphael mıt Toblas An
der Innenseıte Ssınd die eılıgen Nıkolaus VOINN arı und 1KOlaus VOIN

Tolentino angebracht. An den Pfeilersockeln hat Gozzol: predellenartiıge
Szenen gemalt, die sıch inhaltlıch auf dıe darüber dargestellten eılıgen
beziehen. In der Laıbung oberha der Pfeijlerkapıtelle wırd HFG das Bıld
des Heıilıgen ohannes auf der en und das des eılıgen 1aSs auf der
Rechten eın Übergang den in on dargestellten Zzwölf posteln
geschaffen. Chrıistus wırd 1mM Bogenscheıitel als Abschluss dieser
tradıtionellen “ Ahnengalerie” geze1igt

DIie Leserichtung des Zyklus begıinnt der en Chorwand 1mM
ıuntersten egıister. Von ınks ach rechts ber dıe FensterwandZrechten
Chorwand die Heılıgenvıta NAaCAHNsSTIAONer gelegenen egıister und
en: in der echtenune Gozzolil 01g iImaudes Zyklus einzelnen
früheren Beıspielen, WI1IEe dem Von ıhm einıge Te vorher geschaffenen
Franzıskuszyklus ıIn Montefalco Für dıe Toskana scheıint 1es der erste

Freskenzyklus se1n, der diese konkrete Leserıic.  ng aufnimmt.“®
ugleıc. ist sS1e aber eine bildlıche etapher für die gelstige Entwicklung
des Augustinus, der VoNn Jugendliıcher Ungläubigkeıt einem
vergeılstigten, gottesfürchtigen en gelangt Diese Entwicklung äuft
konform mıt der Leserichtung.

Die Innenraumdarstellungen”
Von den s1iebzehn abgebildeten Episoden AdUus der Augustinusviıta

können s1eben als Innenraumdarstellungen angesehen werden. €e1 oılt
6S jedoch, zwıschen den einzelnen Raumauffassungen unterscheıden.
ährend Trel Bılder durch ihre herausragende kompositorischeageund
ıhre realıtätsbezogene Ausarbeıitung des Innenraumes hervorstechen,
handelt 6S sıch be1 den übrıgen elıne tradıtiıonell eher überkommene

48 Irına Danılowa: Wandmalereı der Frührenalssance In Italıen, Dresden, 983
Vgl Cole Ahl 1996, 121

DiIie Bıldtitel ZU) Zyklus Sınd selbst verfasst. Diese sSınd In . geSEIZT.
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°Mıschform zwischen Innen- und Aussenraum. DiIie S7zenen der
“Einschreibung in dıe Universıtät in Karthago”, VoNn “"Augustinus ehrt ın
Rom  29 und “Augustinus das Volk” Ssınd in klar konstrulerte
Innenräume eingebettet Hıngegen INUSS dıie Episode “Augustinus 1Im
Gehäus” als eiıne gesonderte Form gelten und bedarf eiıner SCHAUCICN
Betrachtung. Die “ Fürbitte Monikas”. die T aufe Augustinus” und der

der Monıka” Ssınd sowohl In als auch ausserhalb eines Raumes
angeordnet. Somuit können dıe Innenraumdarstellungen in TEe1 formale
Kategorien eingeteılt werden: als reine Innenraumdarstellung in Form VON

SrOSSCH Räumen mıt zahlreichen Personen: als 1SChIOrm, ınnerhalb derer
Aussen- und Innenraum flıessend ıne1inander übergehen und dıe
Sonderform VON “Augustinus 1Im Gehäus”.

Augustinus in Rom Abb

In eıner hervorragenden renalsssancehaften Innenraumkulisse ehrt
Augustinus etorık und Phılosophie. Gozzolil spielt 1er mıt einer
1e172a portraıthafter Züge, dıe den zuhörenden Schülern verleiht In
der Miıtte des Raumes befindet sıch Augustinus, auf einem thronartigen
Stuhl sıtzend, Von einer Rückenlehne hinterfangen, dıie die gesamte
aumhnone einnımmt. Er ist sehr In se1n Studıium vertieit, ass dıe ıhn
umgebenden Zuhörer nıcht wahrzunehmen scheınt.

Der Raum wiıird in TEe1 Ebenen gestaffelt. Der vordere, Hrec seiıne
Grösse als der des Geschehens gekennzeıichnet, geht Urc Pife1ıiler
abgetrennt 1ın einen zweıten ber Dort eiIInden sıch ZWel grössere
usgänge, dıe den 1C In dıe Landschaft öffnen .°

Betrachtet INan das Bıld “Augustinus ehrt in Rom  29 eingehender,
wiırd 6S IC eıne durc  acnte Konstruktion bestimmt Das Bıld
esTI1Ic miıttels der CXa zentralperspektivischen age Dazu e1
Gozzoli den Raum in 1er gleichgrosse Bereıiche, indem den
Schnittpunkt der Dıagonalen und zugleich den der hor1ızontalen
Seıtenhalbierenden als benutzt. Die horizontaleFluchtpunkt
Seıtenhalbierende wiıird besonders verstärkt urc die iısokephalısche
Anordnung der TEe1 Augustinus nächsten sıtzenden Zuhörer. Der
Fluchtpunkt ist en weni1g ber Augustinus rechter and anzusıiedeln.

Als eInes der herausragendsten Bılder des Zyklus bezeichnet Gustave ruyer die
Rhetorikvorlesung.
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(Jjenau 3r eiIınde sıch auch das geistige Zentrum des Bildes.>' [)Das
architektonische Raumgefüge wird VOIN Symmetrıe bestimmt, OTaus sıich
bıs auf wenige Einzelheiten eiıne vertikale Spiegelbildlichkeit erg1bt.
ertikale emente des Bildes betonen zunächst die Bildkonstruktion
el sınd die kannelıerten grünen Pfeıiler Je rel ZUT Rechten und en
der Kathedra csehr dominant. Das Streben dieser Pfeıler ach oben wiırd
ZW ar durch das horizontal gelagerte Gebälk unterbrochen, jedoch ren
dıe im Friıes befindlichen 1laster dıe ausgeprägte Bewegungsrichtung fort.

Der Innenraum wırd Ure dıe Pfeilerreihe im Bıldmittelgrund geteilt Abb
und evozlert dıe Vorstellung eiıner römıischen Villa > Das Geschehen spielt
sıch ausschliesslich 1m vorderen Teıl des Biıldes ab Der 16 des
Betrachters wird ber dıe Köpfe der Zuhörer hınweg und ure dıe Pfeiler
hındurch in eiınen welteren Raum geleıtet. Gozzoli1 gelıngt 6S mıt VON

Perspektive In der In Brauntönen gehaltenen Kassettendecke und mıiıttels
der VON SrTauCH) Pietraserrena-Steıin eingefassten Wandflächen einen
Tiefenraum schaffen Der IC des Betrachters wırd ure dıe
rückläufige Wandfläche nıcht gebremst, sondern ÜLEa symmetrisch
aufgebaute Durchgänge hınaus 1INs Freie geleıtet. Der rechte Durchgang
hietet den 16hınaus in eine Berglandschaft, dıie sıch zusammensetzt AdUus

dem :{ auf den Hımmel, eiıne Zypresse und auf eınen Teıl der
Rom DIie Gebäude können als dıe Cestio-Pyramıde und die Porta Aa010
in Rom eTrmıe werden. Der inke Durchblick wiıird zunächst ure
Arkadenbögen enınde uch ]j1er Setizt Gozzoll1 perspektivische
Architekturkonstruktionen e1n. eıne verstärkte Tiefenräumlichkeıit

ure dıe öÖgen wIırd nochmals der 3C auf eınen Teıl der
Rom freigegeben. Der Betrachter erDil1ıCc. das Kolosseum.

Die gestalfelte Tiefenräumlichkeıt diıent Gozzoli1 dazu, cdie
konzentrierte sammlung des Geschehens 1Im Bildvordergrund aufzulösen
und dem IC des Betrachters dıe Möglıichkeıit der Motivauswahl
geben

Unter geistigemenverstehe ich, dass sıch hier nıcht LLUT das konstrulerte
ıldzentrum, sondern auch das Zentrum des Geschehens eimde (Genau hıer 1e2
das Buch, AUS welchem Augustinus le  z
52 Die Vorstellung eıner römischen bezıeht sıch sowohl auf dıe
Renaissancevorstellung, als auch auf den eıtpun. der pa  ike: In der
Augustinus In Rom ehrte
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Betrachtet INan NUuN den Vordergrund des Bıldes, erschlıesst sıch Abb 24, 25
dıe RaumsHrden eıfarbıgen Flıesenboden, der eıne Bewegung 76
ZUTIN Zentrum des Bıldes und selner Hauptfigur hın hervorruft HG dıe
bewusste Freilassung des Vordergrundes ermöglıcht Gozzoli den 176 In
den Raum hınein auf Augustinus ohne Jegliche Örung Die 1guren Setizt

entlang der Bılddıagonalen. Die Zuhörerschaft wiıird eingesetzt, den
vorderen 11laraum mıtzuerschliessen. Die Personen Siınd rechts und inks
1mM Bıld gruppiert, ass s1e, olg INan iıhrem ufbau 1Im Raum, ZUT
Kathedra ren Diese ist iIm Bıldzentrum plazıert, Hre eiıne Stufe erhöht
und erstreckt sıch ber die gesamte öhe des vorderen Raumes.
Räumlichkeit entste urc die Rückenlehne in Form einer
Muschelnische DiIie aussergewöhnlıche Hervorhebung der Kathedra und
iıhre überdimensionierte Rückenlehne erinnern stark Nıschen für
Heiligenstatuen.” In abgewandelter Form übernimmt Gozzoli diese
TIradıtion und hebt dıe edeutung VONN Augustinus hervor, indem ihn VOT
SOIC elıner uschelnische 1tzend darstellt Die I radıtıon, Heılıge in
Muschelnischen hervorzuheben, ist in der Kunstgeschichte ange VOT
Go07zzollı eingeführt worden. on G’Ghiberti hat diese Tradıtion ın selner
Paradıiestür angewandt; ebenso Donatello, 1o0tto, und Fra ngelıco. Diese
unstler stehen in 1rektem ezug Gozzoli.°* Ebenso häufig findet InNnan
thronende Marıen VON einer Muschelnische hınterfangen.

Eın eıspiel, welchem Gozzolı selbst mıtarbeitete. ze1igt sıch In der Abb Z
Nıkolauskapelle In Rom, die in Zusammenarbeıt mıt Fra ngelıco
ausgemalt wurde . Das Neue der Verarbeitung des Throngedankens be1l
Gozzoli Ist, ass diıesen Ton mıt uschelnische In einen anderen

5 3 “Unter °Kathedra’ konnten alle antıken Stuhlarten, unterschiedlicher
Benennung, verstanden werden. IC allein Herfscher. auch Magısterbeamte.,
Hausherren, Lehrer, Phılosophen, Rhetoren und vornehme Frauen gaben ihrer
Ur oder Autorität adurch Ausdruck, dass S1e sıch setzten, während dıe
anderen standen. S1e benutzten also eıne Kathedra, und diese wurde 1m autTe der
Geschichte ZU) Symbol des Lehramtes.” Dorothea Forstner: DiIie Welt der
christlichen Symbole, Wiıen, 19806, S4}

DiIie Muschelnisch kommt aus der ulpturen hınterfangenden Archıiıtektur.
Angeführt sSe1 hıer Donatellos eılıger Ludwiıg VOoON Toulouse In Santa Croce 1ın
Florenz oder das Bıld des bethlehemitischen Kındermordes VON Matteo dı
G10vannı, Sıena, Palazzo Comunale.
55 Unzählige thronende Marıen VON Fra ngelıco mıt Muschelbaldachin sınd
ekannt
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Zusammenhang bringt.” Der Tron wiıird in eine Kathedra, eın esepult
verwandelt. Der Heılıge, der bıs dato och rrlehren?‘ anhängt und nıcht
dem christlichen Glauben angehört, wird sıtzend VOT der Muschelnische
dargestellt. Gozzol: gesteht jer Augustinus eiınen en Rang
Persönlichkeıit und einen schon auf se1ıne zukünftige Heıilıgkeit
hindeutenden Rahmen

DiIie verblüffende Behandlung VOIl 1C und Schatten in dıiıesem gul
erhaltenen ıld ass zusätzlıch eıne starke räumlıche Wiırkung entstehen.
Das VON ınks einfallende 1C. wirfit kleine Schlagschatten VOT den 1im
Raum inks stehenden und siıtzenden Personen. Die athedra selbst wiırd
1im innen lıegenden, en Teıl beschattet 16 und Schattenwirkung
werden ber dıe Pfeıiler hinweg in den folgenden Raum, bıs hın den
lonıschen Säulen der Arkaden im Bildhintergrund fortgesetzt. Erstaunlich
ist hierbel, ass dıe reale Lichtquelle des Chores sıch mıt der des Bıldes
eC Das einzige Fenster befindet sıch inks VO ıld

Augustinus segnet das olk Abb

[)as ild ‘“ Augustinus segnet das Volk” ist eıne weitere Innenraum-
darstellung. Gozzoli1 gelingt CS 1er in bewundernswerter Weıse., den MC
VO Querschiff eıner Kırche In das Längsschiff gestalten. Wıe 1Im Bıld
“ Augustinus le  Z in Rom  29 wI1ird eın perspektivisch exakt berechneter
Innenraum dargestellt. uch 1eT herrscht wiederum Symmetrıie VOILI, deren
IN durch das Kıirchenschif! verläuft und den ar und das darauf
befindliche Kreuz In ZwWwel SCHAaAUC Hälften teilt ur INa VON einem
querrechteck1genenWIeEe be1 der “ Augustinus lehrt In Rom  29 ausgehen,

würde sich der Fluchtpunkt auch 1er 1mM C  f  u der Dıagonalen
und der Seitenhalbierenden finden

Dieser Fluchtpunkt manıfestiert sıch der Spiıtze des Altarkreuzes
Der Bliıck wiıird in den Ti1efenraum, das he1isst in das dreischiffige
Kircheninnere freigegeben. Das Mittelschiftf wiıird in Renaissancemanıier
mıiıt eiınem Tonnengewölbe überfangen. Mittelschiftf und Seitenschiffe

Augustinus ist 1er 1m Bıld noch nıcht als eılıger dargestellt. Er äng noch der
Irrlehre der Manıchäer DiIie Muschelnische wIird olglıc. AUSs dem Kontext der
relıg1ösen Überhöhung herausgenommen und dient der Aufwertung indıvıdueller
Persönlichkeit

Manıchäismus: VON Manı (3 Chr.) gestiftete dualıstische persisch-
hellenistisch-christliche Weltrelıgion. Aus uden Fremdwörterbuch, S Wıen.,
9082
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werden Urc korinthische Säulen geitrennt, wobel Jeder aule eine den
Aussenwänden der Seitenschiffe korrespondierende, kannelierte
kormthische Halbsäule entspricht. Zwiıischen den Halbsäulen SInd Jeweıls
Rundbogenfenster eingestellt. Der Haupteingang ZUT Kırche wırd 1Im
Bereich des Tonnengewölbes rc einen Oculus geöffnet Dre1
Masswerkfenster in gotischer durchbrechen dıe Wandfläche, während
das Hauptportal der Kırche den IC ach draussen freig1bt Der rechte
Bıldvordergrund 1st beschädigt, ass ber die Person des Augustinus
und die ihn umstehenden Fıguren nıchts mehr ausgesagt werden annn Was
die Raumaufteilung anbelangt, ist der rechte Teıl des Querschiffes
hnlıch WwI1Ie der des en vermuten

Das komplıizıerte geometrische Rautenmuster des Fussbodens,
welches stark CCeEellOs Studien geometrischer Fıguren erinnert, führt
unteren 1laran in das Bıld e1in  58 An der —  en,; dem Betrachter
zugewandten 1gur mıt dem langen zweigeteilten Bart, eın
faszınıerendes Detail auf: eın echter uSs und ein Stück se1ines Mantels
überschreiten die vorgegebene Bıldgrenze und öffnen S1e somıt für den
Betrachter Der Kıirchenraum erschliesst sıch 1UN ber den Fussboden
hinweg den Z7WEe] tufen, auf denen derar sSTe Das Geschehen spielt
sıch ınks und rechts VOar ah und, die räumlıche Wirkung wird EG
den ufbau der stehenden 1lenden Personen unterstutzt

Die aumstruktur der Kırche wırd in erster Lıinie Urc dıe starke Abb
Tiefenräumlichkeit bestimmt. Der Eındruck, das Hauptsch1ı würde ach
oben führen, wırd Mre dıie extreme UISIC au  ar und dessen tufen
och verstärkt. emiı1ilde und aufgefangen wırd 1eS Urc das Querschiff.
Hıer arbeıtete Gozzoll1 mıt der horizontalen Hervorhebung der Attıka
und der ej16 der Seıtenwände des Querschiffes dem 502
Wesentlich stärker wird dıe Sogwirkung Ure den Anbringungsort dieses
Freskos gemildert. urc dıe Anbringung 1Im drıtten egıister der Lünette,
ist der Betrachter ZW  5 ach oben bliıcken, das Bıld
betrachten können. Damıt werden die Verkürzungen Ssınnvoll und
verständlıc iıne verblüffende Ahnlichkeit in der Bearbeıitung der
Raumstruktur OIfenDa: der Vergleich mıt Masacc1o0s Irmtätsfresko ın
anta Marıa Novella In Florenz > on dıe Farbigkeıt des gestelzten

Vgl dazu das Bıld der intflut 1m Chlostro erde In Santa Marıa Novella,
Florenz aus tefano Orlandı Marıa Novella,

Ornella Casazza: Masaccıo, Fırenze, 1990, 70
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Bogens und des kassettierten Tonnengewölbes, SOWIEe dıe Rosetten In den
WIiCKelIn finden Parallelen be1 MasaccIı1o.

Das dargestellte Tympanonrelief, ‘“Marıa mıt dem Kınde”. ber der Abb
Tür des Querhauses angebracht, findet sich In zanlreıiıchen errakotta-
arbeıten der Famiıulıe Robbhıla wieder.®

Augustinus ıIm Gehäus Abb

Das olgende Bıld “Augustinus 1m Gehäus” ze1g eiıne Raum-FEck-
Konstru  OR Während Augustinus seinen Schriften arbeıtet, erscheımint
ıhm der verstorbene Hıeronymus in eıner Gloriole.®' Die perspektivische
Konstru  10N des Raum-Eck-Motivs hat ihren Fluchtpunkt inks ausserhalb
des eigentlichen Bıldes Die Horizontlinie eCc sıch mıt dem Abschluss
der Wandvertäfelung. Im Vergleich ZUuT aumhohnhe wiırkt Augustinus
(Girösse überdimensı1ıionıiert. DIie Enge und Gedrungenheıt des Raumes
kommt der edeutung mıt der Bezeichnung °Gehäus’ übereın. DIie
1NS1C In das ‘Gehäus’ entsteht Ure Gozzolıis Komposition: Sıe ist WIe
dıe In eın Puppenhaus. DIie en1laran: gezeigte korinthische aule
rag die eCc mıt der Holzkassettierung.

Aufgrund des ausserhalb liegenden Fluchtpu:  es wiıird die ec In
nter- und Vordersıic präsentiert. amı wırd der Eindruck des Raumes
als eın kleiner Kasten verstärkt. Die Wandtlächen laufen rechts 1m
Bıldhintergrund In der einz1gen Ecke des Raumes eı
werden 1m unteren Teıl Urc eine Holzverkleidung mıt Rahmenleıste, 1mM
oberen Uurc eıne orünlıch verputzte Mauer gestaltet. In die Mauer
eingelassen sınd quadratısche Nıschen, die als Ablagen für Bücher dıenen.
Augustinus sıtzt aufeiıner dıe inke Wand gestellten Holzbank Vor ıhm
steht e1in In ı1ehöhe gehaltenes, verkürztes Schreibpult. Dieses verläuft
schräg ach inks und endet der uckwan des Raumes. Auf dem Pult
1eg eın grün gebundenes Buch, darunter eiıne olle, dıe ber dıe
Tischkante hinunterhängt. Eın aufgeschlagenes Buch StTe angelehnt der
ucCKwWwan!' Eın interessantes Detaıl ist die ablaufende Sanduhr. Als
Vanıtasmotiv macht s1e unmı1ssverständlich auf den Augustinus bevorste-

Als Beıispiele können hıer anderem das Waschbecken In der Sakrıste1l In
Santa Marıa Novella VON Gilovannı Robbia oder eiıne Marıa mıiıt ınd VON
Andrea Robbıa, Lucca, Michele In OTO angeführt werden.

In der Fotografie ist Hiıeronymus nıcht erkennen. Dieser wird In der
Lünettenspitze dargestellt.
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henden FOod aufmerksam. Die Vorderseite des Schreibpultes nthält
ebenfalls Nıschen ZUT Buchablage.

Die Lichtquelle dieses Bıldes omMmm 1n gemalter Form 11008 das Abb 30)
Butzenglasfenster der ucKwan das dem aler Gelegenheit o1bt, se1n
KÖönnen der verschatteten Wand zeigen. pannen ist jer Jedoch,
ass Gozzoli1 zusätzlıch dıe natürliıche Lichtquelle des Kırchenfensters
berücksichtigt hat Das reale IC kommt VON ınks aus der Rıchtung des
Fluchtpunktes. Die ınke Selitenfront des Schreibpultes wırd VOoN oben ınks
1U7E®% diese Lichtquelle rhellt Hınter Augustinus entste dadurch ein
dıe Wand geworfener CNatten Gleichartige Darstellungen des
"Augustinus 1m Gehäus” finden sıch VOINl Botticelli in Ognissanti“
Florenz und VoNn Carpacc1o In San G1l0org10 In Venedig®. ine erstaunlıc
ahnnlıche Umgangsweilse mıt dıiıesem ema ist be]1 (HOovannı dı a0olo,
einem s1enesiıchen aler der gleichen Zeılt WIEe GoZzzoll, finden Erma
dıe gleiche Szene in eiıner eher gotischen Weıse, indem seine
perspektiviısche Auffassung dieser entlehnte.®

Augustinus auile Abb 13b

Die folgenden Darstellungen zeigen Augustinus als Augustiner-
Eremiten. Er rag die Kleıder des Ordens.® Hınter einem aufbecken
1en wırd Augustinus VON Bıschof Ambros1ius getault. Rechts Seıliten
des ufbeckens stehen Z7WEe] Augustiner-Eremiten, dıe dıie
Mönchskleidung halten. die Augustinus ach der auTte tragen wird. Im
Hıntergrund eimmden sıch se1n Freund Alypıus und seine 1INs
vertiefte Mutltter onıka Dıiese TEe1 Figuren und Bıschof Ambrosıius Sınd
in der Szene Uurc Nımben als Heıilıge gekennzeichnet. Die

Lightbown Sandro Botticelli, Berkeley-Los Angeles, 1978, 5()
63 H.J Roberts Saılnt Augustine In Saılnt Jerome‘ Study, Carpaccıo- Paınting and
Its Legendary 5ource, in ulletin, XL, 1959, 288

Sammlungskatalog der Gemäldegalerıe Berlın, Berlın, 1975, S.174
65 Da In den Confessiones des Augustinus nıe VOI einer Ordensgründung in talıen
dıe Rede ist, ist 6S 1m Zyklus erstaunlıch, ıhn 1n der eidung der Augustiner-
Eremiten sehen. Vgl Heıimberger: Dıie en und Kongregatiıonen der
katholischen Kırche, aderborn, 1933, 398
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Bıildkonstruktion der “ aunfe des Augustinus  2706 Urc den Bıschof
Ambrosius in Maıland zeichnet sıch Üre dıe verwırrende Archiıtektur-
darstellung AUus DiIie gleichzeıtige Betrachtung VONN innen und aussen steht
in der Tradıtion (HOottos Die Archiıtektur wiıird WIe in einer Theaterkulisse
VOIN oben hınter das Geschehen eingeschoben. Das oktogonale Baptısterıum
wiırd HT eiıne vergoldete Kuppel mıt Rıppen und den Seıten mıt
Dreiecksgiebeln und Muschelornamenten verzlert. DIie darunter befindliche

zieren jeder e1ıte s1eben Rosetten. Bıs hıerhın ist das
Baptısterıum VON aussecn geze1igt Der unfere Teiıl der Archıiıtektur-
konstruktion besteht Aaus Z7WEe] Teılen und zeıgt dieses NUunNn VON innen. Der
aussere Bereich ist iIm Bıldhintergrund ledigliıch urc dıe dunkelrote
ucCKwWwan: mıt der NsCcChr1 OO eumLaudamus. Te dominun Confitemur”
und den 1L1UT chwach erkennenden korinthıschen 1lastern angedeutet.
Der innere Bereıich besteht aus den kannelierten korinthischen Pfeıilern,
welche 1m hınteren Teıl dıe oktogonale Form beıbehalten, VOITLIC jedoch
wiırd aufgrund des Geschehens dıie Form aufgelÖöst. Die Zweıischaligkeıit
wiırd aufgehoben.

Das Geschehen der autTtfe spielt sıch ausschliesslic VOT dıeser
Scheinarchitektur ab, ass auch das autfbecken VOT die Archiıtektur des
Baptısterıums versetfzt wird, und dıie Personen sıch arum gruppleren. DIie
Lichtführung i1st sehr zurück halten: Das IC VON ınks in das Bıld
eın und ermöglıcht somıit eıne Überschattung des rechten Teıl des grünen
Mantels der en 1gur Der gleichen wirft die Gestalt des 1SCHNOTS
Ambrosıius eın Schatten auf das etiwas hınter ihm lıegende autfbecken

Die Stadtlandschaft, der Oolientliche Raum, diıe Naturlandschaft

Den bereıts genannten s1eben nnenraumdarstellungen stellt Gozzol}1 zehn
Aussenraumszenen gegenüber. Lediglich Tre1 Szenen spielen
öffentlichen Stadtraum: die “FEinschulung in Jagaste”, dıie °“ Ankun ın

ruyer beschre1bt den Zyklus, als einen der schönsten, dıie (: gesehen habe
Zweiıfelhaft 1st jedoch, ob diesen Zyklus jemals persönlıch sehen ekam, da

ıIn der Szene der autTte Augustinus schre1bt: ‘Augustın convert1 est baptıse Dar
saınt Ambroise. On lıt SUT une VasC ceite inscrıption” |Inschrift des Taufbeckens].
Die NsSCAr1 befand sıch jedoch immer 1Im aufbecken Diıieses erkennt Ian auch
be1 UuNgSCHNAaUCT Betrachtung. Gustave ruyer Les Monuments de ] art San
Gıim1gnano, In (Gjazette des Beaux-Arts, 7 E@ 1870, 1621802 Vgl Fussnote:
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Maıland” und die “Predigt des Ambros1us”. Fünf Fresken sınd mıt ihren
Handlungsabläufen in die atur verlegt: Die “Augustinus verlässt Afrıka”,
die * Ankun 1im aien VON Ostıa”, die ° Abreise AdUus Rom  ” die
..ekehrungsszene” und die “Regelübergabe”. Der Augustinus” stellt
insofern eine Ausnahme VON den vorher genannten Bıldern dar, als In
der Abgeschiedenheıt eINes Kreuzganges geze1gt WwIrd. Es handelt sıch also
weder Ööffentlichen Raum och freie atur Ahnlich verhält 6S sich
mıt der “ Diskussion Augustinus mıt dem Häretiker Fortunatus”. uch 1er
spielt sıch das Geschehen in einem NnNeNNO ab Der der Monika”
wurde be1 den Innenraumdarstellungen schon erwähnt und nımmt auch dort
eıne Sonderstellung ein

Abhb 27FEinschulung in Jagaste

DDas erste Fresko zeigt Z7WEe] inhaltlıch zusammengehörende Szenen. Vor Abb 31, 37
dem Hıntergrun der iıdealisıerten Renaılissancestadt JTagaste In wırd
Augustinus 1m en Teıl des Bıldes VOIN Lehrer der Grammatıkschule
abgeholt. Die ern, onıka und Patrıcıus, stehen. während S1e
Augustinus dem Lehrer übergeben, 1ın resignierter este hınter iıhrem
Kınde Auf der rechten Seıte des Freskos ist die Grammatikschule
dargestellt, In der Augustinus unterrichtet wIırd. Eın eı  1n mıiıt
entblösstem Gesäss, auf dem Rücken eines äalteren CNUulers gehalten, wiırd
Ure6 den Lehrer mıt elıner e1tsche gezüchtigt. Augustinus eiIinde sıch
als ODendes eıspıe daneben Die beıden Szenen sınd uUurc Zwe]l äaltere
Schüler etirennt, dıe auf der Strasse stehen. MIrc ihre Blıckrichtung
gehören S1E der Verabschiedungsszene inks S1ıe können jJedoch In der
inhaltlıchen und räumlıchen Wirkung der zweıten S7zene zugeordnet WeT-
den Be1l der Betrachtung des Bıldes entsteht Verwiırrung ber das
Verhältnis beıider Szenen und iıhren inhaltlıchen Bezug In der Darstellung
erschlıesst sıch dem Betrachter nıcht auf Anhıeb die Leserie  ng und dıie
erzählerischen Abläufe. vielmehr bedarf CS dafür ein1ıger Kenntnisse der
Hıstorie. Weitere Unsıicherheit erg1bt sıch AdUus der Wıederholung der Person
des Lehrers WIe auch der des Augustinus.®”

Die Eiınführung In den Zyklus geschieht Urc die grossartıg gestaltete Abb
Szene der “Einschulung in Tagaste  27 Hıer ze1gt Gozzol1 seIn SanZCS
Können, indem dıie Szene VOT eine fıktive, renalssanceartige
Stadtlandschaft plazıert Am en ılaran setzt die Inszenıerung mıt

Vgl Cole Ahl 1996, 127



3° STRAUSS

einer phantastıschen Eiıngangsloggı1a, einem Irıumphbogen hnlıch, ein
Auf der Brüstung der Loggı1a sınd ıer Pfeijler mıt anthus-
Volutenkapıitellen angebracht. Darüber rheben sıch die ÖöÖgen des
Eiıngangsbereıiches. Diese SInd mıt Rosetten verzlert und schliessen miıt
einer Agraffe ab In den WıIickeln eiImnden sıch sowohl innen, als auch
aussen Vıktorien oder Putten Eın ukranıonfries und eiıne Fläche mıiıt
armorinkrustation und 1lastern ziert die Loggıa ach ben hın Der
Eıngang selbst wird Urc eıne Muschel und eıne Puttenstatuette
abgeschlossen.

Ürc die Loggıa biletet sıch ein Durchblick auf das dahıinterliegende
Gebäude mıt Zwillingsfenstern. Die iIm vorderen Teıl des Bıldes
beginnende Strasse den 16 ach hınten ıIn dıie Stadtlandschaft
hıneıin bıs eiıner einschiffigen gotischen Saalkırche mıt vorgelagertem
Narthex und Campanıle. Rechts VON der Kırche eiIiInde sich das Stadttor,
Urc das eıne Aussıcht aus der hınaus ermöglıcht wird. Daneben ragl
eın mehrstöckı1ges Gebäude mıt Wehrzinnen und Glockenturm hervor, eın
Palazzo Comunale, WwWIe In vielen Städten der Toskana üblıch ist. Das
Gebäude der rechten Bıldhälfte wird urc seıinen arkadenhaften Ntierbau
hervorgehoben. Auf einem Sockel rheben siıch dıie Pie1jler mıt Kapıtellen
toskanıscher Ordnung, dıie die Ögen In den Bogenzwickeln Ssind
Rosetten eingelassen. Darüber erhebt sıch das Wohngeschoss mıt
zahlreichen Rundbogenfenstern, die in verschiedenartiger Weilse dargestellt
S1nd. DIie einzelnen Gebäude der al der Vorplatz, auf dem sıch das
eigentlıche Geschehen abspielt, dıe Strassenführung hıs hın Stadttor
sınd In präzıser perspektivischer Konstruktion wliedergegeben und
bearbeitet. Selten gelingt 6S Gozzoli, eiıne perfekte Tiefenräumlichkeıit
In ein Bıld bannen. Unterstützt wiıird die stadträumlıche Struktur Ure
die kleiner werdenden Personen auf der Strasse, die bıs hın ZU)] Stadttor
geze1gt werden.

Die beıden Szenen des Bıldes spielen sıch 1mM Bıldvordergrund ab
Links stellt Gozzolil die Verabschiedung es JjJungen Augustinus Ure se1lne
ern dar Augustinus und se1ne ern empfangen den Lehrer der Schule
Die zweıte Szene wırd iIm rechten vorderenelgeze1gt Hıer S1e INan
den ehrer eınen Schüler züchtigen, während Augustinus 1im echten
vorderene1neben dıesem STE und das phabe ernt €e1 S7zenen
Sınd N1IC auf Anhıeb tTennen und deuten Diese Problematı soll]
jedoch be1 der rage des Narratıven geklärt werden, ebenso dıe igürlıche
Darstellungsweise.
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Ankunfft in Mailand Abb

DiIie 1m ersten Moment verwırrende 1e der Szenen mac dieses Abb
Bıld einem der interessantesten 1m Zyklus. DIie Beschreibung erfolgt In
Leseric  ng. Der Betrachter rkennt zuerst daser aufdem Augustinus
ach Maıland gerıtten ist Augustinus selbst eIInNde sıch in der Miıtte des
Bıldes, ıhm gerade Sporen und Re1isemante abgenommen werden. In
der olge schlhıesst sıch direkt die Szene der Begrüssung Augustinus durch
Bıschof Ambrosius In der Loggıa zwıschen diıesen beiıden Szenen wiıird
och eine welıtere eingefügt. Es handelt sıch dıe Begrüssung
Augustinus urce den Stadtpräfekten aılands, Theodosius |Name nıcht
sıcher]. Ähnlich w1e 1Im ersten Bıld ist auch jer dıe Leserichtung N1IC
augenscheimlich und erse  1eSS5 sıch dem Betrachter 11UT ber SCHNAUC
Kenntnisse der Heıilıgenviıta des Augustinus. DIie ° Ankun in Maıland”
ze1g 1mM Gegensatz ZUT “Einschulungsszene” keine grössere
Stadtlandschaft Gozzoli1 eschraä sıch J]er ledigliıch autfeinen kleineren
USSC en ıldran mıt einem eingeschossigen Gebäude mıt
Blendarkaden und 7WEe] dahıinterliegenden JTürmen. Den archıtektonischen
Hauptanteı des Bıldes mMac eıne Loggıa dUs, dıe fast ber dıe gesamte
öhe des Bıldes geze1gt WwIrd. Ledigliıch VOT dieser wiıird en Freiraum
gelassen, Z7WEe]1 Szenen des Bıldes unterzubringen.

Die Loggla steht, hnlıch wI1e dıe be1i der “Einschulungsszene”, auf
einem Sockel Auf vıier Säulen mıt lonıschen Kapıtellen rheben sıch Te1
Arkadenbögen. In die ogenzwicke sınd Rosetten gesetzl. Die Loggıa
erstreckt sıch ın den Tiefenraum mıt fünf Arkadenbögen, überspannt wiıird
diese urc CIn Kreuzrippengewölbe. Die perfekte perspektivische
rchıtekturgestaltung ist im selben Stil w1e schon in anderen Bıldern des
Zyklus konstrulert. Der Fluchtpunkt lıegt exakt 1mM Schnittpunkt der
Seitenhalbierenden Augustinus erChulter Gozzolı verzichtet 1er
jedoch auf dıie Beıbehaltung der ymmetrıe 1im 1ld

Betrachtet INan die Logg1a SCNAUCT, stellt 1I1Nan test, ass S1e aus eıner
Verdoppelung besteht Urec eıne Abtrennung einer Wand mıt einer
eingefügten Tür sınd dıe beiden en Öögen VON dem des Rechten

Im aussersten rechten ogen, wıiederholt sıch 4ür und Wand ein
weıteres Mal Betrachtet INnan die Szenen 1m Bıld, erklärt sıch diese
Wiederholung. Dre1 Szenen spielen sıch Jer PCT Zeıtraffer ab Augustinus
treicht aıland, CS werden 1hm die Sporen und se1n Reisegewand
abgenommen. Daraufhin begrüsst Ambrosius, den Bıschot der
Maıland, weicher Sanz rechts im Bıld dargestellt ist Hınterfangen wIırd
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diese Episode uUurc den aussersten echten Arkadenbogen. Nun verlagert
sıch das Geschehen in dıe Loggıa des miıttleren Arkadenbogens, In der INan

Augustinus en weiıteres Mal erkennt. Augustinus knıet VOT dem
Stadtpräfekten Theodosius und wIird VON ihm begrüsst dieser Stelle
gelımngt 6S Gozzoli, dıie Tei zeıtversetzt spielenden Szenen Urc die
Wiıederholung der Architektur In einem Bıld zusammenzufassen und
zugleic vonelinander abzusetzen.

Ambrosiıius Predigt Abb 19

Die 7e der Szenen wiırd in den Hauptbildern beıibehalten uch
in diesem Bıld finden sıch Te]1 S5zenen, dıie be1l füchtiger
Betrachtung schwer identifizıieren Sind. lle Tre1 Handlungen spıelen
sıch auf einem öffentlıchen atz In Maıland ah Liınks sıtzt Bischof
Ambrosıus und diskutiert mıt dem VOT ıhm stehenden Augustinus ber
Glaubensfragen. Im Bıl  ıttelgrund knıet onıka VOT Ambrosıius. S1e

diesen auf dıe ekehrung ihres Sohnes hinzuwiıirken. Rechts OTINEC

eiıne grössere Anzahl sıtzender Personen, darunter onıka und Augustinus,
die der Predigt des Ambrosıius zuhören.

FEın welterer öffentlicher Raum wird in der “Predigt des Ambros1ius”
gezeigt ährend Gozzollı 1mM vorhergehenden Bıld, der ‘Ankunft In
Maıiıland”, och dıe reı ZEIN1IC versetizten Handlungsabläufe urc
Archıiıtektur rennen versuchte, seizte N1UunN den Te1 Szenen In diesem
Bıld eiıne einheıtlıche Stadtkulisse gegenüber, ohne dıe diese in irgendeıiner
Weiıse voneınander tTennen Auf einem öffentlıchen atlz spielen sich
alle Tl Geschehnisse ab, die 1m eigentlıchen Sinne ZeiINc und räumlıch
vonelınander ennen S1InNd. Dies unterless Gozzoll: und seizte S1e
gleichberechtigt nebenelinander.

Den Hıntergrund bıldet eıne Stadtkulisse, dıe ure dıe 1e der
Gebäude und ure FKın- und Ausblicke gekennzeichnet 1st. DIe Fıguren
werden L1UNMN tärker in dıe rchıtektur eINgeEDUNdeN Gozzoli1 wıeder
das der Zentralperspektive eın Fluchtpunkt und Horizontlinie sSınd

] ürsturz des Hauseinganges hınter dem mittleren Arkadenbogen
anzusetizen Davor spielt siıch die erste Szene ab, In der Monika VOT

Ambrosius’ knıet Der Erzählstrang wIrd OTNEC iınks fortgesetzt,
Ambrosius und Augustinus mıteinander diskutierend geze1gt werden und
endet rechts miıt der Predigt des Ambros1ius’.

Den Stadtlandschaften SINd fünf Bılder mıt Landschaftskulissen
ent  engesetzl. DiIie “Augustinus verlässt frıka” wiırd keine Relevanz in
der Betrachtung aben. da das Fresko vollständıg zerstört ist
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Ankunft Im aien VOoOoNn stıa Abb

Das folgende Fresko zeig die "Ankun Von Augustinus 1Im aien VoNn
Ost1a” Der untere Teıil des Bıldes ist urc Feuchtigkeıt zerstört und
mehrmals rekonstrulert worden. Augustinus, ure seine eıdung als
Doktor ausgewlesen, wIırd VOINl einem ollegen erzZi1c begrüsst. Den
en Rang und dıe tellung, dıe Augustinus in diıeser Szene einnımmt,
verdeutlıchen unterstützend dıe ıhn begleitenden DIiener. Beachtenswert ist
dıe Landschaftsdarstellung, dıie Gozzoli1 erstmals als Bıldhintergrund In den
Zyklus integriert.

In der Szene der °“ Ankun 1Im aien VON Ostı1a” wiIird 1Im Vordergrund
des Bıldes dıe egrüssung VoNn Augustinus geze1igt Diener tiragen se1in
Schwerft®® und Gepäck Land Im Bıldmıittelgrun eiIInde sıch der
Schiffsmas mıiıt dem egel, eın Hınweils auf dıie gerade stattfindende
un Der grösste Teıl des Bıldes besteht jedoch AdUus Landschaft und
verbiu durch seine naturnahe Darstellung. Am rechten 1ı1laran: erhebt
sich eın aubbaum., der ın dıe ügelıge Landschaft 1m Bıldhintergrund
einführt. Vereinzelte Gehöfte und en kleines astello werden urc
usch- und Baumgruppen gerahmt, während sıch en1ılaran: hın
die Landschaft in weıter erne verlert.

Abreise Au Rom Abb

Augustinus verlässt Rom Pferde und mıt SroOSSCH Gefolge Einem
Fürsten gleich wird 1m 1ıld VOINN Gozzolh dargestellt. Im Hıntergrund
inks eIInde sıch dıie Rom Augustinus wIrd €e1 echten und
Iınken ıladran: VON Fıguren gerahmt, dıe jedoch mıt dem eigentlıchen
Bıldvorgang nıchts tunen S1le welsen stark portraithafte Z/Züge auf.°
Dıie Gesellscha verlıert sıch ach rechts hınten ın der Landschaft und wırd
dort nochmals wıiederholt Am obersten and des Bıldes eiImnden sıch

Augustinus erklärt dıe Stelle des Psalms, Vers °Deın Schwert gurt dıe
Lenden, starker Held” ‘“Deın Schwert Was Ist CS anders als deın Wort? Miıt
diıesem hat CI |  1S  S dıie Feınde nıedergestreckt, mıt dıiıesem Schwert den Sohn
VO Vater., dıe Tochter VoNn der Mutter, die Schwilegertochter VOIN der
Schwiegermutter getrennt(...)” (ML 36 500) Zıitiert ach Forstner, 19806, 447

Den Fıguren wurden iImmer wıieder Namen zugewılesen. Die daraus entstandene
kontroverse Dıskussion ware umfangreıch, sS1e In dieser Arbeiıt darzustellen.
Aus dıesem rund findet selten eine Bewertung meılnerseıts STall, zumal dıe
JTatsache der Benennung häufig unerheblich für den Ansatz der e1 ist.
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Z7wWeIl nge miıt eiınem Spruchband. Aufdiesem wırd aufden uftraggeber
des Zyklus, Fra Domeni1co Strambı, den aus  rende Künstler, Benozzo
Gozzoli1 und das atum der Ausführung der Fresken hingewlesen.

Abb 35Im Bıld der “ Abreise Aaus Rom  29 ze1g sıch eıne sehr starke Bezıehung
Gozzolıis Fresko “ er Z/ug der heilıgen TEe1 Könıige” in Florenz.”® 1ın 36

1m Bildhintergrund ist dıe Rom erkennen. welche den Betrachter
durch ihre geographische Genauigkeıt In Erstaunen verse{z och VOT den
Stadtmauern rtkennt IiNan die Engelsburg, auf deren Turmspitze sıch der
Engel eiınde Am aussersten en 1laran ist das Pantheon, anınter
die Trajanssäule, rechts och dıe yramıde des Ca10 Cest1io erkennen.
7Zusätzlich werden In das Stadtbild zahlreiche Kırchen integriert. Von 1er
aus bewegt sich der Zug des abreisenden Augustinus hıneıln in dıe
Landschaft

AbbEıne Landschaft ist sehen, deren Darstellung VON Gozzolil1 1m
egensa! der in Florenz heblicher WIT| und perspektivisch orriglert
WIrd. Es herrschen nıcht mehr dıie g1ottesken Felsklıppen und einzelnen
Landschaftsversatzstücke VOT, WIe sS1e In Florenz och finden S1Ind.
Gozzolı bewelst. ass dıe atur beobachtet hat und diıese auch 1m
Bıld umsetzten kann Dattelpalme, Z/ypresse, Orangen und andere
Baumarten werden ber die Landschafit harmonısch verteılt. Dazwıschen
ziehen sıch Hecken und Wege In perspektivisch perfekter Verkürzung bıs
Z.UT Horizontlinie. Belebht wırd dıe Landschaft Uurc den siıch 1m rechten
Bıldhintergrun nochmals wıiederholenden Zug des Augustinus zusätzlıch
ÜUure eine Schafherde mıiıt Hırten ınks davon. Um dıe Dattelpalme herum,
die rechts VON Augustinus ste. findet INa eıne Jagdszene hnlıch der, dıe
auch 1m Zug der eılıgen Te1 Könige vorkommt.

Den Bıildvordergrund ist Ure den reiıtenden Augustinus bestimmt,
der VOIN eınem Diener begleıtet wIird, und dem Gefolge inks hınter ıhm
Die Personen rechten undenBıldrand, dıe auf einer Felsplateau
stehen. gehören nıcht Z Szene., sondern Ssınd Assıistenzfiguren.

Die Bekehrung ADbDD

Die inhaltlıch wichtigste Szene wiırd In diesem Bıld wiedergegeben.
Augustinus hat sich in einem (Jarten In Maıland unter eiınem Feigenbaum

Amaducoe1: La cappella d1 Palazzo Medicı1. Fırenze, O77
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niedergelassen” und lest In den Paulusbriefen Uurc diese wırd die
endgültige ekehrung des Augustinus eingeleitet. en ıhm STe se1n
Freund Alypıus, der mıiıt se1liner Rechten auf das bedeutungsvolle Ere1ign1s
verweilst: In STOSSCIK innerlicher Zerrissenheit einem Feigenbaum
sıtzend vernımmt Augustinus eiıne Kıinderstimme, die ruft "Tolle el Lege  >
“N ımm und less”. Augustinus schlägt dıe auf und f{indet In den
Paulusbriefen folgenden Satz, der ıhn endgültig bekehrt

XO INn Völlereien Un Irinkgelagen so ihr schwelgen,
1IC. In Wollust unAusschweifungen,
1IC. INn Streitereien Un LEifersüchten,
Sondern zieht den Herrn Jesus Christus
Und pflegt nicht weıter das Fleisch IN seinen Begierden.
(Römer 153, LSf:)

Der (Gjarten 1mM Bıld ist jer lediglich durch den aun mıt der Abb
Rosenhecke angedeutet. Blıckt INnan jedoch der Person, vorbel, dıe
echten Bıldrand steht und den Freund Augustinus, Alypıus, darstellt,
entdec Ian elıne der schönsten Landschaftsdarstellungen dieser Zeıt Bel
diıeser der Landschaftsdarstellung könnte INan meınen, die Romantıker
hätten Gozzolıis Landschaftsauffassung adaptıert. Hrce eın Tal schlängelt
sıch ein Weg eilıner Klosteranlage vorbel, einem Landcastello hoch
auf eınen üge und verlert sich In der eıftfe der Landschaft Diese ist
geprägt ÜUFcC vereıinzelte Bäume, Hecken und Wald Die Perspektive wırd
zusätzlıch MTrC Farbperspektive unterstutzt Die im vorderen Teıl
kräftigen Farben werden im Bıldmıittelgrun bräunlich und ZU Hor1iızont
hın verlieren S1E sıch 1INs Bläuliche Der inke Bıldhintergrund wiırd HIC
eiınen festungsartigen Bau dominiert, VOT dessen Mauern siıch och ZWEe1
weitere Personen aufhalten DIie Komposıtıon ist der des Bıldes VONN Fra
ngelıco hnlıch uch 1er en sıch ZWel Personen ZUT

“Bekehrungsszene” gesellt. ”“

“‘Das Sıtzen eines jeden seinem Weımnnstock und seinem Feigenbaum’
ist eın stehender Ausdruck, den cdıe Heılıge Schrift gebraucht, eine e1t
ungestörten Frıedens kennzeichnen,E °Unter dem Feigenbaum ruht’, Sagl der
Heılıge Hıeronymus, wer dıe Süssigkeıt des eılıgen Ge1istes genlesst und sıch
sättigt seinen Früchten. ‚Kr (in Isa1am 18, 35 24, 673) /Zıtiert aus Forstner,
1986, S. 158
F HenriIı Marrou: Augustinus, Mıt Selbstzeugnissen und Bılddokumenten,
Hamburg, 1958, DF Courcelle, 1969, 95-96
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Die Regelübergabe Abb 12

[)Das Bıldfeld beinhaltet rel Szenen Auıt: Berg Abb 39
Bıldhintergrund sieht Inan Augustinus VOT VOIN Mönchen
Laut Legende esuchte dıe Eremiıten auf dem Monte Pısano deren
Lebensweilse ennenzulernen DIie olge davon 1ST dıie erstie

Klostergründung, dıe rechten Bildrand dargestellt wiırd S1ıe Ze1
Augustinus WIC den Augustiner-Eremiten dıe Klosterrege]l überg1bt DiIe
Szene des en Bıldrandes Sch1ılde ebenfalls SI6 Legende Augustinus
eiImnde sich auf Spazıergang Strand und T1 dort während
ber dıe Dreieimigkeıit und deren Zusammenhänge naCcC C111 iınd
welches versucht mıiıt LÖöffels das Meer 1in kleines Loch
en Als Augustinus diesem dıe Unsinnigkeıit SC1INECS Iun erklären
versucht erwıdert das ınd ass eichter SC1 das Meer dieses Loch

bringen als für ihn dıe Dreieimnigkeit deuten Darauf erkennt
Augustinus, ass sıch das Christuskind handelt lle Te1
geschilderten pısoden beruhen auf Legenden. ”“

Betrachtet INa 1U das 1ıld der “Regelübergabe” dıe Augustiner- Abb 40,|
41 |Eremiten findet sıch CI Landschaftsauffassung, dıe der der (0181

entspricht Durch dıe Kombinatıon dreiler unabhängı1ger Szenen stellt sıch
Gozzolı das Problem diese auch Bıld vonelinander rennen Es
gelingt ıhm zunächst Ur die ulteılung der Personen ZWCCI Gruppen
ohne wechselseıtige Beziıehungen aufzubauen Wırksam wird diese
I1rennung VOT emUr dıe Landschaftsbarrıeren Die chronologisch e_

ste Szene spielt auf dem Monte Pısano Bıldhintergrund
felsenzerklüfteten Berg mı1t ste1l aufragenden unbewachsenen Klıppen Auf

Plateau auf der Spıtze des Berges eiIInde siıch S1iNeC Klosteranlage
und einzelne Gebäudeteıle zwıschen Büschen und Bäumen Etwas
unterhalb des Berges pGozzolı GCiIHe VoN Menschen
überdimens1on1erter (Grösse ESs 1ST der Besuch VO  — Augustinus be] den
Eremiten Monte Pısano dargestellt Im vorderen echten Bıldteil wiırd
als zweıte Szene dıie Regelübergabe Uurc Augustinus dıe Augustiner-
Eremiten geze1igt Diese wiırd alleın schoncdıe Öönche dıe Kreıls

{ Vgl Rudolph Arbesmann Henry of Frıemar ‘“ Ireatıse the Orıgn and
Development OT the er of the Hermıuit Frıiıars and 1fs and real
Augustinıana 6 956 29 145

HenrI1 Irenee arrou Augustıin elt | AaNSC uUunec egende medievale
Christiana J empora elanges Hıstoire Archeologıe Ep1igraphie et de
Patrıstique Kom 078 401 449
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Augustinus knıen abgetrennt zusätzlıiıch uUre dıe Kırchenanlage
Hıntergrund

DiIie ınke Szene dıe Legende MmIt dem Christuskind Meer DIie
Landschaftsdarstellung unterscheidet sıch jer völlıg VOoN den bısher
geze1igien und 1ST bewusst tradıtionellen und Welse gestaltet
Eın Rückgriff auf Tradıtionen sche1mnt 1er bıldlıch umgesetzt enn auch
dıe Augustiner Eremiten wollten auf ihre ange Geschichte bıs hın
Augustinus zurückblicken und diese verıifizieren 75 DIe hınter dem
Christuskind geze1gte Landschaft hat CAPICSSIVCN Charakter ıne Zypresse
erhebht sıch VOT kleinen aldchen ber dıe gesamte Bıldhöhe Links
hınter diıesem Baum wırd der 1C CIiHE ügelige Landschaft
ireigegeben der sıch och CIHE m1T zahlreichen {ürmen und eC1inN
astello eimmnden Der zerklüftete Berg, der Monte Pısano eher

Felsklıppe dıe auf ihre mgebung chroff abweisend reagıert DIe
hoch aufragende Zypresse wırd hınter dem weıssgekleideten OBRBC
wıiederholt Hiıerdurch entste CIHE natürlıche Rahmung für dıe Szene
Monte Pısano

Monikas Tod Abb 11

uch dieses Fresko nthält re1ı Erzählungen Die Hauptszene Seiz
sich dUus °Monikas A0 und der Erhebung ihrer eeilje den Hımmel
Sammnımen Dieser Szene gehtZdie inks Hıntergrund dargestellte
Ep1isode Im nnenhofeılnes Hauses st1la reffen sıch Augustinus
und onıka und sprechen ber den Tod und das Weıterleben Jenseıts
Demgegenüber spielt sıch dıe rechts Hıntergrund Szene ach
dem Tode Monikas ab Dabe]l handelt sich dıe Abreise Augustinus
aus talıen mıt Schiff.

ıne wiıederum sehr ]interessante Landschaftsdarstellung findet sich Abb
Bıld der Monı1ika” Am rechten andgewä Gozzolil Aus und

Rudolph Arbesmann Outstandıng Augustinıan Humanısts The J1 agastan
OS 94 / S.101 1402

“5Die me1ısten immen darın übereın olz des CNH1ıTies und Mast e1IN Bıld
des eiılıgen Kreuzes sehen SO sagt der Heılıge Augustinus SCIHNECIN
Johanneskommentar (Vortr "N1emand kann das Meer dieser Welt
überschreiten WEENN nıcht Christ1 Kreuz ihn tragt ass dich tıragen VO Schiff
ass dich tragen VO olz glaube den Gekreuzıigten und du 1r ZU 1ele
gelangen können Y Forstner 986 400
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Durchblick urc eiıne Arkadenloggıa. Auf einem Schiff S1e IHNan

Augustinus mıt seinen ea  en, WwIe S1e talıen verlassen. Herausragend
ist jer die im Hıintergrund gezeigte Gebirgslandschaft, die sıch
Horizont 1m endro verhert Ausdrucksstar ist auch der echten
Bıldrand ehende Fischer, der e1ım TDe1Iten geze1igt und harmonısch in
dieses Landschaftsensembile integriert WIrd. Ihe Gebirgszüge steigen in
natürlichen Formatıonen Horıiızont hınter dem Meer auf und verheren
sıch ach ınks Es annn dieser Stelle VON eiıner Weltlandschaft A
sprochen werden.

Links 1im Bıld wıird In einem Innenhof In dem sıch ein1ge Pflanzen Abb 47
efinden, das espräc. zwıschen onıkaund Augustinus geze1gt, das sıch
urz VOT dem Tod der Mutftter ereignet en soll

e1 rahmen dıe Hauptszene der Monika”, welche In einem für
den Betrachter geöffneten Raum STa  indet, der gerade atz für dıie
Frauen und das Beftt der Sterbenden bletet. Davor werden alle dre1 Szenen
Urc den Fussboden zusammengefasst, der siıch ber dıe gesamte
Biıildbreite erstreckt.

u]m Jahrhundert ziehen die Künstler VOr, den Horizont höher
anzuselzen; das en SIE mıt Mittelalterlichen erken gemeın. Die
eister des gofisierenden ZLS, WIeZU. eispie Gozzoli, schufen auf diese
Weise einen mehrschichtigen Landschaftshintergrund. Andererseits diente
für die Maler die sich für raäumliche Konstruktionen entschieden, das
anheben des Horizontes als ittel, eine aktive /iefenwirkung erreichen.
Die energisch zurückweichenden LTinien des Fußbodens, der Wände,
Häuser Un Portikus ergaben einen exakten geometrischen Aufbau Un
brachen gleichsam die an ach oben verlaufende diagonale Linien
spielen eine große Rolle In den Wandmalereien VonN Massolino, Fra
ngelico, Filipo 1DDI und nde des Jahrhunderts hei Girlandajo
SE Die sich ach hben nähernden Linien vermoögen INn der egel,
einen räumlichen INAFUC. intensiver erwecken als analoge Linien, die
ach verlaufen. /u beginn des Ouattrocento wählten solche aler
WIE Masaccio, astagno der [ Jccello nicht selten das entgegengeselzte
kompositorische Hilfsmittel. In der Dreifaltigkeıt IN STa Maria Novella
senkt der Künstler den Horizont, verbirgt die Linien des Fußbodens und
beseitigt dadurch INn erhebhlichem Maße den FEindruck der Tiefe. vAr einem
analogen Mittelgreift uch Uccello, als erın monumentales Wandbild für
den Dom VoN Florenz malt Besonders konsequent wendet astaZno dieses
Verfahren Fin Vergleich sSeiInes endmahls mit dem Abendmahl
Girlandajos zeıgT, daß die perspektivische Konstruktion des Fußbodens
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eine aktivere räumliche Wirkung hervorruft als die IN der Perspektive
dargestellte ecCKke

elche kommt 11UN der Innenraumdarstellung, der
Stadtlandschaft und der atur 1m Zyklus zu? Be1l oberflächlicher
Betrachtung WIrd lediglıch der 11ldraum aufgefüllt, den 1m
Vordergrund Agıerenden einen Spielraum geben uch Konventionen
spielen eine olle, indem SEWISSE Formen VO unstlier verlangt werden.
Betrachtet INan Jjedoch den Zyklus SCHNAUCT, ist auffällig, ass das
Bıldthema N1iIcC In der Iradıtıon früherer Zyklen, WI1Ie des Marien- oder
Chrıstuslebens, steht Die Darstellungsweise der Handlung, deren Abläufe
und besonders der Bıldhintergründe, i1st also folglich nıcht VonNn vornherein
zwingend vorgegeben. Dagegen bleıibt die Lebensgeschichte VON

Augustinus verbindlich elche Szenen daraus als Bıldthemen
entnehmen Sind, annn Hre vielerle1 Aspekte bestimmt werden.

Es tellen siıch mehrere Fragen:
Ist 6S für den Betrachter relevant, geEWIlSSE Bıldhintergründe für

bestimmte Themen sehen?
Ist 1eSs das Verständnis der dargestellten TIThemen b  WIC  1g? Muss der

Bıldhintergrund ın den Erzählzusammenhang mıt eingebunden werden?
Was ewog den ünstler, einen bestimmten Bıldhintergrund für eıne

bestimmte Szene wählen?
Als erster Punkt soll N1UN ber dıe dem Bıldhintergrund zukommende Abb 15, D

1m Zyklus nachgedacht werden. Diese erg1bt sıch aus der
dargestellten andlung und bletet ihr eline Spielfläche, eınen Raum, In dem
agıe werden annn Weıterhin onnte eıne unterstützende Beziehung
andlung geschaffen werden. Bestimmte Handlungsstränge werden urc
Natur oder Archiıtektur hervorgehoben, ass S1e verständlicher werden.
Dies fiındet 11an etwa 1Im ıld der “ Ankun in Maıland” Hıer wiıird die
Archıtektur als unterstützendes Element eingesetzt. Die äule, dıe
Augustinus In der Szene, In der ıhm dıe Reıtsporen abgenommen werden,
hınterfängt, hebt ıhn hervor. In derselben Weılse unters  Zen die
Arkadenbögen die beıden Folgeszenen. Die hınterfangende, hervorhebende
Hıntergrundgestaltung ist jedoch nıcht immer zwingend Der Hıntergrund
ann auch als egenpo ZUM Hauptmotiv und In direkter Konkurrenz dazu
stehen. Im 1ld der “Einschulung In J agaste” trıtt dıe Stadtlandschaft

Danılowa, 1983, AT
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Cuilile Urec dıe Vıelfältigkeıt und omplexıtä der einzelnen
Archıtekturelemente hervor, ass S1e den 1Im Bıldvordergrund
handelnden Personen in Konkurrenz dıe Aufmerksamkeit des
Betrachters STe Die des Bıldhintergrundes könnte In diesem Fall
eıne Erwelterung der Komplexıtä des Bıldes un eıne
Konzentrationserhaltung für den Betrachter bewirken, indem dieser mıt
grösserem und längerem Interesse das Werk betrachtet. Für dıe
Möglıchkeıit der Wiıedererkennung eıner Szene spielt der Hıntergrund für
den Betrachter eıne wichtige olle., WwI1Ie 6S 1m Fresko ° Abreise dus Rom  27
eutlic wird. Hıiıer findet sıch 1m en Bıldhintergrund eiıne a dıe
BEK O Architekturziıtate sofort als Rom 1ldentifizieren ist Caa n a a 0i a O Maa W ma

Damıt kommt INan ZUT ersten rage, ob 6S für den Rezıplenten VON Abb
Relevanz ist, bestimmte Bıldhintergründe in den Bıldern vorzufinden. eht
INan wıederum VO  3 Bıld ° Abreıise dUus Rom  29 dUSs, ist SS für den
Betrachter VoN SIOSSCI edeutung, dıe Rom ldentifizıeren, da
ansonsten lediglıch einen Zug VoNn Personen In elıner Landschaft vorfinden
würde. Dieser rkennt Rom ınks 1im Bıldhintergrund und kann assozıleren,
ass dıie Reıiter 1mM Bıldvordergrund aus der kommen. Für dıe
Betrachtung des Zyklus ist äufiger VoNn edeutung Hıntergrund-
informatiıonen ernalten Nımmt INan dıe „Bekehrungsszene“, 1st CS

wichtig, eine ruhige Hintergrundkulisse schaffen, chie dem Betrachter die
Assoz1ı1atıon VO  — uhe und Kontemplatıon ermöglıcht. Für ihn ist also
meist wichtig, urc den Hıntergrund Impulse erhalten, dıe dıie
eigentliıche Szene unterstützen

Dies eru| schon den Bereich der zweıten rage Für das Abb 19
Verständnıis der Themen ist der Bıldhintergrund häufig Von STOSSCI
edeutung, 1€e6S$ 1L11USS Jedoch nıcht notwendıg SseIN. Nımmt INan dıie
#Prediegt des Ambrosı1ius”, dient der Hıntergrun: WIEe In eiıner
Theaterkulisse der Ausstattung des Bıldes und nıcht dem Verständnıis.
Somıit INUSS der Bıldhintergrund auch nıcht ın den Erzählzusammenhang
eingebunden werden.

Was veranlasst LLUN eiınen unstler bestimmte Bıldhintergründe für
SewIlsse Szenen wählen? Das ema spielt sıcher häufig eıne ist
CS eine ruhıge, beschaulich: Szene, Wa der unstler eiınen igen
Hıntergrund und umgekehrt Häufig S1ınd jedoch vorhandene Quellen und
Vorbilder relevant. Darauf soll welıter unten och näher eingegangen
werden.
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° TIas klassische ittel der Betrachtereinstellung IsSt sicher die

Perspektive In all ihren Erscheinungsformen, den früheren Vorläufern
(Bedeutungsperspektive, umgekehrte Perspektive), den geometrischen
Lösungen un den späten Verfallsformen. S die Perspektive der
VFEA die allgemein raumliche Einrichtung des Bildes wIird der Betrachter
ZU. ild hin sıtulert, INn Position gebracht WAaS Man och den
itteln der Ääußeren Orientierung huchen könnte. Aber Perspektive eistet
mehr als die Vermittiung zwischen dem Raum des Betrachters Un dem
Bildraum. Sıe reguliert schließlich uch die Position des KRezipienten ZUFr

Inneren Kommunikation, sprich: Darstellung des Bildes. 78

So erklärt Kemp, WAas dıie Perspektive für den Betrachter edeuten
annn Es ann aber sıcher auch auf den Bıldhintergrund, der Ja 1m
Augustinuszyklus VON Gozzoli1 STar perspektivisch gestaltet wurde,
zutreffen. DIie archıtektonisch-perspektivische Gestaltung 1Im Zyklus
spiegelt zudem eiıne Denkweise wleder, dıe auf Erneuerung und Modernität
in 1ssenschaft und uns eingeht. “a architektonische Motive In den
Fresken der Renaissance Sind wentger durch die realen Bauten der Stadt
Inspiriert als vielmenhr uUrc Jene Idealarchitektur, mıt der MNan die

579Straßen dekorierte, einer Architektur also, die schaffen Man raumte
Eıner der Wenigen, der sıch auch mıt der rage der Archıtektur und

Landschaftsdarstellung im Zyklus In Agostino intensıver beschäftigte,
WAar Lagalsse. Er Tkannte den Reichtum der Archıtekturdarstellungen und
die Weıiterentwicklung VoNn Gozzolis Landschaftsdarstellungen innerhalb
des Zyklus. Lagalisse pricht dıe Bedeutung der Hıntergrundmotive für den
Augustinuszyklus an  SO Es stellt sıch dıe rage, selbst dıe
Wıssenschaftler, die sıch mıt den Darstellungen In San Gim1ignano
beschäftigten, auf dıie doch augenscheinliche Bedeutung der
Bıl  ıntergründe aum Oder Sal NIC eingehen und zume1st einem
el gelangen, ass die egabung Gozzolis als wunderbaren Tzanler
rühmt urc. der dıe Fresken VON Gozzoli in San Gim1ignano Nnıc
gesehen hat, Schre1 1Im Bezug auf dıe appella edic1 ° DIie schon
rwähnte usSsSta  g mıt Archite  ren,; Gärten, Landschaften ist
prächtig; auch 1er ist Benozzo ein begeıisterter Entdecker Sphären
des Darstellbaren5981

olfgang Kemp Kunstwerk und Betrachter: Der rezeptionsästhetische Ansatz.
In Kunstgeschichte, ine Eıinführung, Berlın, 19806, 206
79 Danılowa, 1983, 73
( Lagalsse, 1934, L5

urckhardt, 1855, S .805 Vgl Fussnote
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Die Figuren
DIe bısher erulerten Themen des Innenraumes und der Landschaft

tellen für dıe figürliıche Darstellung und deren Szenen dıe Kulısse dar Vor
diesem Hıntergrund werden dıe Geschehnisse dus dem en des
Augustinus gezeigt Gozzolı gelingt CD, die einzelnen Geschichten und
deren Handlungsabläufe auf wenıge aupt- und Nebenfiguren
reduzıleren. eb Von s1iebzehn Bıldern Sınd beschränkt auf wenıger als
s1eben Personen DIO Darstellung. Der Grossteil der Fresken beinhaltet
grössere Ansammlungen VON Fıguren, dıe eiıne Anzahl VON ZWanzıg leicht
überschreıten können. €e]1 können in einem Bıld die Hauptfiguren Ööfter
auftreten und sıch w1ıedernolen. /u untersche1iden ist zusätzlich zwıischen
Hauptfiguren, Nebenfiguren, die Geschehen beteiligt SInd,
Nebenfiguren, dıie Geschehen nıcht eteılı SInd, SOWIe
Assıstenzfiguren, die N1IC in den eigentlichen Erzählzusammenhang
gehören und zumeı1st stark portraithafte Züge aufwelsen.

Betrachtet iINnan zunächst dıe Hauptfiguren des Zyklus, sSınd 1eS$ Abb 22
ach Augustinus, onıka und Ambros1ius. Es finden sıch JS ach Szene ZU; 19,
och weitere Hauptfiguren In den Bıldern In der “Einschulungszene” 1st I5, 14.
6S en Bıiıldrand neben onıka, Augustinus ater: Patrıclus, und der
Lehrer der Grammatikschule, welcher zweımal in das 1ld aufgenommen
wird. Bel der “Einschreibung in die Universıität in arthago” ist CGS der
direkt Geschehen vetellıgte Doktor In der Szene der ‘Ankunft
aien VON Ostıa”. ist dıe Augustinus begrüssende Fıgur, als hochstehende
Persönlichkeit und somıt als weiıtere Hauptperson kenntlich Im Bıld der
“Ankunft In Maıland” ist ausseT Bıschof Ambrosius och der Stadtpräfekt
Theodosius namentlıch 1LCHNECN Der “Bekehrungsszene”, ist rechten
Bıldrand, Alypıus, der Freund VON Augustinus, beigestellt. In der Szene der
Chrıistuslegende ist das Christuskın als Hauptfigur sehen. Be1 der
Darstellung der “Diskussion mıt dem Häretiker Fortunatus” sStTe dieser
Augustinus als Hauptfigur gegenüber.

ach Augustinus trıtt 1mM Zyklus häufigsten seineerauf, 1m Abb 20,
16,ersten Bıld der “Einschulung in Yagaste‘; sodann im drıtten Bıld des

° Fürbitte Monikas”, weiıterhın be1 der “Predigt des Ambrosı1us”, be1 der
°“ T’aufe Augustinus” und in ıhrer °“ T odesszene’”. In der Häufigkeıt 01g
Ambrosı1us. der mıt seinem ulitreten 1n reı Bıldern dargestellt ist.

Betrachtet InNnan 1UN die Hauptfigur Augustinus, kommt dieser in
jedem der Bılder e1n- oder mehrmals VOT. Kinzige Ausnahme bıldet das
Fresko des ° Fürbitte onıkas’””. Im ersten Bıld des Zyklus stellt Gozzoli ıhn
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zweımal als 1nd dar 7wiıischen seıinen ern tehend, in eın
zeiıtgenöÖssısches grünes Patrızıergewand mıt Pelzborde gekle1det, wiıird
VO Lehrer der Grammatıkschule abgeholt. ETr wırd In der folgenden S7zene
desselben Bıldes nochmals dargestellt. Hıer ste CI, eıne alile mıt dem
phabe in der and haltend, neben dem Lehrer Iie Hauptfigur
Augustinus wırd 1er VON Gozzoli1 nıcht explızıt hervorgehoben, SsOondern
verlıert sıch eher in der 1e der Geschehen beteıiligten Personen.
Unterstützt wird 168 dadurch. ass die beiden Szenen nıcht im 1ld
zentrıert, sondern den rechten und en 1l1adran gerückt S1INd. Im
folgenden wIrd Augustinus bIs einschliesslich der “Bekehrungsszene” als
Doktor der Phılosophie undetorık gezeigt Bıs Szene der “Taufe VOIl

Augustinus” wiırd auch nıcht mıt einem Nımbus a  1 und sSOomı1t
nıcht als eılıger dargestellt.

onalleın der sich wliederholenden, immer gleichen eıdung ist Abb
Augustinus unschwer als Hauptfigur erkennen. Er rag eın tiefrotes,
knöchellanges Gewand., mıt einem Schulterüberwurft m1 welsser 1038 und
weissen undchen den Armeln. dazu einen welssen Kapuzenkragen Als
Doktor zeichnet ıhn die rofe Mütze mıt dem welssen gewellten and Aaus

In den Bıldern, dıie ıhn als Reisenden zeiıgen, rag Augustinus eınen
welssen antel Er wird in den Bıldern meıst zentraler Stelle geze1gt,
Was ihn wıederum als Hauptfigur hervorhebt In den mehrszen1ıgen Bıldern,
WI1Ie be1 der ° Ankunft in Maıland” und der “Predigt des Ambros1ius”, wırd
alleın urc die mehrmalıge Wıederholung der Hauptfigur in einem 1ıld
deren Wichtigkeıit hervorgehoben. Diese Wiıederholung verwiırrt jJedoch
gleichzeıntig den Betrachter, da dıeser erst eiınmal dıie Szenen voneınander
untersche1i1den 1L1USS Wıe wichtıig Gozzoll1 bestimmte Szenen SInd, erkennt
I11an der “Sporenabnahme’ 1m Bıld der °Ankun In Maıland”, dıe 1Im
Fresko in 15a erneu!‘ aufgegriffen wird.® Vom eıtpunkt der Taufe wIird
Augustinus konsequent als ONC der Augustiner-Eremiten oder als
Bıschofdargestellt. Gozzoli zeigt ihn ausserdem an mıt einem Nımbus
und zeichnet iıhn somıt als eılıgen aUus Augustinus ware alleın Urc dıe
eıdung nıcht mehr unmittelbar erkennen. urc dıe me1st 1m Bıld
zentriert erscheinende Posıtion und den beschrifteten Nımbus, welcher ıhn
als eılıgen Augustinus auszeichnet, ist als Hauptfigur Jjedoch jederzeit
auszumachen.

Ugo Procaccı: Sinopie esch1 Miılano, 1961, S 135
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onıka ist 1m Zyklus VON Begınn als Heılıge dargestellt. Im ersten
Bıld lIınken Bıldrand trägt S1e och reiche, weltliıche eıdung. (jJanz in
Weiıss mıiıt einem Gazeschleier und eınem goldenen Nımbus, hebt S1e sıch
stark VON den anderen Fıguren ab In den folgenden Bıldern, In denen
onıka dargestellt 1st, wırd S1Ee als Nonne in einem roten (GGewand geze1i1gt
In 7WEe] Bıldern trıtt S1e als Hauptfigur auf: Im ° Fürbitte Moniıikas” und 1m

der Monika’”.
Im Bıld der Monika” wiıird diese 1im Beftt sıtzend dargestellt. S1e hat
die an: 7U rhoben und 16 auf dıie Erscheinung des
Christuskındes onıka ist, WI1IEe die sıch 1Im Raum befindliıchen Frauen, In
Ordenskleidung gewandet Hıer spielt Gozzolı auf den en der

{\ugustinerinnen d} der aut Legende Von Augustinus gegründe worden
1St

Interessant Siınd dıe dargestellten Frauen Mre ihre Gestik
Besonderes auffallend ist der ach oben erhobene Kopf eiıner Nonne, die
die eele Monikas in den Hiımmel entschweben sehen scheınt. Eın
wiıchtiges Detaiıl fügt Gozzolli be1 der SahllzZ rechts stehenden rau e1n,
indem sS1e neugler1g, hınter der CNHNulter einer Miıtschwester, aus dem
Bıld blicken lässt Ihr IC richtet sıch direkt den Betrachter. Die
Darstellung eıner weıteren nımbilerten Frau, neben onıka, 1STt
aussergewöhnlıiıch. Sıe könnte jedoch als ehemalıge ei1eDte Augustinus
verstanden werden, dıe ıhm den Sohn eodatus gebar Dieses 1ınd
könnte eventue der en ıladran: dargestellte ünglıng Se1INn  85

In den meı1sten Bıldern des Zyklus gelıngt Gozzoli, zahlreiche
Nebenfiguren In das Bıldgeschehen integrieren. Die Schauplätze werden
dadurch belebht und für den Betrachter vielfältiger.

Gozzoli1 War en besonders guter Beobachter VON 1MmM1 und
Charaktergesichtern. Wenn CS ıhm auch teilweıise nıcht gelang, sıch VoNnNn

eiıner etwas statıschen Malweıise lösen, finden sıch doch In den
Gesichtern der dargestellten Personen viele Varıationen und ypen wieder.
immt INan als e1spie das 1ld “ Augustinus ehrt In Rom  22 erkennt
InNnan in den Gesichtern der Zuhörer eıne erartıge Bandbreıte VOI

Charakteren, ass der Eiındruck entsteht, Gozzolı habe se1ıne mgebung
portraitiert und 1im Zyklus verew1gt. Eın herausragendes eispie für
Gozzolis KÖönnen findet sich 1m Bıld des °"T’odes des eılıgen Augustinus”
wıieder. DiIie den Leichnam Stehenden drücken den Schmerz

X 3 Vgl Courcelle, 1969, S.101
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Augustinus uUrc eine vielfältige Gestik und 1mM1 aus So en S1Ee ZU

eıspie die an: gefaltet, den 16 auf tund VOoOoN inner-
lıcher Zerrissenheit geESE sS1E halten den Kopf In dıe and gestützt oder
en dıe anı:ı flehend ach oben gerIssen. Versunken in innerer
Andacht., die and aus am VOT das Gesicht haltend, ze1g Gozzoli1 die
TIrauernden. Eınıge werden singend und lesend dargestellt. Die Liturgıie
wiırd VON seinem Nachfolger Possıdius, der nunmehr Bıschof wurde, auf
der en e1te des Freskos übernommen. während sıch alle anderen
TIrauernden In einem e1s den 1oten gruppieren. Der 1im
Hıntergrund aufder en Seıite hınter Augustinus SteNnende ONC neben
dem bärtigen Trauernden, ist mıt der welter oben beschriebenen Tau 1Im
Bıld der der Moniıka” vergleichbar, da seinen IC erhebht und
beobachten scheınt, wI1e dıe eeile VOoN Augustinus VON Engeln in den
Himmel gehoben WIrd.

Das besondere Können Gozzolıs ze1gt sıich unter anderem auch In der Abb
Darstellung der Kınder Lagaıisse vergleicht Gozzolıs Kınderdarstellungen
mıt denen VON uCcCa Robbia.“ Stokes bezeıchnet das Christuskın als,

529585..  Ne of the MOST exquisitely natural CHALLAren the painter CVEr Tew
uch Wıngenroth beschreıbt dıe Kınderdarstellungen Gozzolıis als sehr
gelungen, ass selbst Pıntorrichio davon beeinflusst worden se1  SO on
1Im ersten Bıld der “Einschulung 1n Tagaste‘ siıeht 11an ın der Loggla der
Schule wundervolle Kınderdarstellungen. DiIie /üchtigung des Jungen auf
der rechten Seıte ist Gozzollı hervorragend gelungen. Die Darstellung VON

Kındern findet sıch in weıteren fünf Bıldern des Zyklus. iıne der schönsten
Szenen ist dıe rechten and 1mM Bıld der der Monika’”. WEe1
nackte Kınder., die mıt dem eigentlichen Geschehen nıchts aben,
flıehen VOT einem bıssıgen und Herausragend ausgearbeıtet sınd dıe In
ewegung geze1igten Kınder Während alle anderen Figuren in fejerliıcher
Stille verharren. drücken S1E UrCcC ıhr Ireıben Lebendigkeıt dus und stehen
somıt In krassem Gegensatz jJenen.

Die Kınder rfüllen dıie Funktion, geste1gerte ewegung In das Bıld
bannen. DiIie Personen, dıe Geschehen gehören, werden In verhal-

Gesten und Emotionsbezeugungen dargestellt. 1ne überste1igerte

Lagaıisse.1934, S .86
X 5 Hugh Stokes BOonozzo Gozzoli, London, e 15
XO Wıngenroth, 1897, s 4)
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1mM1 unter den Irauernden ware nıcht angebracht. Als Ausdruck VOIN

Lebhaftigkeıt und ewegungsdrang Siınd die Kınder und der und für
Gozzolı dıe Möglıchkeıt auch dieses Kkönnen beweılsen, S1e dıenen
zugleich als Katalysator dıie Ungezwungenheıt, die den anderen Figuren
nıcht zugestanden werden annn Ahnliches fordert Alberti für eın
gelungenes Kunstwerk.®’ Die Kınder tellen somıt den egenpo Z.U) Tode
dar und versinnbildlıchen das en Die 16 Kınderdarstellungen
findet sich in vielen VOIN Gozzolıs Bıldern wlieder. Sie ist deshalb
erstaunlıch, da Kınder In dieser Zeıt selten In Bıldern vorkommen, be-
sonders Schuldarstellungen sSınd N1IC oft finden. Eınes der wen1igen
Beispiele, die G07zzolıs Schuldarstellung nahekommen, ist ein 1C der
Pollatuolo (um 59-1 datiert) zugeschrieben wird.®®

iıne weiıtere Besonderhe1 1im Zyklus ist dıe starke Eınbindung VoNn

Assıstenzfiguren. amı SInd Fıguren gemeınt, die offensıichtlich mıt dem
Geschehen 1Im Bıld nıchts tun en e1s stehen S1E and des
Bıldes exponıierter Stelle, häufig erhöht Al diese Fıguren zeichnen sıch
urc STar' portraıthafte Züge Au  N blicken S1e dUus dem Bıld heraus. Die
auffälligsten Assıstenzfiguren finden sıch 1m Bıld der “Einschreibung in
die Universıtät In Karthago”, dıe Iınken 1l1aran auf eine Podest
gestellt SINd. Weıterhın eimden s1e sıch 1m Fresko “Augustinus le  S In
Rom  29 rechten ılaran be1 der ° Abreise AUusSs Rom  29 echten und
Iınken Bıldran auf eiıner Felsplateau, in der “ Taufe des Augustinus”

echten 1laran: und 1m der Monika” rechts VOTL dem 1NDI1C In
das Sterbezimmer. Der unsch hegt nahe, diese Fıguren, hnlıch WIEe
1Im ug der eıliıgen Te1 Könıige” In Florenz geschah, namentlıch
benennen. Dıverse Versuche wurden In dieser 1INSIC VON verschiıedener
Seılite unternommen.“

87 Analog der rhetorischen Satzbaulehre fordert Albert]1 eiıne Z/Zusammensetzung VoNn
Flächen ZU16 VON den Ghedern ZU Örper, Von Örpern Bıld Analog
ZUT etorık Ssınd In eZug auf den edankenımhalt w1e die Darstellung egrıffe
WIe Inventi1o, Disposıitio und Ornatus, Varıletas, opla und besondere
chmuckformen gerechnet werden, orderungen, eine dem nhaan  NC
Darstellung bewirken. Vgl eon Battısta Alberti De pictura, ed ecı Grayson,
pere Volgarı, LO Barı, 19/3. 07
XX John Goldsmith Phılıps: arly Florentine Desıigners and Engravers, Cambrıdge,
1955, s I2

Unter anderem be1 Courcelle, Cole Ahl, Pecor1.
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Betrachtet INan dıe Assıstenzfiguren SCNAUCT, drücken SIe FTOSSCS Abb

Selbstbewusstsein und Strenge Au  N S1e könnten als Zeugenfiguren
eigefügt worden seIn. SO vermutet Cole Ahl in der rechten ı1laranı
stehenden 1gur der ‘“ Taufe VOoN Augustinus” Fra Domeni1co Strambi””,den
PecoriIı w1iıederum in der Szene des “"Lodes der Monika” mıt dem rechts
OTTIC stehenden (80101% identifiziert.?' uch wiıird häufig e1in elbstportrait
VON Gozzolj1 In den Bıldern des Zyklus vermutet DIie aufgrund ihrer
STOSSCH AÄAhnlichkeit mıt dem Selbstportrait In der edic1 Kapelle
nahelıegendste Darstellung, ist dıe rechten 1ladran: der ° Abreise AdUus
Rom  29 SteNenNde 1gur

Eines der wichtigsten Merkmale in Gozzolis uns der
Fıgurendarstellung Sınd die Handgesten, dıe in immer Varıationen
angewandt werden. Offene erhoben, ineinandergelegte, überkreuzte,
hınweisende an USW werden VON Gozzolı1 In perfekter dargestellt,
und scheinen starke Bedeutungsträger seIN. Auffällig sınd dıe (jesten 1m
Bıld “Augustinus le  SE ıIn Rom  297 Im Vergleıch denen der
“Einschulungszene” sınd sS1e nüchtern und kontrolliert, bezeugen den hohen
rad Bıldung und e1s der Zuhörerscha und drücken diesen auch
urc dıie Handgesten dUus iıne Zeichnung Von acht Handgesten Aaus
Gozzolı1s Musterbuch, ze1gt, w1e wichtig Ss1e ihm waren.”* Es entste der
Eindruck, als dienten die Handgesten in Gozzolıis Bıldern als zusätzliche
usdrucksmöglıchkeıit für Gefühlsregung. Besonders deutlich wiırd 1e6S im
Bıld des Augustinus”.

Die eidung der Fıguren entspricht der zeıtgenöÖssischen JTracht, WIe
dıe knielangen äntel und dıe enganlıegenden Hosen der Männern oder
die unter der rust gegürteten Kleıder der Frauen. “Benozzo donne la
plus place Ia representation du COStIUMe cel egar SN 2s[ UNe
mine fres riche.  9953 Die Kostüme der Dargestellten sSınd vielfältig. So findet
sıch eıspie 1im Fresko “Augustinus ehrt In Rom be] den neben der
athedara Stehenden orlentalısch anmutende eıdung, die sıch besonders
In der Kopfbedeckung wliederspiegelt. Auffällig ist zudem, dass selten
Personen ohne Kopfbedeckung gezeigt werden.

Cole Ahl, 1996, S 124
PecOI. 9 / 535
Degenhart, 1968, Kat 460
Lagalsse, 1934, S: 147
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Im Zyklus sSınd auch zahlreiche JTiere. VONN dem In der Szene
“Augustinus ehrt In Rom  27 dargestellten sıtzenden Hund., ber dıe Pferde
be1 der „Abreıse AUS Rom  eb bıs hın der * Ankun In Maıland”, dıie
Pferde nochmals wliederholt werden, vorhanden. Der und im Bıld
“Augustinus ehrt In Rom  99 nımmt elne Z  WIC  ige tellung ein Im vorderen

sıtzt VOT Augustinus. Die ınzufügung eines Hundes konnte 1Im
Miıttelalter als 1NnND1 eines Predigers dıenen. So SCHNTre1I Ambrosius In
selner Schrift ber das Sechstagewerk: “Wıe jeder Christ, besonders jeder
Vorsteher, eın Hündleın es se1in SOl (6.715° DiIie Tierdarstellungen
entspringen den Bestiarıen und Musterbüchern, dıe In den Werkstätten der
aler üblıch waren.?” Selbst Burckhardt erkennt die orhebe VON Gozzoli1
für “exotische Tıere, dıie 1€e€ und Wertachtung für Pferde und fremde
Völker” ?®

Ouid SPECLAS volucres, DISCES el monstra ferarum
Et virides Silvas a  req  e domos?
EtUCFOS, Iuvenes, mMmaltres pDarentes,
Queis SEMPEFr VIVUM spirat IN OFre decus?
Non haec am varlis finxit simulacra figuris
Natura, ingenio foetibus apta SUO

Est OPUS artificis: DinXıt VIVA ON Benoxus.
superl, Vvivos fundite In OTa SONOS.?'

Dieses Ep1grammendie Piısaner Freskenzyklus VO  —_ Gozzol1 iIm
Camposanto anbringen lassen, betont Vasarı. Es T1 1n seinem Lob auch
Sanz und Sal auf den Zyklus In San Gim1gnano erbiuTiIiIen! ist hıerbe1i
die Ahnlichkeit mıt dem lext Albertis ° Jenes Geschichtsbild WIrSt Du
loben Un ewundern können, welches derart mit gewIiSssen, iıhm
eigenthümlichen Reizen ausgestalttel LST, dass jeder Beschauer desselben,
ob gelehrt der ungelehrt, dadurch erfreut un bewegt wird. Das WAaS

dem Geschichtsbilde zuerst Vergnügen hervorruff, 1ST der Reichthum un
die Mannigfaltigkeit der Gestalten. Wie hei den Speisen un IN der Musik
Neuheit Un Abwechslung umsomehr gefällt, als SIe Vo alten und
(Gewohnten abweichen, erfreut sich der Geist überhaupt an jeder
un jedem Wechsel, un desshalb gefällt uch INn der Malerei

Forstner, 1986, 267
95 egenhart, 1968, 375

DC Burckhardt Die der Renalissance In Italıen, hrsg V Oll Konrad
Hoffmann, Stuttgart, 1985, S. 198 i

Vasarı, 1878, ,, 45-68, s .49
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Reichhaltigkeit Un Mannigfaltigkeit. Jenem Bilde werde ich Fülle un
Mannigfaltigkeitzusprechen, Man INn richtigerPostirung alte und junge
Männer, Knaben, Frauen, Mädchen, Kinder, ühner, Hündchen, Öögel,
Pferde, Rinder, Gebäude, Ortschaften dgl. iInge vermischt sieht. []98
Spannend ist die inhaltlıche Übereinstimmung beıder lexte Alberti
verwelst in selnen CcCNrıtten ausdrücklıch als Beispiele auf Brunelleschun,
Donatello. G’hıbert1 und Masaccio”, deren Verbindung Gozzolı och
SCHAUCT erörtert wird.

Das Bildlicht un diıe Farbigkeit
erber das Bıldlıcht och ber dıie Farbigkeıit der Bılder können

SCNAUC Aussagen gemacht werden, enn dıe Maltechnıik, die Gozzoli
anwandte, lässt aum och chliusse In diese Rıchtung Gozzol1 benutzte
eiıne Mischtechnik, indem ZWar den Grossteil der Bılder In
Feuchtputz (al fresco) malte, S1e Jedoch immer och q] (auf den
Trockenputz gemalt) überarbeiıtete. Im aufTfe der Zeıt hat die Schicht des
al gelıtten, ass zumındest be1 der Farbanalyse OrS1C geboten
1ST

Betrachtet 11La das Biıldlıcht des Zyklus, 1st festzustellen, ass
G077o0l1 be1 den meılsten der Bılder dıe natürliche Lichtquelle der Kapelle
mıt 1n selne Bıldkonstruktion einbezogen hat Im untersten egıster
stimmen der Lichteifall des Fensters der Kapelle mıt den Schlagschatten
und den Schatten In und auftf den Gewändern der Figuren übereın. Be1i den
Bıldern des zweıten Registers sSınd aufderen Wandseıte Dıskrepanzen

der natürlıchen Lichtquelle erkennbar. Gozzoljil lässt 1er das 16 STeits
Von ınks einfallen, während das tatsächliche 1c VON rechts omm Die
Bılder der rechten Wandseıte berücksichtigen wlıederum den Lichteinfall
des Fensters. In den Szenen des obersten Registers ist s aufgrund des
schlechten Erhaltungszustandes schwer, den Lichteinfall bestimmen. . ‘Il’l
allen Arten des Freskos Sind Wand und Bild auf das enZste miteinander
verbunden. Schon UNVC. diesen Ääußeren Vorgang steht das Fresko IN
stärkster Beziehung ZUur Architektur Form Un Umfang des Bildes, doch
uch Ma und Richtung des Lichtes SInddadurch INn einer Weise festgelegt,

eon Battısta Alberti Dre1 Bücher über dıe Malere1l, ın ders.: Kleınere
kunsttheoretische CcCnNrıften (hrsg Janıtschek), SNAaDTrucC 970
(Quellenschriften für Kunstgeschichte und Kunsttechnıik des Miıttelalters und der
Rena1lssance, 141 aCcCharuc der Ausgabe Wıen 16

Ebd., Prolog
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WIE In keiner anderen Gattung der Malerei 22100 7Zusätzlich utzt Gozzoll
bel den Innenraumdarstellungen gemalte Lichtquellen In Form VOIN

Fenstern, CNaHen motivleren.
Erstaunlich ist die 1m Zyklus bıs auf wenıge Aussnahmen

berücksichtigte natürlıche Lichtquelle. Das 1C in den Bıldern estimm
sıch zume!1st durch dıe Schattenführung. Häufig ann INan jedoch
feststellen, ass Gesıichter, eidung oder Gegenstände WwI1Ie d Uus sich selbst
leuchten, als besässen sS1e eiıne innere mystische Lichtquelle. Das 1C und
se1ine Wirkung wırd stark gedämpft Uurc die Betonung der ar'

Gozzolı benutzt, SsOowelılt 1€eS och erkennen ist, In seinem Zyklus
äftıge Farben, sowohl für dıe Kleidung der Fıguren, als auch für selne
Architektur und Landschaftsdarstellungen. IC  arwurden dıe Farben erst
wıieder ach der NEU! Restaurlierung VON 990 Eın In der Kleidung
häufig vorkommender Farbton ist das Rot Dieses wird In vielfältigen
Schattierungen benutzt. Von einem kräftigen Braunrot bıs hın einem
Blaurot. Korrespondierend setzt Gozzoli1 diıesem Blau und Girün gegenüber.
DiIie genannten Tre1 Farben {inden sıch ann auch In der Architektur und
der Landschaft wlieder, ass eiıne Einheıit zwıischen Personen,
Archiıtektur und Landschaft auch Ure die Farbgebung hervorgerufen
wiıIrd. Als Glanzpunkte treten demgegenüber immer wlieder old- und
one auf. DiIie ar wIıird auch perspektivısch genNutzt. S1e verlıert 1m
Bıldhintergrund Intensıtät und geht häufig, WI1Ie e1m der Monıika”,
ın ein blasses Blau ber

Die intensıve farbıge Gestaltung der Architektur erscheımnt dem
eutigen Betrachter befremdlıich. So SINd die Kreuzrippengewölbe In der
‘Ankun In Maıland” in einem starken (iırünton gehalten, während sıch in
den 7wickeln eiıne goldgelbe Marmorlerung eiIInde ıne starke
Farbigkeıt ist in en Bıldern Gozzolis finden und wırd bıs hın ZUT

ildrahmung übernommen. uch dıe Scheinarchitektur der zwıschen den
Bıldern lıegenden 1laster ist farblich gefasst Die Malere1i 1m Chor wiırkt
harmonisch. S1e korrespondıert mıt der gesamten Ausgestaltung der
Kapelle, VOT em UÜrc dıe Farben, dıie relatıv intens1v S1nd. Schwarze
Konturen und dıie eingesetzten Schattenpartiıen schwächen dıe Grellheit der
Farbkombinationen ab

100 Rıchard Zürcher Italıenısche andmalereı, Meiısterwerke des Freskos VO

Miıttelalter DbIs Tiıepolo, Zürıich, 1944,
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"Von SUNZ anderem Lemperament als Fra Angelico erweisen sich
seine Jüngeren Zeitgenossen Benozzo Gozzoli UnFra Filippo IppL E
Ollends INn (Tozzolis Bildern friumphiert die Bundtheit irdischen Lebens
unbekümmert die Heiligkeit der T’hemen,1

Die Beziehungsgeflechte des Zyklus

Schwerpunkte bilden sıch Aaus den wechselseıtigen Beziıehungs-
geflechten der Fıguren zuelnander. Gozzolı gelingt CD, Blıckrichtungen
verschmelzen, S1e werden unterstuützt Urc gegenseıltige Berührungen und
hinweisende Handgesten. €e1 treten die Gesıchter und ihre 1MmM1 in
besonderer hervor. Gozzol1l spielt mıiıt der Portraithaftigkeit der Figuren
in den Bıldern, S1bt jJeder einen eigenen Charakterzug, ass jede iıhre
eigene Geschichte erzählen hat Auffällig In en Bıldern des Zyklus ist
die stille des Korrespondierens und der Kommunikation der Personen
miıtelinander und Betrachter hın, 1€eS wırd bedingt dadurch, ass
Gozzolı immer wlieder Ure die Adaus dem Bıld herausführende
Blıckric  ng einzelner Personen den Betrachter anspricht. efü
Emotion und immung wırd be] Gozzoll hauptsächlich urc die
dıfferenzierte Gestaltung der Gesıchter transportiert. Dies geschieht jedoch
nıcht 1Ur innerhalb eiınes geschlossenen Bıldes, sondern wIird VO aler
dazu benutzt, einzelne Bılder mıteinander verbinden.

Be1i Betrachtung des Zyklus 1Im Gesamtzusammenhang stellt INan fest,
ass einzelne Sequenzen und indiviıduelle Epısoden In direkter Beziehung
oder In Opposıtion zuelinander stehen können. DiIie aussersten Szenen des
untersten Regısters begınnen mıt der “Einschulung in J agaste” und
° Abreise aus Rom  w Die Funktion dieser Szenen entspricht dem Übergang
VOTIN öffentlichen Bereich des Mittelschiffs hın Sanktuarıum des
Mönchschors e1 Szenen sınd durch Personen, Archıtektur und
Landschaft definiert, eiıne profane Welt wird geze1igt S1ıe stehen 1m
Ontras den Schilderungen ber die intellektuelle 1V1ta des
Heılıgen.

101 Zürcher, 1944, 14
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951072In den Szenen der “Einschreibung In die Universıiıität in Karthago
SOWI1eEe “ Augustinus ehrt etorık und Philosophie In Rom  99 wIırd der
Protagonist in Innenräume gesetzl. DiIie Szenen stehen sıch gegenüber. Sıe
korrespondıieren miteinander, indem in der “Finschreibung in dıe
Universıtät in Karthago”, dıe beıden enBıldrand stehenden Fıguren
spiegelbildlıch den beıden In “ Augustinus ehrt in Rom  27 rechten
1laran: stehenden entsprechen. Es scheımnt sich be1 SCNAUCT Betrachtung
der Gesichter dieselben Personen handeln In beiden Bıldern en
S1Ee offensıichtlich nıchts miıt dem Geschehen S1e blicken aus den
Bıldern heraus und Sschaien somıt elıne Symmetrıie ber den Betrachter
hınweg. Der angrenzenden Szene der “Einschreibung in dıie Universıtät in
Karthago” folgt dıie der für das Seelenheıil ihres Sohnes betenden
Monika!® Der Haltung des STOIZ VOT seinem Professor 1enden enten
entspricht dıe der andächtig ergebenen Mutltter VOT einem ar. Gozzolli1
schafft 16r eınen bewussten Ontras zwischen der Welt der profanen
Wissenschaft und der Kontemplatıon 1Im Glauben, zwıschen Augustinus
OIZ und der Frömmigkeıt Moniıkas

Die Szenen, welche das nächste egıister einleıten, spielen sıch
wıederum 1m öffentlichen Raum ab Es handelt siıch hierbe1 die
“ Ankun In Mailand” und dıie “Predigt des Ambrosius’”. S1e zeigen eine
heitere, in zeitgenössischer Tracht gekleidete Gesellschaft, Von stark
verkürzte Architektur hınterfangen. en Szenen stehen 1m Kontrast
der folgenden, der ‘Bekehrungsszene”. Sle bılden den Abschluss der den
Manıchäern verpflichteten Lebenswelse VoNn Augustinus. Die Stellung der

102 Das Fresko zeıgt dıe „Einschreibung In dıe Unıiversıität VOIN Karthago". Die
rechte Bildhälfte ist Urc Feuchtigkeıt zerstört. DIe L1UT noch schemenhaft
erkennende 1gur des Augustinus knıet VOT einem Doktor der Universıtät
arthagos und unterzıieht sich dem Rıtus der Einschreibung. DiIe Iınken
1ldran:' auf eınem Podest erhöht stehenden Personen scheinen der S7zene nıcht
direkt beizuwohnen, da S1e entweder Aaus dem Bıld herausblicken oder 1ın sıch
versunken s1nd. DIie Gesıiıchter zeichnen sıch Uurc stark portraithafte Z/Züge aus
103 DiIie S7zene ist dıe e  ' dıe der Fensterfront angebracht ist uUurc starke
Zerstörung und wıedernNnolte Rekonstruktionen ist hıer kaum mehr dıe and
Gozzolıs erkennen. Man kann lediglich den au des Bıldes mıt se1ıner
Fiıgurenanordnung als VON Gozzol}ı vorgegeben annehmen. Moniıka knıet 1n einem
Kırchenraum VOT eınemar, für das Seelenheiıl ihres es beten e1
wird S1e VON einıgen S1e umgebenden Frauen im unterstutzt. Rechts 1m Bıld
trıtt onıka nochmals auf und leıitet vierten Bıld über, indem CI dıe and
ZU Abschiedsgruss ihren Sohn erhebt.
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“Bekehrungsszene” ber der der efenden onıka ist ohl durchdacht
Das flehend erhobene Profil Monikas welst den Betrachter dırekt auf den
Ooment der ekehrung VoNn Augustinus. er Episoden sSınd neben dem
Hochaltar angebracht. Diese VOIN Korrespondenz im Zyklus verbindet
dıe einzelnen ompartimente und Szenen.

Miıt In den Zyklus einbezogen werden INUSS dıe Dekoration der
Laıbung und der Pfeijler des Eiıngangbogens des Chores er der
Pfeilerkapıitelle sınd inks Johannes der Täufer und rechts 1aSs dargestellt.
Johannes der Täufer wırd als Vorbild asketisch-mönchischen Lebens
verehrt; ebenso 1as, der als Anachoret Vorläufer des chrıistliıchen
Eremitentums wurde. Die Darstellung VonN 1aSs als Eremit Setzt sıch erst
1Im Barock UurCc. deshalb ist 6S aussergewöhnlıch ıhn als Te1l des Zyklus
vorzufinden. An den Pfeijlern findet sıch auf der en Seıite die Heılıge
onıka Die hesten Darstellungen Monikas SInd dus der ersten
des Jahrhunderts bekannt 104 Daneben 1st aufder Innenseıite der Heılıge
Gim1ignano der Gemin1anus, der 1im Jahrhundert Bıschof VoNnNn odena
wurde und als Stadtpatron Von San Gim1gnano verehrt wiırd, dargestellt. Br
rag das odell der in selinen Händen Darunter eiIlInden sich ınks
der Heılıge Sebastıan und rechts der Heılıge OIuUSsS el sınd
Schutzheıilige die Pest und epra Der Heılıge artholus, auch
Bartolo uompedonı1 genanntT, W alr Augustiner- T’ertiarier In 15a und starb
299 epra Er ist in Agostino in San Gim1ignano begraben Das
Fresko zeigt eiıne der hesten Darstellungen selner Wunderheıilungen.

Auf der gegenüberliıegenden Seıite eiIInden sıch oben auf der
Aussenseıte die Heılıge Fına, dıe mıt dem eılıgen Gemmnlanus
Stadtpatronin VoNn San Gim1gnano ist An der Innenseite ist der Heılıge
Nıkolaus VON Barı dargestellt. Dieser Heılıge hat für dıe Augustiner-
Eremiten besondere edeutung, da der Heılıge 1KOlaus VoNn Tolentino
geboren worden se1n soll, nachdem eın nge selinen ern eıne

rabh des Nıkolaus VON Barı geraten hatte Darunter sınd innen der
Heılıge 1KOlaus VoNn Tolentino und AdUussecn Raphael und Tobılas dargestellt.
Nıkolaus VoNnN Tolentino trat sehr Jung in den en der Augustiner-
Eremiten eın und wurde 1466 Heılıg gesprochen. Erstaunlic ist dıe

104 George Iconography Saılnts In Central and OU! talıan chools
of Painting, Florenz, 1965, 793 arl Künstle Ikonographie der eılıgen,
reıburg, 1926, 454
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Schneile Aufnahme sel1nes Bıldnisses in den Zyklus In San Gim1gnano. Es
handelt sıch eıne der ersten bildlıchen Darstellungen. Darunter eiIInde
siıch eıne predellenartıge Szene, dıe 1m en des eılıgen spielt. Der
Heılıge chwebt ber den Köpfen VON oldaten und Würdenträgern,
während eine Person gefesselt en liegt, die mıt eiıner eule e._

schlagen werden soll ach der Legende hat der Heılıge diese, seinen
er oder EWn ach der Verurteijlung Tode aus der Verdammnis
gerettet 105

Raphael und Toblas in der zweıten des 15 Jahrhunderts
1ın der Toskana populär. *”® Tobıias, bekrönt mıt einem ahlenkranz., hält
einen 1SC in seıinen Händen Raphael, in Engelsgestalt, In eın Peplos
gekleidet und nımbiıert, hält eıne Schale in selner and Ihnen beigestellt
wiıird e1in undiein DIie augenscheinliche Modernität der eılıgenann mıt
der modernen Darstellung der Augustinusvıta in Eınklange gebrac werden.
S1e entspricht dem Gedankengut der Augustiner-Eremiten des 15
Jahrhundert Es ist csehr wahrscheinlıich, dass dıe Pfeijlerdekoration und dıe

107ıta konzıplert wurden.

Vorstudien, Zeichnungen un die Sinoplen

“Ebendort / San Gimignano / verfertigt er für die Mönche VOonN Monte
Oliveto ein Kruzifix un andere Bilder. Aber das heste Werk, das Oort
schuf, befindet sich IN der Hauptkapelle VonNn Sant Agostino, ist eın
Fresko Un stellt dar die Geschichte des hl. Aug2ustinus VoN seiner
Bekehrung his seinem Tode Sämtliche Zeichnungen diesem Werke
SowIle zahlreiche VonN Pisa habe ich IN meiner Sammlung VonN

108Handzeichnungen.

105 Bıblıotheca Sanctorum, Roma, 1967, 959
106 OMDTFrIC. Toblas and the ngel, ın ymbolıc Images, London, 1972,
26-3
107 In einem Vertragstext wiıird Nero d1 Bıccı als Miıtarbeıter Gozzolıis genannt. Er
hat aut eigener Angaben In der Fensterlaıbung Heilıgendarstellungen angefertigt,
die heute nıcht mehr vorhanden SInd. Vgl Crowe/Cavacaselle, 19 /5: DÜ
7Zusätzlich führt Pecorı (Husto d’Andrea als Mitarbeıiter Gozzolis Vgl Pecori,
197/3; 536
108 Glorg10 Vasarı: DiIie Lebensbeschreibungen der berühmtesten Archıiıtekten,

Bıldhauer und aler, deutsch hrsg, VON Jaetschke, IL, Straßburg, 1904,
82
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Vasarı Schre1 habe alle Zeichnungen und Studien für die Abb
Augustinusvıta besessen. Le1der eiImnde 11a sıch eute nıcht mehr In
dieser glücklichen Lage Nur 7WEe] Zeichnungen, dıe dıirekte inhaltlıche
Parallelen den Fresken in San Gim1ıgnano aufweısen, SInd bekannt DiIie
erste ze1gt dıe “Predigt des Ambros1us”, dıe andere die sogenannte
..  ahnschmerzlegende des Augustinus”. Die eıchnung “ Augustinus hört
die Predigt des eılıgen Ambrosius” eIInde sıch heute 1m Besıtz des
armstädter Landesmuseums. S1e weicht In wesentlıchen Punkten VON dem
ausgeführten Fresko ab, da S1e L1UT die Szene der Predigt ze1gt: Ambrosius

rechten 1laran: predigt erhöht VON elıner Kanzel, en 1laran
sıtzt Augustinus und hört Um dıe beıden Hauptpersonen sıtzen und
stehen ein1ıge andere Fıguren. WÄährend in der Zeichnung LL1UT eine Szene
dargestellt ist, wiıird dıie Darstellung im Zyklus reı Szenen erweiıtert.
Zur Predigt kommt noch, WI1Ie schon weıter oben beschrieben, dıe
°Dıiskussion mıt Ambros1ius’ und das rTreiIiIen Monikas mıt Ambros1ius’
1INZU Betrachtet Ian L1UT dıe Predigt, ist Ambrosius, SOWeIlt och
erkennen, in Posıtion und Komposition AUSs der Zeichnung übernommen.
Aus Platzmange wırd Augustinus Ambros1ius N1cC mehr gegenüber
geze1gt, sondern in der echten unteren 1ldecke sıtzend posıtioniert.
Interessant ist die Sıtzhaltung, die schräg VoNn hınten geze1igt wiırd,
Augustinus TrTe seinen Kopf ach lınks, ass ıhn der Betrachter
erkennen kann Die sıtzenden Frauen siınd 1im Fresko ähnlıch plazıert WIEe
in der eichnung, dort sınd 11UT ZWE] Frauen Ürce Ta und
Umrtisslinien eIwas deutliıcher gegeben, dıe anderen werden lediglich
chwach angedeutet. Der Zeichnung ist eiıne erklärende e1s dıie
eventue für den Auftraggeber als Erläuterung dıente, eingefügt. Sle
besagt: ( ome SAaNLO Aughustino DIE dı un ficho In F{IO gli
grande dolore dı denti MmOdo che 1410714 poteua parlare [teılweıse N1iC
lesbar| .„..Pregnate TIdio PCr Venne Iibro da Gelo N  »” 109 DIe
SCHNr1  16 eıfügung wurde 910 VON Venturı1 als Handschrift Gozzolıis
identifiziert '

AbbDie zweiıte noch, ekannte Zeıichnung, eufte in ambrıdge 1m Fogg
Museum, ze12 dıe sogenannte “Zahnschmerzlegende des Augustinus”.

Die Episode geht In den °Confessiones’ der au{Ttfe VOTaus “|...1Du foltertest

109 Courcelle, 1969, 04
110 Degenhart, 1968, Teıl L, Bd.2 473 Vegl.allg. cnheller Xxemplum,
Model-Book Drawıngs and the Practice of Artıstic TIransmıiıssion in the 1ddle
Ages (ca. 0-ca übers. VoN Miıchael oyle, Amsterdam, 995
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mich damals MIt Zahnschmerz Un als heftig wurde daß ich nicht
mehr sprechen konnte da kam MIr der Gedanke all die Meinen die
mich aufzufordern ich den Grott alljeglichen eiles für mich
anzuflehen Das schrieb ich auf die Wachstafel un liess ihnen vorlesen
Und aum hatten WILr die Knie Z gebeugt schwand der
Schmerz uch dieser eichnung wird das Gezeıichnete MO Cc1IiNC

Beıischriuft erlaute DiIie Szene be]1 dem ausgeführten Fresko 1St dıe
“Bekehrungszene” umgewandelt da diıese für den Auftraggeber und den
en VoN edeutung war als dıe der “Zahnschmerzlegende
Kompositorisch behält Gozzolı Jedoch beinahe den ufbau der eichnung
he1l er unter Feigenbaum sıtzende Augustinus hält den Kopf ın dıe
ınke and gestutzt Der daneben Stehende Alypıus auf Augustinus
Erstaunlic hıerbel 1ST ass die Zeichnung S16 Szene AUus der
Augustinusvıta ZE12T, dıe Zyklus selbst später nıcht mehr finden 1ST
eht Man davon aus ass el Zeichnungen Vorstudıen SIınd dıe als
Kompositionsıdeen für den Auftraggeber gedient en bewelst die
ambrıidger eichnung den STOSSCH Anteıl VOIN Gozzolı der Findung
einzelner Szenen. uch das en Augustinus INUSS Gozzolli1 während der
Vorbereıtung Zyklus bekannt SCWESCH SCIN

Ausser den beıden Vorstudien finden sıch och weltere Zeichnungen
die InNnan mıiıt den Fresken San Gim1ignano Verbindung bringen annn
In der Tradıtion des Quattrocento verfügte auch Gozzol]ı ber C1INC

Mustersammlung DIie Zeichnungen und Skizzen SINSCH leicht
abgewandelter Form zahlreiche Bılder C1MN Das Blatt das den rzenge
Michael und ZeIZT, heute Kupferstichkabinett Dresden ann
mıiıt den Schmuckpilastern San G1im1gnano Verbindung gebrac
werden Dort finden sıch hnlıche Putt1 wıieder

Eın Blatt AdUus dem abınetto Nazıonale Stampe Rom ze1g
den Kopf 1SCNOTS Dieser WEeIS Ahnlıchkeit MI1 dem

Fresko der “"Lossagung des eılıgen Franzıskus VOIN SC1IHNCIN Vater
Montefalco auf. DIie eichnung geht aber och einmal San Gim1ignano
C111 “ Augustinus Gjehäus

Zahlreiche Architekturstudien sınd Aaus dem Musterbuch der Gozzoli1-
erKsta| ernalten Wenn diese auch nıcht dieselben emente aufwelisen
WIC der Zyklus San Gim1ignano verdeutlichen SIC doch das starke

111 Confessiones
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Interesse antıker Architektur egenha eIe anschaulıch die
Iradıtıon der Musterbücher und darüber hinaus dıe Häufigkeıt koplerter
antıker Archiıtektur Dieses Architekturinteresse spiegelt sıch 1m Zyklus
in San Gim1ignano wıeder, zahlreiche archıtektonische Detaiıls in
phantasıevoller Bearbeitung in den Zyklus übernommen wurden. “ Another
SOMUFTCEe CONSILSES of the repertories of cCoples after fragments of classical
architecture/...], which Are also found IN other drawing OO0KS. It 15 worth
pointfing OuUuT that the 'ate proposed for Fhis COFDUS makes Fhis the earliest

95113extiant example of the
Eın AQUus dem Berlıner Kupferstichkabinett zeigt den Heıligen

Laurent1ius, eiıne Tau mıiıt 1nd und Z7Wel Putti, die eıne iırlande tragen.
on egenha: erkannte die SIOSSC Ahnlichkeit diıeses Blattes miıt
TDe1Iten G0zzolıls. ° Hin (von dekorativen Engelsköpfen UN Wappen)
gelragenes Fruchtgehänge taucht In Angelicos Imkreis erstmalig
innerhalb der Dekoration der Nikolauskapelle IM Vatikan auf. Ähnlich der
vorliegenden Leichnung mit girlandentragenden Patti kommt dieses
Dekorationssystem hei Gozzoli erst IN seinen Fresken In g0ostino San
GimieENANO VO.  - Ort Sind ZU Pilasterschmuck Engelknaben verwendet,
die UNSseren Putti verwandt sind, daß die LZeichnung uch dadurch INn den
Gozzoli-Kreis rücken 1st. 55

Im Oktober 1990 wurden MTrcC die Restaurierungsarbeıiten Zyklus
Von Benozzo Gozzolil CLE Erkenntnisse ber seine Technık SCWOMNCNN. An
der Fensterwand wurden dıe Fresken erstmalıg abgenommen und Sinoplıen
entdecCc Vergleıicht INan S1e mıt denen im Camposanto In Pısa, zeigen sS1e
(J077olı1s Handschriıft ole Ahl veröffentlichte erstmals diese
Sinoplenreste. S Die Sinople der Bekehrungsszene ze1gt eutlic dıe
Sıtzhaltung VON Augustinus, der den Kopf In Kontemplatıon ach unien
ne1gt. Seine anı: hat Augustinus 1mM Schoss zusammengelegt. Es dıe
ıbel. die In der usführung des Freskos sehen ist. Es W al
wahrscheimmnlich geplant, dıie 1bel, W1e In der Bıldunterschrift eschrıeben,
AdUus dem Hımmel erscheinen lassen. Die Kleidung VOIN Alypıus und
Augustinus ist LIUT schemenhafft angedeutet. Hıer rkennt INan Gozzolis

1172 egenhart, 1968, 479 ff
113 cheller, 1995, 374 Abb 240 1e auch lemers: Zur Funktion und
edeutung eiınes Antıkenzitats auf Benozzo Gozzolıs Fresko * Der Zug der
Könıige”, in Zeıtschrift für Kunstgeschichte, Nr 5 () (1987) 441 470
114 egenhart, 1968, 488
115 Cole Ahl, 1996, 138
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Können in der Zeichnung. Schnell hingeworfene Linıen deuten grob dıe
Umrisse der Personen Es ist vermuten, aSss zusätzlıiıch den
Sinopien och Kartons ZUT Vervollständigung der Fresken benutzt wurden.

DIe anderen Sınopiıenfragmente der Fensterwand zeigen dıe “ Ankun
aien VON Ost1a” und ein kleines Detail der ° Fürbitte Monikas’” für

ihren Sohn Die Technıiık VOIN Gozzolis Fresken ist eıne ischung aus

Feucht- und Trockenmalereı. Auf dıe Malschicht., die feucht aufgetragen
wurde, setfzte Gozzol1i1 VARER Verfeinerung VON Detaıls und Farbnuancıerung
och eine a] Schicht, dıe häufig heute nıcht mehr erkennen ist
Borsook erkennt 1€e6S und schreıibt ..  he continued sketch Oul the MAaILN
lines of his COmMpoOSILONS VIOA SINODIE the rough plaster all, which WaS

gradually covered wWIth SUCCESSIVE patches of smother plaster where the
colours Were introduced. Pl Many draperies, palms and CYDFESSES U“Fre

ONnNe INn SCeCCO.  »»116 Eın Rastersystem, welches Gozzoll1 ber dıe Sınoplıen
legte, WaTr VOT der Restaurierung och erkennen. Dadurch War ] edes Bıld
In querrechteck1ıge Flächen aufgeteılt und erleichterte somıiıt die Arbeıt
den Fresken Dies ist 1mM Bıld der “Einschulung in J agaste” och teilweıse

erkennen.

Die Bildunterschriften un iıhr ezug ZU den Bıldern des Zyklus

Es scheıint unerlässlıch sem, sıch mıt den Bıildunterschriften und den
Quellenschrıiften auseınanderzusetzen, dıe häufig für dıe Bıldunterschriften
herangezogen wurden. Es SInd 1eS In erster Linıe dıe Confessiones » des
Augustinus und In manchen Fällen pokryphe Legendentexte.

Abb 27Im ersten Bıld findet sıch olgende Bıldunterschrift:

VE  M BEATUS AUGUSTINU PUERILI
PAIRFE PATRITIO MAILIRE

TRADITUS LARA

TEMPQRE
Dieser lext bezıieht sıch ausschliesslich auf dıe ınke Episode des

Bıldes, das he1lsst auf die Übergabe des Augustinus den Lehrer der

116 Eve Borsook The ura Paınters of Tuscany, TOmM Cimabue Andrea de]
Sarto, Oxford, 1980, 110 Vgl Procaccı. 1961, 68-69
K Der Confessionestext VOIN Augustinus ist eıne Autobiographie.
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Grammatıkschule Zum rechten Teıl, der dıie Prügelstrafe und dıe Schule
selbst ze1gt, findet sich In der Bıldunterschrift keine Erläuterung. Jedoch
SCNre1I Augustinus selbst azu “SO rachte MNan mich In die Schule, die
Buchstaben erlernen, un ich A“I"I’I’IS ter USSTEe NIC. WOZUÜ das NUTLZLIC.
sein konnte. Gleichwohl bekam ich Schläge, wWwWenn ich IM Lernen frdäge
WAar  »” Hıer beschreıibt zunächst, ass dıie Buchstaben lernen
hatte (Jjenau 1eS ist 1im Bıld In der rechten S7zene wiedergegeben: Am
1laran SE Augustinus neben dem Lehrer mıt elıner ale in der Hand,
auf der sich be1 SCHAUCI Betrachtung das phabe finden lässt

Go0zzollı hat dıie Prügelstrafe mıt In das Bıld übernommen, jedoch nıcht
Augustinus, sondern e1in stellvertretendes ınd eingesetzt, das die Strafe

ertragen hat 6S 1L1U1 N1IC schickliıch Wäl, Augustinus mıt entblöstem
(jesäss zeigen, oder ob die Szene Urc eıne nochmalıge Wiederholung
VOoONn Augustinus och unübersıchtlicher geworden wäre, INUSS

offengelassen werden. Erstaunlıc ist jedoch, ass die estrafung, dıe
Augustinus in den °Confess1iones’ erwähnt, In das 1ıld übernommen
worden ist Wenn auch das ind nıcht Augustinus darstellt, müusste dem
belesenen Betrachter dıe Assoz1latıon lext der °Confessiones’ en
werden.

Die Bıldunterschrift erklärt 11UN iıhrerseıits das, WAas in den
°Confessiones’ nıcht finden ist S1e beschreı1bt dıe ınke Szene des
Bıldes, in der Augustinus Von einem Lehrer der Schule abgeholt wiırd, und
sıch dıie ern VoN ıhm verabschıeden. Für den rechten Bıldteil ist eıne
Beschreibung unerheblich, da eıne Kenntnis der °C'onfessiones’
Vorauszusetzen ist

Im ıld “FEıinschreibung in dıe Unıversı1tä: in Karthago” findet INan Abb 21
olgende Bıldunterschrift:

C  Z DECIMUM
NNUMNSI
HONORE FUÜUITANALYSE DES AUGUSTINUS-ZYKLUS  61  Grammatikschule. Zum rechten Teil, der die Prügelstrafe und die Schule  selbst zeigt, findet sich in der Bildunterschrift keine Erläuterung. Jedoch  schreibt Augustinus selbst dazu: “So brachte man mich in die Schule, die  Buchstaben zu erlernen, und ich Ärmster wusste nicht, wozu das nützlich  sein konnte. Gleichwohl bekam ich Schläge, wenn ich im Lernen träge  war.”''® Hier beschreibt er zunächst, dass er die Buchstaben zu lernen  hatte. Genau dies ist im Bild in der rechten Szene wiedergegeben: Am  Bildrand steht Augustinus neben dem Lehrer mit einer Tafel in der Hand,  auf der sich bei genauer Betrachtung das Alphabet finden lässt.  Gozzoli hat die Prügelstrafe mit in das Bild übernommen, jedoch nicht  Augustinus, sondern ein stellvertretendes Kind eingesetzt, das die Strafe  zu ertragen hat. Ob es nun nicht schicklich war, Augustinus mit entblöstem  Gesäss zu zeigen, oder ob die Szene durch eine nochmalige Wiederholung  von Augustinus  noch unübersichtlicher geworden wäre,  MmMuss  offengelassen werden. Erstaunlich ist jedoch, dass die Bestrafung, die  Augustinus in den ‘Confessiones’ erwähnt, in das Bild übernommen  worden ist. Wenn auch das Kind nicht Augustinus darstellt, so müsste dem  belesenen Betrachter die Assoziation zum Text der ‘Confessiones’ deutlich  werden.  Die Bildunterschrift erklärt nun ihrerseits das, was in. den  ‘Confessiones’ so nicht zu finden ist. Sie beschreibt die linke Szene des  Bildes, in der Augustinus von einem Lehrer der Schule abgeholt wird, und  sich die Eltern von ihm verabschieden. Für den rechten Bildteil ist eine  Beschreibung unerheblich, da eine Kenntnis der  ‘Confessiones’  vorauszusetzen ist.  Im Bild “Einschreibung in die Universität in Karthago” findet man Abb. 21  folgende Bildunterschrift:  AUGUSTINUS CUM DECIMUM ET NONUM AGERET  ANNUM CARTAGINENSI I[N] UNIVERSITATE MAGNO  HONORE ADMISSUS FUIT ... TRIU[M]PHO ET ...  [ca. 45 Buchstaben fehlen]‘!  ''® Zitate stammen aus den “Confessiones” Augustinus. Aurelius Augustinus:  Bekenntnisse, übersetzt und eingeleitet von Wilhelm Thimme, München, 1982,  hier: I.9.  \? Die fehlenden Buchstaben wurden von Esche in ihrer Zahl geschätzt und  logische Ergänzungen vorgenommen. Esche, 1991, S. 266 ff.]ANALYSE DES AUGUSTINUS-ZYKLUS  61  Grammatikschule. Zum rechten Teil, der die Prügelstrafe und die Schule  selbst zeigt, findet sich in der Bildunterschrift keine Erläuterung. Jedoch  schreibt Augustinus selbst dazu: “So brachte man mich in die Schule, die  Buchstaben zu erlernen, und ich Ärmster wusste nicht, wozu das nützlich  sein konnte. Gleichwohl bekam ich Schläge, wenn ich im Lernen träge  war.”''® Hier beschreibt er zunächst, dass er die Buchstaben zu lernen  hatte. Genau dies ist im Bild in der rechten Szene wiedergegeben: Am  Bildrand steht Augustinus neben dem Lehrer mit einer Tafel in der Hand,  auf der sich bei genauer Betrachtung das Alphabet finden lässt.  Gozzoli hat die Prügelstrafe mit in das Bild übernommen, jedoch nicht  Augustinus, sondern ein stellvertretendes Kind eingesetzt, das die Strafe  zu ertragen hat. Ob es nun nicht schicklich war, Augustinus mit entblöstem  Gesäss zu zeigen, oder ob die Szene durch eine nochmalige Wiederholung  von Augustinus  noch unübersichtlicher geworden wäre,  MmMuss  offengelassen werden. Erstaunlich ist jedoch, dass die Bestrafung, die  Augustinus in den ‘Confessiones’ erwähnt, in das Bild übernommen  worden ist. Wenn auch das Kind nicht Augustinus darstellt, so müsste dem  belesenen Betrachter die Assoziation zum Text der ‘Confessiones’ deutlich  werden.  Die Bildunterschrift erklärt nun ihrerseits das, was in. den  ‘Confessiones’ so nicht zu finden ist. Sie beschreibt die linke Szene des  Bildes, in der Augustinus von einem Lehrer der Schule abgeholt wird, und  sich die Eltern von ihm verabschieden. Für den rechten Bildteil ist eine  Beschreibung unerheblich, da eine Kenntnis der  ‘Confessiones’  vorauszusetzen ist.  Im Bild “Einschreibung in die Universität in Karthago” findet man Abb. 21  folgende Bildunterschrift:  AUGUSTINUS CUM DECIMUM ET NONUM AGERET  ANNUM CARTAGINENSI I[N] UNIVERSITATE MAGNO  HONORE ADMISSUS FUIT ... TRIU[M]PHO ET ...  [ca. 45 Buchstaben fehlen]‘!  ''® Zitate stammen aus den “Confessiones” Augustinus. Aurelius Augustinus:  Bekenntnisse, übersetzt und eingeleitet von Wilhelm Thimme, München, 1982,  hier: I.9.  \? Die fehlenden Buchstaben wurden von Esche in ihrer Zahl geschätzt und  logische Ergänzungen vorgenommen. Esche, 1991, S. 266 ff.ca 45 Buchstaben fehlen]*””

118 Zıtate tammen dus den °Conftessi0ones” Augustinus. Aurelius Augustinus:
Bekenntnisse, übersetzt und eingeleıtet VO Wılhelm Ihımme, München, 1982,
hier:
119 Die fehlenden Buchstaben wurden VON SC In ihrer Zahl geschätzt und
logısche Frgänzungen VOT:  INEC sche. 1991, 266 ff:
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Augustinus berichtet in den °Confess1iones’ dazu Lolgendes: “Ich kam
ach Karthagzo, derHauptstadt, da schwirrte MLr Uum. aupein Gewimmel
VoN Liebeshändeln.” A « Undschon glänzte ich INn der Rednerschule, freute
mich stolz UN: hlähte mich auf INn meIner Eitelkeit ”‘ DIie vorhandene
Bıldunterschrı hebht dıe Wiıchtigkeıt des Studiums und eiıner Strengen
Universıitätsausbildung In den damalıgen Wıssenschaften nochmals hervor,
Ww1e S1Ee 1mM Bıld geze1igt WIrd. (Janz 1Im Gegensatz azu stehen diıe Worte.,
mıt welchen Augustinus selbst dıese Zeıt In Karthago beschreıibt Er
erläutert lediglich, ass STOSSCH Erfolg In der Rednerschule gehabt habe.,
und artıkuliert seinen Ol7Z und selne FEitelkeit

W arum im Zyklus weder in den Bıldszenen, och In der
Bildunterschrift darauf eingegangen wiırd, ist vordergründig unverständlıch,
könnte jedoch In dem verlorengegangenen Bıld- und Schriuftte1l angedeutet
SCWESCH se1In. Stellt INan sich indes die mstande während dieses
Auftrages 1mM Kloster VOIL, wırd 6S verständlıcher. Das Kloster sollte
reformiert werden, ass 6S wichtiger WATr, eiınen strebsamen. ernsten,
Jungen Augustinus zeigen, der als Vorbild für dıe Öönche diıenen

122konnte, als eınen weltlichen

Die Bıldunterschrift 1men1ld ist komplett zerstoört Es findet sıch Abb
aber 1n den Bekenntnissen eıne interessante Stelle, die auch die nächste
Szene, dıe dıe ° Abreıse Aaus Karthago”, beinhaltet Er SCHLeET ° Meine
Multter weıinte heftig über meine Abreise und folgte MIr his ZU Meer. Aber
ich täuschte 1E als SICe mich mit Macht festhielt, entweder meinen
Entschluss Ändern oder mIt MIr gehen, ungab VOr, ich WO. einen
Freundnicht allein [assen, der auf günstigen Windzur bfahrt wartete Ich
elog MmeiIne Mutter eine solche Müultter und entging ihr „Denn
als SIE sich dennoch weıigerte, ohne mich zurückzukehren, konnte ich SIEe
AUr mıiıt Mühe überreden, IN einer dem Ndenken des heiligen Cyprian
geweihten Kapelle, die sich SUNZ IN der Nähe des Schiffes befand, während
der Nacht verweilen. In derselben C reiste ich heimlich ab un
überliess MmMmeiIne Multter ihren mıt Fürbitte un vermischten Iränen

mlCh 29123 Die aussergewöhnlıche Beziıehung zwıschen Augustinus und

120 Confess1ones, I11
121 Ebd SEE
1272 Crowe und Cavalcaselle Z schreiben, dıe 1n sSe1
zerstört
123 Confess1iones, Ö, 15
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seiner utter wiıird im folgenden 1ld eutlich, In dem Gozzolı dıie betende
er und iıhren einsamen SCcCHIeE zeigt

Abb 7Das Bıld ber die ° Abreıise Augustinus dus Karthago” ist, WIe welter
oben schon beschrieben, zerstört Lediglich Z7We] Worte der Bıldunter-
schriıft sınd erhalten

AU  SIIN  NAVIGIO

Das Bıld ze1igte Augustinus auf eiınem Schiff. In den °Confessiones’
Schre1i ° Aher INn eben dieserAsegelte ich Ane SIE ab, die hetend
un weinend zurückblieher Wind hlies unschwellte UNSere egel,
unddie Küste entschwandUNSeren Blicken Sie herstand frühmorgens da,
fast wahnsinnig Vor Schmerz, und füllte mIit ihren Klagen un Seufzen
deine Ohren Trı Ich hber ZINZ ach RomK 124

el Bılder stimmen mıt dem lext der °Confessiones’ übereın. Die
Bılder der ° Fürbitte Monikas” und “Augustinus verlässt irka” werden
urc dıe ZU) SCHIE wınkende Multter zusammengerückt. So entste
enn auch 1m Bıld der ° Fürbitte Monıikas’”, UuLc die zweimalıge
Darstellung Monikas ZU)] eiınen betend In der Kapelle, ZUN anderen
ıhrem Sohn nachwiınken: eıne CNSZC Verbindung ZU folgenden Bıld
“"Augustinus verlässt frıka” Die Kapelle, In der onıka verweılt, ist,
ach der Beschreibung VoNnN Augustinus, in der ähe des Hafens
vermuten

Da e Bıldunterschriften fehlen, annn leider eın Vergleich
SCZOSCH werden. Es ist aber anzunehmen, ass Ss1Ie sıch, WIe dıe anderen
auch, In unterstützender Weıse auf die darüberlıiegenden Szenen bezogen

Im 1ld der “ Ankun 1m aien Von Ostıa”, ist ebenfalls keıne Abb
Bıldunterschrift mehr erkennen. uchwırd in den ‘Confessiones’ nıchts
ber dieun1Im Hafen berichtet Es ist also anzunehmen, ass Gozzoli
die Bıldıdee selbst entwiıckelte. und 1eSs nıcht ure schrıftliche Quellen
bedingt War

Die Szene "Augustinus ehrt in Rom  22
schrıft

nthält folgende Bıldunter Abb. 17

124 Ebd



64 STRAUSS64  M. STRAUSS  ... GNA PRECIRUORUM VIRORUM FREQENTIA AC  SCHOLASTICORUM CONSESSU GRECHA IN SCHOLA  PUBLICE RETORICHAM AC PHILOSOPHIAM LEGEBAT  Eine erstaunliche Diskrepanz stellt sich heraus, zwischen dem Bild,  seiner Unterschrift sowie dem Bericht der ‘Confessiones’. In der  Bildunterschrift wird von einer grossen Zuhörerschaft, einer öffentlichen  Griechisch-Schule und von berühmten Männern gesprochen. ' Dies wurde  im Bild von Gozzoli ausgeführt, indem er die Zuhörerschaft in gesetzterem  Alter darstellt. Sie sind reich gekleidet und befinden sich, in der prächtigen  Halle einer Villa. Augustinus selbst schreibt in den ‘Confessiones’  lediglich dazu: “/nzwischen hatte ich mit Eifer die Arbeit aufgenommen,  deretwegen ich nach Rom gekommen war, lehrte die Redekunst und  sammelte zunächst in meiner Wohnung einige Zuhörer.”® Auch hier  scheint es wichtiger zu sein, eine strenge, ernsthafte Stimmung und ein fei-  erliches Umfeld zu haben, als einige wenige Zuhörer in einem Zimmer zu  zeigen.'”” Warum es allerdings berühmte Männer sind, die Augustinus  lehrt, bleibt offen. Stellt man jedoch einen Bezug zu den Augustiner-  Eremiten und zum Auftraggeber her, so waren diese in jener Zeit stark in  der Verbreitung und Erforschung der Wissenschaft tätig, so dass die  Vermutung, die Bildunterschrift diente direkt dem zu reformierenden  Orden, naheliegt. !®  Im Bild selbst findet sich bei einem links im Vordergrund Sitzenden  Abb. 46  ein aufgeschlagenes Buch mit dem Text: RHETORICE EST SCIENTIA  QUE IN PERSUADENDO COSUSTIT [consistit]. Das Zitat des  aufgeschlagenen Buches verdeutlicht ausdrücklich die Intention des  Zyklus, der die Lehre und die Wissenschaft besonders hervorhebt. Es wird  explizit auf die Rhetorik als Wissenschaft und ihre Bedeutung verwiesen.  H. Braunert: Das Athenaeum zu Rom bei den “Scriptores Historiae Augustae”.  Bd. IV, 2, Bonn, 1964, S. 9-41. Man könnte einen Vergleich zum Athenaeum und  dem im Bild dargestellten ziehen.  126 Confessiones, V. 12.  177 Siehe oben: Zur “Einschreibung in Karthago”, S. 53-54. Lagaisse vergleicht  dieses Bild mit der platonischen Akademie des 15. Jahrhunderts in Florenz. Vgl.  Lagaisse, 1934, S. 144.  '% Auffällig ist, dass sowohl Pecori, 1975, S. 534, als auch Courcelle, 1969, S. 92  eine Bildunterschrift anführen, die so im Orginal nicht zu finden ist. So zitiert  Courcelle: “<Quemadmodum Augustinus Rome In Schola Greca Retoricam Ac  Philosofi> Am Legebat”.GNA PRECIRUORUM VIRORUM
ICORUM SCHOLA
PUBLICE PHILOSOPHIAM LEGEBAT

ine erstaunliche 1skrepanz stellt sıch heraus, zwıischen dem Bıld,
se1lner Unterschrift SOWIE dem Bericht der °Confessiones’. In der
Bıldunterschrift wiırd VON elıner SrOSSCH Zuhörerschaft, eıner öffentlichen
Griechisch-Schule und VoNn eruhmten Männern gesprochen. 125 Dies wurde
1im Bıld VoNnNn Gozzol1i1 usgeführt, indem dıie Zuhörerscha: in &2  Z
erdarstellt S1e sınd reich gekle1idet und eiinden sıch, In der prächtigen

einer Augustinus selbst SCHNre1 In den °Conftfessiones’
ledigliıch dazu “ Inzwischen hatte ich mIit Eifer die Arbeit aufgenommen,
deretwegen ich ach Rom gekommen WAGYr, lehrte die Redekunst un
sammelte zunächst INn mMmeiner Wohnung einige Zuhörer.  227126 uch 1er
cheınt CS wichtiger se1N. eıne Strenge, ernstha{ite Stimmung und ein fe1-
erliches Umfeld aben, als eEIMISE wenıge Zuhörer 1n einem Zimmer
zeigen. ‘“ W arum CS allerdings berühmte Männer Sınd, dıe Augustinus
lehrt, bleibt en Stellt INan jedoch eiınen Bezug den Augustiner-
Eremiten und Auftraggeber her, diese in Jener Zeıt StTar In
der Verbreıtung und Erforschung der Wissenscha tätıg, ass dıie
Vermutung, dıe Bıldunterschriuft diente direkt dem reformıerenden
rden, naheliegt.‘““

Im Bıld selbst findet sich be] einem ınks 1Im ordergrun Sıtzenden Abb
eın aufgeschlagenes Buch mıt dem lext EST
QUE PE  DO [ consıstıt]. Das /Zıtat des
aufgeschlagenen Buches verdeutlıcht ausdrücklıch dıie Intention des
Zyklus, der dıe Tre und dıie Wissenschaft besonders hervorhebt Es wiıird
explizıt auf die etorık als Wissenschaft und ihre edeutung verwliesen.

125 Braunert: Das Athenaeum Rom be] den “Scriptores Hıstori1ae Augustae”.
F Z Bonn, 1964, 0-4 Man könnte eınen Vergleich Athenaeum und

dem 1Im Bıld dargestellten ziehen.
126 Confessiones, 12
137 1e oben: LZur “Einschreibung in Karthago” S3534 Laga1isse vergleicht
dieses Bıld mıt der platonıschen ademıle des 15 Jahrhunderts in Florenz Vgl
Lagaı1sse, 1934, 144
128 Auffällig ist, dass sowohl PecorI1. 1975, 534, als auch Courcelle, 1969, 972
eıne Bıldunterschriuft anführen, dıe 1m Orgınal nıcht finden ist So zıtiert
Courcelle “<Quemadmodum Augustinus Rome In Schola Greca Retoricam Ac
Phılosofi> Am Legebat  29
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Courcelle entdeckte den Zusammenhang des /Zıtates mıt Cicero.!®
Dies bezeugt, ass zumıindest der Auftraggeber dıie Wiıchtigkeit Ciceros 1m
Werk VON Augustinus schätzen "Jeden Augenblick taucht
dererAugustins bewußt der unbewuhßt 21n Litat oder 21n Anklang
(icero der Vergil auf - Un schrieb für 21n mMmitwissendes Publikum, das
fähig WAGF, solche Stellen erkennen und jedesmal die gleiche harmlose
oder verfeinerte Freude mitzuempfinden.  29150

Abb1e$5 INan die Bıldunterschrift 1mM Bıld der ° Abreise aUus Rom  22

UE  UM AUGUSTINUS SIMACHO
ROMANORUM MEDIOLANUM ISSUS
RECTORICAM MM 8l  Z
APPARATU OMA URB RECESSIL

stellt INnan fest, ass erst erklärt wiırd, Warumm Augustinus Rom
verlässt und sıch ach Maıland begıbt. Es finden sıch auch
Übereinstimmungen mıt dem lext ın den °Confess1i0ones’ wlieder: MAanNn
AU.  _ Von 'ailandach Rom ZU.  S Stadtpräfekten schickte, möge für jene

einen Lehrer der Rhetorik besorgen, der SeIne Reise dahin auf
Staatskosten zurücklegen konnte, bewarb ich mich. AT Ich erreichte
durch einen Probevortrag AaAss Symmachus der damalige Präfekt,
mich dahin entsandte. 55131 Hervorragend wiıird dıe aussergewöhnlıch reiche
ussta  g der Reisenden dargestellt, 1eS$ sol] das 1Im Text Erläuterte
verdeutlichen, nämlıch die Reise auf Staatskosten Wiıe ein Staatsmann
reisen, bedeutete eıne STOSSC Ehrenbezeugung. In der Bıldunterschrift N1IC
erwähnt, findet sıch 1es jedoch in den °Confessiones)’. Das ıld besteht
auch 1er dus elner Mischung der Bıldunterschrift und dem
Conftfess1onestext.

Im 1ld selbst findet siıch eine VON Zzwel viktorienhaften Engeln
getragene Kartusche mıt der NsSCHAr1

ELOQUII SACRI DOCTOR PARISINUS INGENS
GE  CI FAMA SOL I HOC PROPRIO

129 ourcelle, 1969, S6.972
130 Marrou, 1958, 15
131 Confessiones, 13
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SUMPIU DOMINICUS IL SIGNEM IUSSIT

Hiıer wIırd der Auftraggeber Fra Domeni1co Strambı, der den Zyklus
inıtılerte. als “eloqul Sacrtı doctor parısınus” belegt. ‘”

Im Bıld der c  un in Maıland” ste in der Bildunterschrift Abb 15

QUE  UM AUGUSTINUS URB MEDIOLANUM
VENIENS RECTORICAM
MM GU  Z SCOLARIUM DOTORUM OMITUTU
RATORE THEODOSIO SANCTO IRO

HONRIFICE CEPTIUS EST

In der Bıldmiuiıtte werden Augustinus, WIe 1m lext beschrıieben. dıe
Sporen abgenommen. uch dıe in der Inschrift geschilderte egrüssung
VOoN Theodosius und Ambrosıus stimmt mıt dem Bıld übereın. Augustinus
SCHEFEeT In den ‘C onfess1i0ones’ diesem Punkt “SO kam ich nach Mailand
ZU. Bischof Ambrosius/[...] Mait väterlicher Freundlichkeit ahm dieser
Gottesmann mich auf un hatte meIiner Übersiedlung bischöfliches
Wohlgefallen.” Die Bilderklärung bezıieht sıch auf alle re1l Szenen. Da
In den °‘C'onfess1i0ones’ lediglich VoNn eıner freundlichen Begrüssung urc
Ambrosius berichtet wird, INUSS davon au  Cn werden, ass Gozzoli1
oder der Auftraggeber den unsch S  en,; weıtere erläuternde Szenen
beizufügen. Die Sporenabnahme ist eın Zeichen für den en Rang, der
Augustinus zugestanden, und konstitulert zugleich dıe logische Fortsetzung
der Reise auf Staatskosten, WO auch dıie Begrüssung Urce den
Stadtpräfekten Theodos1ius zählt. !

AbbDiIie “Predigt des Ambros1ius” wıird 1Im folgenden Bıld geze1igt, die
Bildunterschriuft lautet:

142 “Parısınus” bezieht sıch auf dıe Universitätsausbildung Strambıis. Kapıtel
Der Auftraggeber Fra Domen1co Strambı1
133 Confessiones, 13
1 34 Eın 1m intergrun dargestellter jJunger Mann mıt Mütze, wırd Urc. eine
NSCHFr1 als °ADNLEODA|° bezeıchnet. Hıeraus könnte INan schliessen, dass 6S

sıch be1 dem Jungen eodatus, den Sohn VON Augustinus, handelt
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AUGUSTINUS PUD MEDIOLANUM
TUM...MATRE ca 45 Buchstaben fehlen| FUÜUI
IRI INCEPIT LUMINE
ca S Buchstaben fehlen].
DiIie iIm Bıld eingefügte Szene eiıner persönlichen Auseinandersetzung

zwıischen Ambrosius und Augustinus findet sıch weder in den
°Confessiones’ och In der Bıldunterschrift DÜr Klärung dieser rage
mMussen andere Quellentexte herangezogen werden, in denen VON der
usammenkunft mıt Ambrosius gesprochen WIrd. SO STe In der 'Legenda
Aurea’ geschrieben: “ TIoch einstmals geschah ES; daß Ambrosius lange
wWider seinen Irrwahn Augustinus Wr lange S2if Anhänger des
Manichaismus/ disputierte un AugZustinus mIit klaren Gründen un
Beweisen I0 überzeugte, daß der Wahn VonN A”NUnN SUaANZ und gar AUS

55135seinem He erzen getilgt Wd.:  x
iıne Übereinstimmung mıt dem Confessionestext und dem Bıld, findet

sich ın der Predigtdarstellung des Ambrosius. “ Jm ihm her meiIne Ihneren
Bedrängnisse auszuschütten, USsSTe ich eine längere Musse abwarten, un
die fand sich niemals. Freilich hörte ich iıhm allsonntäglich WIE e 9 das
Wort der Wahrheit recht austeilte un Ambrosius hatte keine Zeit
1

Die T1 Szene 1m Bıld, Monıiıka knıet VOT Ambrosius’, ass sıch
Lolgender Stelle In den Confessionestexten in Beziıehung seizen ° Fam VerÖ

ille propter eIUS religiosissimam Conversationem. 6138 erlaute diese
Szene WI1Ie folgt „Monica havingz given certain COSTIUMS of the African
church which Ambrose WAaS opposed, he lesses her. 95139 Wıe dieser
Deutung gelangt ist ar und wIırd be1 ıhm nıcht näher erlaute

Die “Bekehrungsszene” nthält L11UT och Fraginente der Bıldunter Abb
schrift

636
135 acobus da Voragıne: Legenda Aurea, übersetzt VON Rıchard enz Jena, 1L925,
136 Confessiones, VI
137 Ebd VI
| 38 Ebd., VI., Z
139 aftal, 1965, S. 104
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ca 4() Buchstaben fehlen| FICU ESISTEREI AUDIVIEL
E[X| CELO SIBI [O]RTO INI
D[OMIIN[UIM PIERJEFUSUS LUCGE
CHATOL[ICUS|

Es wırd 1m lext VON eıinemOsecuritatis” und eıner hımmlıschen
Stimme gesprochen, dıe Augustinus Z  = Lesen auffordert Dies ist 1im Bıld
auch dargestellt. Hınter dem Baum inks SInd och dıie Reste eines
trahlenkranzes und das 1C. das auf Augustinus erkennen. Die
‘C onfessiones’ berichten anders: “ICH hber warf mich, WEILSS nicht WIE,

einen Feigenbaum ZUrFr rde un liess den TIränen freienBa
Und sieh, da hörte ich VO.  S Nachbarhause her In singendem Tonfall, ich
WEeLSS nicht, ob eInNnes Knaben oder PINEeS Mädchen Stimme, die IMMer
wieder agi Nimm un lies!„l40 Augustinus las, WIEe welılter oben schon
erwähnt, AdUus den Paulusversen und sag dazu: °“ Weiter wollte ich nicht
lesen, brauchte uch nicht. 95141

Die Bildunterschrift, SsOoweıt och erkennen, ist 1m Bıld
wliedergegeben. er die Idee sStamm({, dıe aus dem Hımmel
schweben lassen, istar, wırd aber schon 1m lext der Vorzeichnung
genannt. 142 Sıe verwelst zumındest auf den göttliıchen Ursprung dereılıgen
Schrift und P Courcelle ren eıne Bıldunterschrift d die mıt der
tatsächlıchen nıcht übereinstimmt. !” Wıe dieser Abweıichung
kommen konnte, lässt sıch bısher nıcht rekonstruleren.

Iie Bildunterschriuft der °"T’aufe des Augustinus” besagt: Abb 3)h

QUE  UM IRO
AUGUSTINUS SAINCITUS SACRUM

BATTI'SUUM| PARITERCOM
COMPONENDO DECANTARUN

INNUM EUM

140 Confessiones, I11 2
141 Ebd., 1884 ı2
142 Vgl Kapıtel DE Vorstudıen, Zeichnungen und dıe Sınopilen, 5()
143 Courcelle übernımmt nıcht alle Bildunterschriften In se1in Buch, hler zıit1ert ST

Jedoch WwWI1Ie olg Cum Amarıssıme Leret, Audıviıt Vocem Celo IDicentem
S1b1 T Oole, Leg  DD Statım Usus uce Euasıt.” Courcelle, 1969, Y'/
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Augustinus selbst chreı1bt ber die auTfe nıchts in selinen
°Confessiones). Überliefert sınd Jedoch dıie Worte, die Ambrosius den
Neophyten richtete: °Nicht meiner NSCHAU rühme ich mich, sondern der
Erlösung. Ich rühme mich nicht, weıil ich 2{lWAQG ohne un wdre, sondern
weil mMmeIine Sünden vergeben SINd, Christus men Fürsprecher beim Vater
1st unSeIn Blut für mich vergoß SO wurde die Sünde selbst ZU. Preis der
rlösung, durch die Christus In meın Inneres Iralt. Denn die Schuld 1LST
fruchtbarer als die Unschuld ANSCHAU verführte mich ZU ochmut,
Erkenntnis der Schuld her Zab MIr die Demut zurück 14 Zusätzlich
hlerzu eiIInNden sıch 1im Bıld och 7WEe] weıtere Inschrıften DIe T  A
der uckwan des Baptısteriums heisst EUME  ]
DOMINUIM CONFITEMI[UR]. In der 'Legenda Aurea’ wırd 1€e8 1r
erwähnt. Ambros1ius soll während der Taufe Augustinus gesagt en
“Te eum laudamus’” dieser twortete ıhm “Te domınum confitemur”.  5 145
Hrc den Umstand, ass das “te eum  29 auch in der Bıldunterschrift
rwähnung iındet, wırd eine Verbindung zwıschen Unterschrı und
NsCHAFr1 hergestellt. DIie zweiıte nschriıft 1m Bıld eInde sıch 1m
autfbecken DI PRIMA D°APRILE CCC XE Es handelt

146sıch hıerbel eıne der Datierungen, die der unstler anbringt
Erstaunlıc Ist, dass das Baptıstermum 1im Bıld Urc Gozzolil eine

oktogonale Form rhielt, und IHNan in den sechziger Jahren be1
Ausgrabungen in Maıiıland das Baptısterıum wliederentdeckte Ebenso WIEe
das Gemalte besıtzt das Orgiınal dıe Form eines Oktogons.'“” Es ware
vorstellbar, ass die des Baptıstermum bıs in die Zeıt Gozzolıis bekannt
Wal, auch das in Florenz ist ın einer oktogonalen Form errichtet.

Die Szene der aufTfe stellt erstmals eıne Verbindung ZUTN en der
Augustiner-Eremiten her Die °Confessiones’ Siınd urz ach der
Ordensgründung VON Ordenshistorikern ‘korriglert’ worden. Im Anschluss

das Kapıtel ber die auTtfe wurden egenden eingefügt. Es wurde damıt
beabsıchtigt dem en eıne Tradıtion geben Heinrich VONN Friıemar
bezeichnet den, in den °Confessiones’ wichtigen “Simplicianus”, als

144 Voragıne, 925 6, pAr
145 Bıs heute wırd dies In der Liturgıe der katholischen Kırche benutzt.
146 iıne weıtere Datıerung einde sıch In der schon erwähnten Kartusche 1Im Bıld
der ° Abreıise AaQus Rom  »” Die Daten sınd unterschiedlich, ist vermuten, dass
Urc dıe unterschiedliche Datierung, der Zyklus nıcht chronologisc gemalt
wurde
147 Paredı Battıstero dı (1ovannı alle Fonti1, Milano 1963; S65
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FEremiten. Iies Onnte eventuell der 1m Bıld dargestellte ONC mıt
we1lssem Bart sSenmn  148 Die Öönche im Bıld tragen die Kutten des
Augustiner-Eremitenordens. 149

Im Bıld der “Regelübergabe” werden TrTel egenden geze1igt Abb 12
‘Augustinus be]l den FEFremuiten’ in der Toskana, die ‘Erscheimug des Kındes

Strand’ und die ‘Regelübergabe’ selbst.

Die 7U Bıld gehörende Unterschrift besagt:

AUGU/|STINUS| JCVISLEA 1IS
PISANO EIS

REGULAM D[OMIINO NOSTIRO| [ISTIO SUBRB
NQ ND ELLU70  M. STRAUSS  Eremiten. Dies könnte eventuell der im Bild dargestellte Mönch mit  weissem Bart sein.'“ Die Mönche im Bild tragen die Kutten des  Augustiner-Eremitenordens.  149  Im Bild der “Regelübergabe” werden drei Legenden gezeigt: Abb. 12  ‘Augustinus bei den Eremiten’ in der Toskana, die ‘Erscheinug des Kindes  am Strand’ und die ‘Regelübergabe’ selbst.  Die zum Bild gehörende Unterschrift besagt:  QUALITER AUGU[STINUS] S[AN]C[TU]S VISITATIS  HEREMITIS DE MONTE PISANO A...ST DATAM EIS  REGULAM A D[OMI]NO NOST[RO] IHESU XR{[IST]O SUB  CUIUSDAM SCITULI EFFIGUIE / SECUS LITU ... TUDINEM  MORIS AD PARVAM FOVEAM DE ... AC DIFFICILE  INDIVIDUE TRINITATIS COGNITIONE ESISTIT  INFORMATES  Aus oben bereits genannten Gründen können diese Episoden in den  ‘Original-Confessiones’ nicht belegt werden. Man findet sie jedoch an  anderer Stelle, wo berichtet wird, dass Augustinus vor seiner Rückkehr  nach Afrika bei den Eremiten in der Toskana die Ordensregel übergeben  habe.!” Die Szene mit dem Kind am Strand ist eine mittelalterliche  Legende und wird stellenweise auch auf andere Heilige übertragen.'”' In  der Bildunterschrift werden die drei oben genannten Episoden exakt  wiedergegeben. Dies ist notwendig, denn sie beruhen auf Legenden, die zu  diesem Zeitpunkt noch keine grosse Verbreitung gefunden hatten und für  den Betrachter erklärungsbedürftig waren. Dass diese Legenden in den  '# Rudolph Arbesmann: Henry of Friemar‘s “Treatise on the Origin and  Development of the Order of the Hermit Friars and its true and real Title”, in:  Augustiniana 6, 1956, S. 90 ff.  '# Die für die Augustiner-Eremiten vorgeschriebene Festtagskleidung ist Schwarz,  während im Alltag weisse Gewänder getragen wurden. Die Darstellung der  Mönche in Gozzolis Bild, verweist daher auf die Feierlichkeit des Augenblicks. Zu  den Ordensvorschriften vgl. Heimberger, 1933, S. 398.  '50 Arbesmann, 1956, S. 39.  51 Henri-Irenee Marrou, St. Augustin et l’ange, une legende medievale, in:  Christiana Tempora, Melanges d’Histoire, d’Archeologie, d’Epigraphie et de  Patristique, Rom, 1978, S. 401-449.L1UDINEM

MORIS PARVAM FOVEAM70  M. STRAUSS  Eremiten. Dies könnte eventuell der im Bild dargestellte Mönch mit  weissem Bart sein.'“ Die Mönche im Bild tragen die Kutten des  Augustiner-Eremitenordens.  149  Im Bild der “Regelübergabe” werden drei Legenden gezeigt: Abb. 12  ‘Augustinus bei den Eremiten’ in der Toskana, die ‘Erscheinug des Kindes  am Strand’ und die ‘Regelübergabe’ selbst.  Die zum Bild gehörende Unterschrift besagt:  QUALITER AUGU[STINUS] S[AN]C[TU]S VISITATIS  HEREMITIS DE MONTE PISANO A...ST DATAM EIS  REGULAM A D[OMI]NO NOST[RO] IHESU XR{[IST]O SUB  CUIUSDAM SCITULI EFFIGUIE / SECUS LITU ... TUDINEM  MORIS AD PARVAM FOVEAM DE ... AC DIFFICILE  INDIVIDUE TRINITATIS COGNITIONE ESISTIT  INFORMATES  Aus oben bereits genannten Gründen können diese Episoden in den  ‘Original-Confessiones’ nicht belegt werden. Man findet sie jedoch an  anderer Stelle, wo berichtet wird, dass Augustinus vor seiner Rückkehr  nach Afrika bei den Eremiten in der Toskana die Ordensregel übergeben  habe.!” Die Szene mit dem Kind am Strand ist eine mittelalterliche  Legende und wird stellenweise auch auf andere Heilige übertragen.'”' In  der Bildunterschrift werden die drei oben genannten Episoden exakt  wiedergegeben. Dies ist notwendig, denn sie beruhen auf Legenden, die zu  diesem Zeitpunkt noch keine grosse Verbreitung gefunden hatten und für  den Betrachter erklärungsbedürftig waren. Dass diese Legenden in den  '# Rudolph Arbesmann: Henry of Friemar‘s “Treatise on the Origin and  Development of the Order of the Hermit Friars and its true and real Title”, in:  Augustiniana 6, 1956, S. 90 ff.  '# Die für die Augustiner-Eremiten vorgeschriebene Festtagskleidung ist Schwarz,  während im Alltag weisse Gewänder getragen wurden. Die Darstellung der  Mönche in Gozzolis Bild, verweist daher auf die Feierlichkeit des Augenblicks. Zu  den Ordensvorschriften vgl. Heimberger, 1933, S. 398.  '50 Arbesmann, 1956, S. 39.  51 Henri-Irenee Marrou, St. Augustin et l’ange, une legende medievale, in:  Christiana Tempora, Melanges d’Histoire, d’Archeologie, d’Epigraphie et de  Patristique, Rom, 1978, S. 401-449.DIFFICILE
ARINLEA11IS COGNTTIONE ESIS1IL

Aus ben bereıts genannien (Gründen können diese pısoden in den
‘Or1iginal-Confessiones’ nıcht ele werden. Man findet S1E jedoch
anderer Stelle, berichtet wird, ass Augustinus VOT selner Rückkehr
ach be1 den Eremiten in der Toskana dıe Ordensregel übergeben
habe.!” Die Szene mıt dem ind Strand ist eıne mittelalterlıche
Legende und wırd stellenwe1ise auch auf andere Heıliıge übertragen. ‘” In
der Bıldunterschr1i werden dıe Te1 oben genannten Ep1ısoden exakt
wiedergegeben. Dies ist notwendig, enn s1e beruhen auf Legenden, dıe
diıesem Zeıtpunkt och keıne STOSSC Verbreıtung gefunden en und für
den Betrachter erklärungsbedürftig Dass diese egenden In den

148 Rudolph Arbesmann: Henry of Friemar s °“ Ireatıse the Orıgıin and
Development of the er of the Hermıiıt Friars and ıts tirue and real Title
Augustinıana 6, 1956, U() {
149 DIie für dıe Augustiner-Eremiten vorgeschriebene Festtagskleidung ist Schwarz,
während 1Im Alltag welsse Gewänder geiragen wurden. DIe Darstellung der
Mönche In Gozzolıs Bıld, verweiısterauf dıe Feılierlichkeıt des Augenblıcks. Z/u
den Ordensvorschriften vgl Heimberger, 1933, 30%
150 Arbesmann, 1956, 39
15] Henr1-Irenee Marrou, ST Augustin el l’ange, uUunNne egende medievale, in
Chrıstiana Tempora, elanges d’Hıstoire, d’Archeologıe, d’Ep1igraphie et de
Patrıstique, Rom, 1978, 401-449
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Zyklus eingefügt wurden, hat sıcher auch mıt dem Selbstverständnis der
ugustiner-Eremiten tun, die sıch als dırekte Nachfolger VOoON

Augustinus etablıeren wollten So ist die Legende mıt dem Christuskind
Strand, ..  NUFr eine Legende, deren Schicksal sich Vo his ZU.:
Jahrhundert verfolgen läßt.”‘52

Im Bıld der Moniıka” sınd wıederum relı Szenen geze1igt Die Abb 11
stase VoNnNn Ostıa’, der “FOd der onıka und die ‘Rückkehr VOT

Augustinus ach Afrıka?”

Die Bıldunterschrift esagt

UE[M|ADMODUT S[ANIC[TUIS AUGUSTINU PUD
HOS TIA[M| TIBE[RINOM ESSISTENS HUBITIS

OSPITII FENESTRA[M]..ENTISSIMA...E
MONACHA DIVINIS COLLOQUIUS... POST ca 4()
Buchstaben iehlen| IDA[M] PUERLI SPETIE MANU
SACERDOTIS RAVIT

NAVIGIO CUr ALIPPIO EVO[DIO EIUS[QUE
ULTIS...[NAVIGJ]JAVIT AFFRICHA  ]

berdieses Ere1gn1s berichtet Augustinus In den °Confessiones 6 Wir
überlegten, WIr dir besten dienen könnten, und schickten UNS

gemMeEINSAM ach Afrika zurückzukehren. Und als WIF INn Ostia Tiber
angelangt starb Mmeine Mutter. c<153 ALS ANUnN der Iag herannahte,
dem SIE UUusSs dem Leben scheiden sollte, E da traf  €  S SiCh, IS# AaAss WIF
beide, ich un SIE, allein einem Fenster gelehnt dastanden. AEs schaute
auf den Inneren (ryarten des UNS beherbergenden Hauses, Ort hei Ostia
Tiber / fragten WIFr UNS WIe ohl das ewige Leben der Heiligen SCeIn
werde. B WIe WIF UNNS ehen streckten INn raschem Gedankenflug die
ewIiZe, über allem waltende Weisheit hberühmten Pa ass das ewige
Leben ware WIe dieser Augenblick höchster Erkenntnis. ”> onıka Star
1m er Von sechsundfünfzig Jahren Augustinus, der 1er erstmalıg als
“Sanctus’” bezeichnet wırd, WarTr damals dreiunddreissig. Die Szene, der
Abreise ach Afrıka, wırd in den °Confessiones’ NiIC beschrieben. Man

, Marrou, 1958. ©1 126
153 Confessiones,
154 Ebd
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9155findet S1e jedoch in der ıta des Poss1idius und in der ‘Legenda Aurea’
wıeder.

uch JCr SInd alle drei Szenen In der Biıildunterschrift
erläutert. Sowohl 1Im Bıld als auch 1mM Text findet sıch eiıne I1schung dus

den °Confessiones’ und der ıta des Poss1idius wlieder. Wichtig scheımint dıie
Hervorhebung Monikas se1In. Auf die welıter oben schon eingegangen

156wurde. Pecor1, Crowe und Cavalcaselle und Courcelle erwähnen für der
Bildunterschrift, die in keinem iıhrer lexte wiedergegeben wird, eine
el  gung, dıe WIe O1gl, VON ihnen zıtilert WIrd: .. Parıs”.
Einhellich vertreien S1e die Meınung, ass sich diese eıfügung auf den
uftraggeber Fra Domen1co Strambı bezogen habe. den S1e auch 1mM Bıld
als den rechts OTTIC stehenden OÖOHNC identifizierten Es {indet sıch
tatsächlıc in einıgen en Fotografien eiıne NsSCATrT1 dieser Art, jedoch
nıcht in der Bıldunterschrıift, sondern oberhalb des lextes Man könnte
vermuten, ass 6S siıch eiıne eıfügung einer späteren Zeıt gehandelt
hat

In der Bıldunterschriuft “ Augustinus segnet das Volk” findet sich Abb 10
folgender Jext

QUEMADMODU|.  | SANCTUS AUGUSTINUS S IA 1IM POST72  M. STRAUSS  2155  findet sie jedoch in der ‘Vita des Possidius  und in der ‘Legenda Aurea’  wieder.  Auch hier sind alle drei Szenen in der Bildunterschrift konkret  erläutert. Sowohl im Bild als auch im Text findet sich eine Mischung aus  den ‘Confessiones’ und der Vita des Possidius wieder. Wichtig scheint die  Hervorhebung Monikas zu sein. Auf die weiter oben schon eingegangen  156  wurde. Pecori, Crowe und Cavalcaselle und Courcelle  erwähnen für der  Bildunterschrift, die in keinem ihrer Texte wiedergegeben wird, eine  Beifügung, die wie folgt, von ihnen zitiert wird: “F. D. M. Paris”.  Einhellich vertreten sie die Meinung, dass sich diese Beifügung auf den  Auftraggeber Fra Domenico Strambi bezogen habe, den sie auch im Bild  als den rechts vorne stehenden Mönch identifizierten. Es findet sich  tatsächlich in einigen alten Fotografien eine Inschrift dieser Art, jedoch  nicht in der Bildunterschrift, sondern oberhalb des Textes. Man könnte  vermuten, dass es sich um eine Beifügung einer späteren Zeit gehandelt  hat.  In der Bildunterschrift zu “Augustinus segnet das Volk” findet sich  Abb. 10  folgender Text:  QUEMADMODU[M] SANCTUS AUGUSTINUS STATIM POST  ASSUMTUM EPISC ... [P]OPUL[UM] BENED[IXIT]  Augustinus wird hier erstmals als Bischof gezeigt abweichend davon  findet sich in den Berichten von Possidius eine Stelle, in der Augustinus  Bischofsweihe erst nach dessen Begegnung mit Fortunatus angesetzt wird:  “Und als Bischof verkündete er das Wort des ewigen Heils noch  eindringlicher und glühender, mit größerer Autorität.””” Im Bild wird  offenbar direkt die Szene nach der Bischofsweihe gezeigt, dies wird auch  in der Bildunterschrift so erläutert.  5 Adolf Harnack: Possidius, Augustinus Leben, in: Abhandlungen der  Preußischen Akademie der Wissenschaften, Phil.-Hist. Klasse, Berlin, 1930.  6 Pecori, 1975, zitiert auf S.535: „una delle Quali ha sotto le iniziali  F.D.M.Paris”. Crowe und Cavalcaselle, 1870, zitieren auf S.271: “Tod der Heil.  Monica: im Vordergrund zwei Mönche, von denen der eine mit „F.D.M. PARIS.”  als Strambi bezeichnet ist,” Courcelle, 1969, übernimmt das Zitat von Pecori auf  S. 102  '°7 Harnack, 1930, Kap.8.PBENEDITAXIT|

Augustinus wird 1er erstmals als Bıschof geze1igt abweıichend davon
findet sıch ıIn den Berichten VON Poss1idius eıne Stelle. In der Augustinus
Bıschofsweihe erst ach dessen Begegnung mıt FortunatusanWIrd:

alLs Bischof verkündete das Wort des ewıgen Heils och
eindringlicher un glühender, mit größerer Autorität.  292157 Im Bild wiıird
OoItfenDar direkt die Szene ach der Bischofsweihe geze1gl, 1eSs WwIrd auch
In der Bıldunterschriuft erläutert.

155 Harnack Possıdıus, Augustinus eben, in Abhandlungen der
Preußischen ademıe der Wiıssenschaften, 1ıl.-Hıs Klasse, Berlın, 930
156 PecorI1, 197/53, zitiert auf 6.535 „UNna ualı ha SOTTO le inızıalı
arıs  ” C'rowe und Cavalcaselle, 187/0, zıt1eren aufSA der eı1l
Monıica: 1m Vordergrund ZWEe]1 Mönche, VOIN denen der eine mıt99- PARIS.”
als trambı bezeichnet ist,  9 Courcelle, 1969, übernimmt das Zıtat VO Pecorı auf

102
W4 Harnack, 1930, Kap.6



ANALVYSE DES AÄAUGUSTINUS-ZYKLUS 73

Im 11UTM folgenden 1ld wird dıe oben bereıts erwähnte Szene der Abb
“IIiskussion mi1t dem Häretiker Fortunatus” geze1gt S1e lautet

A  S GCU  z VERSUS
EOS PUPLICE

Augustinus ınks mıiıt Mıtra dıskutiert MIt dem VOT ihm stehenden
Doktorengewand gekleideten Fortunatus 158 Poss1idius SCNre1i azu SIN
der Stadt 1DDO AUnN hatte die Pestilenz der Manichäer sechr viele Bürger
Un Zugezogene infiziert undurchdrungen Verführer un Tauscher War

en Presbyter der dresie ANAAMeEenNs Fortunatus Da fraten die Bürger
VonNn 1DDO AugZustinus heran und forderten daß erjenen manichdischen
Presbyter aufsuche UnN MIt ihm über das (resetz verhandle Aber
da Fortunatus schon früher Karthago den eiligen Augustinus
kennengelernt hatte fürchtete sich MIL ihm essenßn Die
Disputation begann Un wurde ZWEI /age lang durchgeführt In ihr
vermochte der manichädische Lehrer weder die katholische Darlegung

widerlegen och heweisen daß die manichdische Von anrnel
werde 59159 Die Szene Bıld wırd auf LLUT WENLISC Personen

reduzılert Fortunatus und Augustinus bılden die Hauptfiguren WIEC CS

der Bıldunterschrı erlaute wIird dıe wıederumCPossıdius inspırıert
1ST

Unter dem Bıld “ Augustinus Gehäus findet InNnan dıe olgende Abb e  %.  e
rklärung

UE  UM HIERONIMUS NTE
AUGUSTINUM CELES II NFORMAVI

Augustinus °Gehäus ı1tzend und schreibend blickt ach ınks
oben ıhm H1ıeronymus Strahlenkranz erscheımnt DIieses
Ere1ign1s ist SIN Überlieferung der ‘Epistula Sanctı Augustıinı ad yrıllum

158 In der eıt SC1INCS Episkopates ämpfte Augustinus für dıe Durchsetzung des
Christentums und Häretiker WIC dıe Donatısten und Manıchäer., dessen
Anhänger OE er selbst WaT
159 Harnack, 1930, Kap
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Hıerosolymıtanum' des °Pseudo Augustin’.  > 160 Dieser o1bt d Augustinus
habe H1ıeronymus mıt der Bıtte geschrieben, iıhn ber “celest]1 glor1a”
aufzuklären Der In der 7 wischenzeit Verstorbene, SEe1 Augustinus
erschlienen und habe ıihm ber das en ach dem Tod berichtet. Es ist
eine Übereinstimmung VoNnNn Bıld, Bıldunterschrift SOWI1e uellenteX
finden DiIie A  ıldungen VON sowohl Augustinus als auch Hıeronymus im

161Gehäus sınd eın gängiger (0]910K und beruhen auf egenden.
{[)as letzte Bıld des Zyklus ze1gt den des Augustinus’”. Es wiırd Abb

mıt folgenden Worten erläutert:

QUIEIMADMODUM QUAM
PLURIMIS EIUS COMITANTIBUS ANGELIS
FERRI ISA EISIL

Augustinus lıegt aufgeba. 1Im Vordergrund des Bıldes, Öönche
umstehen iıhn und Se1ine eeie wird VON 7WEe] Engeln in eiıner
Oorl1ole in den Hımmel rhoben 4‘An allen Gliedern des Leibes
unversehrt, mIıt ungeschwächtem Augenlicht un Or un IN UNSTe\m

Beisein Un UNSern ugen un Gebeten, WIeE geschrieben steht, enl-
schlief er mit seinen Vätern, hochgebracht IN einem er, un IN
UNSsSerer Gegenwart wurde für die Grott wohlgefällige Beisetzung SeInes
Leibes das Opfer dargebracht, un wurde bestattet.”)°* ach Possıidius
sSe1 Augustinus 1Im er Von sechsundsıebzig Jahren gestorben. ”” DiIie
Inschrıften der unteren Biılderreihe beschreiben leicht verständliche
Szenen. S1e zeıgen, teilweıise sınnverändernd, dıe er1cntfe der
°‘C'onfessiones Die Inschrıiften des zweıten ompartıments ingegen, sınd
zweızeılıg und erklären häufig legendäre Ere1gn1sse, dıie nıcht In en
Fällen bekannt oder Nleine Urc die Bıldwıedergabe verständlich S1nd.
Entsprechendes wIırd 1m drıtten Kompartiment angegeben. Die
Bıldunterschrıiften enthalten keine wortwörtlichen Übernahmen Aaus

160 Vgl Courcelle 1965, 104 Louılse 111107NS 19 egende de saınt Jerome
d ’apres quelques peıntures ıtalıennes du XVe s1ecle CONSeErvees Musee du
Louvre, 1IN: (Gjazette des Beaux-ArtSs, 50.; 1908, 303-318
161 Ebenso wI1e dıe Chrıstuslegende, wurde auch diıese Episode auf mehrere Heılıge
angewandt.
162 Harnack, 1930, Kap
163 Ebd., Kap
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Quellentexten, sondern sınd für den Zyklus VOoN Beno770 Gozzoli
konzıplert worden.

Unverständlıiıch sınd die V OIl Pecor1, (Crowe und Cavalcasselle SOWIEe
Courcelle VON den Orıgimalen abweichend zit1erten Bıldunterschriften Be]l
en werden S1E 1Ur stellenweise angeführt und sınd ann häufig anders als
Jene, die in San Gim1ignano lesen SINd. Es stellt sıch dıe rage, ob dıe
Bildunterschriften 1m auTte der Zeıt verändert, ergänzt oder Sal IICUu

hınzugefügt wurden. Bısher wurde auf diese 1skrepanz och nıe
hıngewlesen. Es oblıegt der zukünftigen Forschung klären, ob eine der
oben genannten Thesen utrı1fft

Vergleicht INnan den Zyklus VOTI San Gim1ignano mıiıt anderen Aaus dieser
Zeıt, rkennt INan eiıne starke dıdaktıische Absıcht In Gozzolis
Augustinusviıta, die mıt den en des Heılıgen zutreffend erlaute

29164werden kann “Intellige, ul credas 11an MUSSE verstehen
glauben

164 Marrou, 1958, 63
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Eın narratıver Zyklus?
Beno7z7zo0 Gozzoli1 wırd bıs aufunsere Zeıt als elıner der narratıven aler des
FS Jahrhunderts beschrieben ° Benozzo Wr miıt einer seltenen Fähigkeit
nicht Aur der Ausführung sondern uch der Erfindung begabt: besafß
eine Lebhaftigkeit, eine ;D  ane Frische hbeim Erzählen eines Ereignisses,
die das ind IN UNSEerer Brust wachruft Un die Freude Märchen25165

Berenson versuchte, selne Eindrücke In Worte fassen und benutzte unter
anderem den Begriff des Erzählens, WEeNnN dıesen auch nıcht näher
erlaute Dies INas für den Anfang UNsSsSeTrIcs Jahrhunderts verständlı
SCWECSCH se1n, als INan versuchte, Gozzolli1 miıt Raffael und Leonardo VOI-

166gleichen.
Wenn Jedoch be] Cole Ahl immer wıieder davon dıe ede Ist, ass

° BenozzoO 15 confident NAaArralor 2167 1eS$ jedoch nıe klären versucht
wird, I1NUSS die rage gestellt werden, ob Gozzoli1 mıiıt der Augustinusvıta
WITrKI1C eınen narratıven Zyklus geschaffen hat?
Deshalb bedarf Cs zunächst eliner Begriffserklärung. Laut uden-
Fremdwörterbuch edeute Hara oder °“Narratıion’”: “In erzahnlender
Form darstellend, erzählend, Erzählung, Bericht 165 Diese Begriffsdeutung
gılt für dıe Sprachwissenschaften. Überträgt I1lall den Begriff allerdings auf
die Kunstwissenschaften wiıird problematısch. Was verste INan unter
einem erzahnlenden Bıld bzw einem erzahlenden Zyklus? Ist es eine
Abfolge VOINl Bıldmotiven, die zusammengesetzt eıne Geschichte ergeben,

INUSS 1es och nıcht erzählend se1in, da der Betrachter vielleicht die
Zusammenhänge N1IC VeETSIE. also die zusammengesetizen Motive ıhm
nıchts erzählen. Es INUSS eınen Verlauf geben, der N1ıCcC unterbrochen wird.

eıne Erzählung erhalten

Betrachtet iNan 11UN den Zyklus VON Gozzol1i, finden sıch erzählende Abb 2n
emente Der Zyklus beginnt mıt der Geschichte der “Einschulung in
Tagaste”, NAWAI sıch fort ber einıge pısoden und endet mıt der Szene des
“Augustinustodes”. Insoweıt ist der Zyklus als narratıv bezeıchnen, eiıne
chronologische olge wird eingehalten. uch dıe Abfolge der Bılder, eıne
konsequente Vorgabe der Rıchtung, nthält narratıve emente Betrachtet
INan NUunNn jedoch die einzelnen Bılder und ihre Szenen, bricht G0zzol1

165 Berenson, 9725 S. 102
166 Lagaılsse, 1934, 73
167 Cole Ahl, 1996, S4927
168 uden, Fremdwörterbuch, 0872
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immer wieder AaUus dem linearen Erzählablauf Aaus Die Erzählung wiıird
immer wıieder angehalten, ZUIN eispie Urc dıe Hıntergrundgestaltung.

Besonders auffällig ist 1e6S In den mehrszen1igen Bıldern 1mMm: iINan

das Bıld der “FEinschulung INn Tagaste” mıt ihren Zwel
Handlungssträngen, der Verabschiedung und der Schule elbst, Sınd
eı Szenen archıtektonıisch und räumlıch Links be1 der
Verabschiedung VOTN Augustinus wIird dıe Episode die Einganglogg1a
plazıert Ure den vorderen Pfeiler und den ogen wird dıe Famılıie VON

Augustinus hervorgehoben. Der hinzutretende Lehrer eIInNde sıch jedoch
och ausserhalb der famılıären Girenzen und lediglich eın Teıl se1ines
esSICNTS und dıe an überschreıten diesen Bereich DiIe Schulszene
rechts wırd ebenfalls JIrG die Archiıtektur der Loggıa hınterfangen. Der
Lehrer STeJetzt mıt Augustinus rechten Bıldrandel bliıcken In das
Bıld ach iınks DIie Erzählabfolge, die eigentliıch VON inks ach rechts
verläuft, wIird 1er UuUrc dıe Person des Lehrers und einiıger Schüler. dıe
konsequent ach ınks ausgerichtet Sınd und dadurch den Erzählfluss
hemmen., gehindert. S1e Jassen den Eindruck entstehen. als autfe der
Erzählstrang VOIN rechts ach inks ab omM1 ist auch eıne Überleitung ZUIN

nächsten Bıld erschwert. DIie Hauptfiguren SInd den rechten und en
Bıldrand gedrängt, Uurc dıie Bıldmutte eroTIIne sich eın tiefer 1C ın den
Bıldraum Die beıden chüler, dıe in der Gassenflucht stehen, orlentieren
sıch In der Blickric.  ng ZUE Verabschiedungszene, doch gehören S1e UT
die S1IE hınterfangende Archiıtektur ZUT der Schulszene

Ungewöhnlic. ist hıerbel, ass die 1l1amıtte 1m eigentlıchen Sinne
VON andlung fre1i Ist, sOomıt Gozzoll1 den Betrachter nıcht auf die gewohnte
Mıiıtte hinweiılst, sondern dıe Hauptszenen ach rechts und ınks verbannt.
Der FErzählablauf wiırd jer bewusst unterbrochen und angehalten. er
Betrachter I11USS sıch den /ugang Bıld förmlıch erkämpfen.

AbbBe1l der Betrachtung des nächsten mehrszen1ıgen Bıldes der ° Ankun
ıIn Maıland”, ist der er‘ Impuls, diesem Bıld elinen rein erzählerischen
Ablauf zuzuschreıben. Das Bıld wiırd durch 1eTr Säulen In vertikale
Komponenten und zusätzlıch In einen vorderen und hınteren bespielbaren
11adraum geteılt Der Erzählablau beginnt im en Bereich des Bıldes
VOT der ersten aule der Loggıa Dort stehen die Pferde und Dıener, mıt
denen Augustinus aus Rom gekommen ist Der diesem Geschehen ZAREE

erfügung stenende Raum ınks der aule wırd ure eınen Diener und
eınen Pferdekopf überschritten und leitet ZUT nächsten Szene, der der
Sporenabnahme’ y ber Hıer steht Augustinus dırekt VOT der zweıten Säule

und wIırd VON iıhr hınterfangen. ETr ist In dieser Szene in den Miıttelpunkt der
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Bıldfläche gesetzt und eben urc die hınterfangende aule och stark
betont Es hat den Anscheıin, als ware 1eS$ dıe Hauptszene des Bıldes,
jedoch handelt s sıch lediglich eıne vorbereıtende Nebenszene. Der
1C führt Von dieser den rechten ıldran Augustinus VON Bıschof
Ambrosius begrüsst WIrd. Diese Ep1isode wırd den echten 1laran
gestellt und wırd HFC den echten ogen der Loggıla betont

Bel [lüchtiger Betrachtung ist INan überzeugt, den Erzählstrang
erkannt aben, allerdıngs WeCcCNANse diıeser 1U  — In den hınteren Spielraum
der Logg1a HEC dıe Öffnung der Brüstung des miıttleren Arkadenbogens
ringt der 1G In den Bereich der Loggıa eın und erkennt eıne weitere
Szene: ‘Augustinus wird VoNn Theodosius begrüss Der knıende
Augustinus wird durch den rechten Arm des VOT der aule stehenden
Augustinus leicht verdecC uch Theodosıus, der gerade dUus elıner ‚Lr
schreıtet, wird VON dieser leicht verdec Keıine der beiden Personen wiırd
Sanz geze1igt DiIie Fıguren hınter dieser Szene beeinträchtigen die
Konzentration des Betrachters. Gozzoli T1IC AdUus dem eigentlichen
Erzählablauf Aaus und führt diıesen in den Bıldmıittelgrund, dort eiıne
weiıtere Szene 1INns Bıld integrieren. Diese anfänglıch sehr unscheinbare
Episode sıch allerdıngs als wesentlich wichtiger als dıe der
“Sporenabnahme’. Das bewusste Ausbrechen Gozzolıs AaUus dem Iınearen

achErzählablauf ste1gert dıe Betrachtungsintensıtät. längerer
Beobachtung des Bıldes werden IA  WIC  1ge Szenen, auch AdUus den hınteren
Bıldbereichen, für das Auge S1IC  ar

Im Nun Lolgenden Fresko der “Predigt des Ambros1ius” SInd ebenfalls Abb
re1 Szenen enthalten Hıer trıtt dıe Architektur aufgrund eines grösseren
Spielraumes zurück. AÄhnlich WIEe 1im ersten Bıld werden die
Haupterzählstränge den rechten und en Bıildrand SESELZL. iıne
Erzählabifolge ist N1IC mehr erkennen. Beginnt INan en1laran
mıt der ° Diskussion zwıschen Bıschof Ambrosius mıt Augustinus’, VeT-
hindert dıe 1gur des Augustinus ure ihre tellung eıne füssıge
Folgebetrachtung des Bıldes Ure den ach ınks AdUussen gewandten IC
und den scharfen Rückenkontur wiıird eine (Girenze SgeSseTZL. Der Betrachter
1LLLUSS sıch LICUu orlentieren und findet die olgende Szene der :Predist:
echten 1laran: uch jer werden dıe dem rediger Ambros1ius
zugewandten Personen, die mıt ihren Rückenpartıen gänzlıch in die
1lamıtte zeigen, als Irennung für dıie Episode eingesetzt. Bıldmittig,
zentraler Posıtion und urc eınenICin den 11araum fIreigegeben, 01g
ann dieYSzene, die der 'Begegnung Moniıkas mıt Ambrosius’. urc
dıe Abgrenzung der beiden auffällıgeren auSseren Szenen und dem onıka
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überfangenden Arkadenbogen wird eiıne intıme Sıtuation inmıtten eiıner
SrosSssSCch Menschenmenge geschaffen und dıie Szene aus der Erzählstruktur
des Bıldes ausgeklammert.

Diesem Fresko gegenüber ies das der “Regelübergabe”. Die Abb 12
‘Christuslegende’ en 1laran: wiırd, w1e 1im obıgen Bıld schon VOoN

Gozzoli1 angewandt, streng abgetrennt. Iies erfolgt durch dıie Zuwendung
VOIN Augustinus ınd und die Abwendung AaUus der 11amıtte Das
Christuskind erscheınt im Zyklus völlıg unvermiuittelt. DIie ualıtä des
Iınearen Erzählens ist dadurch Ebenso strıikt getrennt VON der
restlichen Szenerie ist dıe ‘Regelübergabe’. Diese scheınt, sSOWweIılt 6S

Gozzol:1 möglıch WAal, den and des Bıldes gerückt worden se1In.
Augustinus, urc den Arkadenbogen und durch dıe rhöhung eines
Odestes hervorgehoben, wırd VOoN den ıhn umgebenden Mönchen
gleichsam abgeschirmt. Die T1 Szene verhert sıch 1mM oberen Bı  efeic
und wird bewusst Aaus dem Kontext der anderen beıden Szenen isohert.

Das vielgepriesene Narratıve in den erken Gozzolıs wırd 1im
Augustinuszyklus Urc eıne immer wıeder spannungsvolle Unterbrechung
eıner klaren Struktur ersetzt. Gozzoli1 SeiZ In einıgen Bıldern eıner rein
Iınearen Erzählform eıne entgegen, die den Betrachter zwiıingt, sıch VO

gewohnten Sehverhalten lösen. FEinzelne Bılder wıiıederum können
durchaus als narratıv betrachtet werden; ebenso manche Übergänge in den
Bıldern, WIe be]l dem der “ Fürbitte Moniıkas” und der “ Augustinus verlässt
Afrika” !® So entsteht eıne für den Betrachter interessante ischung aus

eiıner teilweıiser Iınearer Erzählform, dıe immer wıeder Uurc Pausen bzw
einer entgegenlaufenden Struktur des Erzählens unterbrochen wird.

169 Das vierte Bıld, welches sıch unterhalb des Chorfensters efindet, wurde MC
eindringende Feuchtigkeıt komplett Zzerstört INe Rekonstruktion des 19
Jahrhunderts ze1gt ungefähr die hemals dargestellte Szene. “Augustinus verläßt
Afrıka und beg1bt sıch auf einem Schift in Rıchtung talıen



FEinordnung der Augustinusvita
6.1 FEinordnung in Gozzolis Werk

Beno7zzo GOoZZoll, eigentlıch Benozzo dı ese dı andro, wurde ach
uestien Erkenntnissen 1Iim Herbst der Wınter 471 In Florenz geboren. ””
Aufgrund Von adoa-Rızzo wliederentdeckten Unterlagen können selne
ersten künstlerischen Arbeıten für die Bruderschaft VOoN Agnese 21
Carmiıine auf das Jahr 439 datıert werden.!”

Die künstlerische Entwicklung 1Im Werk Benozzo0 Gozzolis VOoN seinen
Anfängen bis hınAr Zyklus der Augustinusvita 1465 unterliegt mehreren
Peri1oden und einer Veränderung In der Darstellungsweise. Es lassen sıch
jedoch schon in selinen hesten TDe1Iten Anklänge das Werk in San
Gim1ignano finden Gozzolis Beteiligung den Fresken 1Im Kloster San
Marco In Florenz sınd ele Durch dıe Restaurierungsarbeiten VON 1975
und 9083 hat INan Gozzolis and In einıgen TDeEeIten nachweisen

KLkönnen. An dieser Stelle lässt sıch bereıits die Umgangswelse des
Künstlers erkennen. sS1e trıtt in der Körperlichkeıit VonNn Figuren und einer
harmonischen Farbgebung zutage und wird später immer wleder VON ihm
angewandt. uch dıie starke Einflussnahme Fra Angelıcos ist auffällig.

Bereıts 14500 gelang Gozzolil, eigene Aufträge erhalten, die Abb 47
sich Vvorerst auf Umbrien begrenzten. Dementsprechend SC die
Freskenzyklen in Montefalco, In den Kırchen San Fortunato und San
Francesco SOWIeEe In Vıterbo für das Kloster Santa Rosa  1/5 Darüber hinaus

170 Padoa-Rıizzo, 1992, S_ 150)
171 Anna adoa-Rızzo schlüsselt In iıhrem Aufsatz die Tätigkeıit Benozzo Gozzolis
für dıe beıden Kırchen auf und welst In Dokumenten dıie Miıtarbeıiıt Gozzolıs für
er der Kırche gnese nach. Vgl Anna adoa-Rızzo L’attıvıta dı Benozzo
Gozzolh DCTI la Compagnıa dı Santa Marıa au S5ant Agnese 44
Florenz, 991 Vgl auch: ather Documents mostly afen  < relatıng
Florentine Paınters and Sculptors 1iteen: entury, in ulletin,
1948, 40-43 Bacchı: Ea Oompagnıa dı Santa Marıa aul dı
ant Agnese nel Carmıne dı Fırenze, In Rıvısta storıca Carmelitana, IT, 1931
4, 137/7-159; 1932 1- 12-39
1772 Bonsantı: 15 chlesa il dı San Marco Fırenze.. IL, 1990, 158
173 Elısabeth Gilese: Benozzo Gozzolıs Franzıskuszyklus In Monteftfalco
Bıldkomposıition als Erzählung, ÜK  furt, 986 OUNCY Drawıng DYy
Benozzo Gozzolil for hıs fresco-cycle at Vıterbo, ın The Burlıngton Magazıne
LAÄXIX, 194 7, 9-13 OUNCYy An eye-wıtiness AaCCOUNT of Benozzo’s fresco-
cycle at Vıterbo, In The Burlıngton Magazıne n  » .98
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Sind zahlreiche Tafelgemälde Aaus dieser Zeıt bekannt.!”* Seinen ersten

selbständiıgen Zyklus SCGozzoll 45) In Montefalco in der Kırche San
Fortunato 75 er dem Schutzpatron der Kırche gew1ıdmete Zyklus ist leider
11UT och bruchstückhaft erhalten In den verbliebenen Fresken erkennt ILanl

Ansätze VON Gozzolı1s erfinderischer und kompositorischer
Eigenständigkeıt. Die thronende Marıa und der mus1ziıierende nge
enthalten in der Farbgebung, In iıhrer Körperlıchkeıt, der Räumlichkeit des
Throns und dessen archıtektonischer Gestaltung schon sehr viele Ansätze.,
die in San Gim1gnano erkennen SIınd. Besonders auffällig 1st die
Darstellungsweıse der ornamentalen und figürliıchen Bıldrahmung. Hıer
findet sıch bereıts Gozzolı1s KöÖnnen wlieder. DiIie In den Rosetten gemalten
Büsten sınd auch in der “ Vorlesung in Rom  297 fast orı1ginalgetreu 1m Fries
der Innenraumdarstellung übernommen. uch 1er SeTIZ Gozzolı auf dıe
Wiırkung VOoN Komplementärfarben.

Von den Franzıskanern eauftragt, chufer 252 1Im selben Ort, in der
Kırche San Francesco, seinen zweıten Zyklus. Es entstand eiıne olge ber
das en und iırken des eılıgen Franzıskus in zwölfBıldern Gozzoll

el schon 1ıchen V oraussetzungen WIEe später In San
Gim1gnano arbeıten, da der Zyklus für eınen gotischen Chor und dessen
Archıtektur vorgesehen Wr em andelte sich Jer WI1Ie In San
Gim1gnano eiıne Heılıgenvıta. Die Konzeption in Montefalco lässt
schon dıe des Augustinuszyklus vorausahnen. Die msetzung VoNn

Architektur im Bıld ist in San Francesco och flacher und weniger
Diedem realıstıschen Empfinden der Renalssance angepasst.

Landschaftsdarstellung orlentiert sich 1er sehr stark der des
Franzıskuszyklus VoNn Assisi.!”® Im ormalenaudes Augustinuszyklus
In San Gim1ignano greift Gozzol1i1 auf die Franziskusviıta zurück. Unter
jedem wIırd en erklarendes Schrıiftband eingefügt, die Bılder
werden Hrc ornamentale 1laster getirennt, jedes Bıld ist gerahmt. uch
die Abfolge der Fresken ist ıIn gleicher Weilise aufgebaut: Von iınks
beginnend äuft dıie Bılderfolge ach rechts oben.

174 He Tafelgemälde, dıe Beno7zzo0 Gozzoll1 zugeschriıeben werden, findet INan 1m
ataloZz0 completo VON adoa-Rızzo, 9972
A Ness1: Un esSTauro d1 Benozzo Gozzolil Montefalco, in CommentarI1, AVJL,
1965, 222-224; und Ness1]: Museo Comunale dı San Francısco Montefalco,
1990, SA
| 76 GIese, 19806, S.199 T
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Fines der beeindruckendsten Bılder des Franzıskuszyklus in Abb 48
Montefalco ist dıe sogenannte “Krıppenfeler in Grecc10’”. Hıer oreıft
Gozzoll1 Hre die perfekt konstrulerte Archıtektur der Kırche mıiıt
doppelläufigen Pılastern, der Tiefenräumlichkeit, der Kınderdarstellung

der arbkombination selnen späteren TDeEe1ten VOTaus Hınsıchtlich der
Szenerıe ist dieser Zyklus ÜrCcC das SIOSSC Vorbild in Assıs] geprägt.: “
Eın Aufenthalt In Assısı ist belegt.‘”“ Gozzoli1 hat eıne kleine Arbeiıt für die
Franzıskaner In Assıs] geschaffen, ein ...  VIE dolorum”, ein dornenbekröntes
aup Christı, welches sich eute In der cha:  ammer der asılıka
eiIiInde Ebenso Sınd 1m Zyklus schon Portraitfiguren enthalten, WENN
auch N1ıCcC häufıg und ausgeprägt, WwWIe In denen VoNn Florenz und San
Gim1gnano.

In San Francesco In Montefalco eiInde sıch eıne weiıtere VoNn
Gozzolil ausgemalte Kapelle, die mıiıt Szenen dUus dem en des eılıgen
Hıeronymus verzıiert ist Erstaunlic ist dıe Darstellung elnes imagınären
Flügelaltars, den Gozzolı geschlossen ze1igt und ıhn VOT dıie S7zenen des
Hıeronymus Setzt Die fiktive Archıtektur des Altars ist sehr realıstisch
gestaltet. Besonders die Idee, der Iınken Altarseıte och einen Vorhang

malen, der hınter dieser testgemacht wiırd, 1st beeindruckend Links VO
areiIInde sıch eiıne Darstellung des Hıeronymus In Doktorenkleidung,
dıe in malweılse und USATuC der Person des Augustinus in San
G1im1gnano entspricht.

1453 befand sıch Gozzolji1 ıIn Vıterbo Hıiıer hatte den uftrag, In der
Kırche Santa Rosa die Franzıskanernonnen einen Zyklus ber das
en der eılıgen Rosa schaffen Le1lder ist dieser Zyklus 6572 1re
Umbauarbeiten In der Kırche völlıg zerstört worden. Interessant wäre, J1er
dıe formale Ausarbeitung Gozzolis sehen, da CS sıch dieser Stelle,
hnlıch WIe in San Gim1ignano, ein ema handelt, das eıne starke
Ideenfindung VOIN unstler forderte

456 folgten Aufenthalte In Städten Miıttelitaliens. Weıterhıin ist
Gozzolis Beteıligung der Krönungszeremonte VON aps 1US I1 1im

177 adoa-Rı1zzo, 1992, S .40 {
178 Ebd
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Januar 1458 ebenso selne Arbeıt den Fresken in Santa Marıa d‘Aracoel)l
1 /9In Rom für das gleiche Jahr nachgewiesen.

Eın wiıchtiger Einschnitt in Gozzolıis en WAar der ultrag VON

Cos1ımo de edic1. den “Dreikönigszyklus” seine Hauskapelle
gestalten. ‘” ach Abschluss dieser Arbeıt hrte se1n Weg 464 ach San
G1im1gnano, e1in welıterer Grossauftrag auf ihn artete Gozzoll:
freskılerte in der Kırche gost1ino dıe “ Nata des eiliıgen
Augustinus”.Nach einem kurzen Aufenthalt 45% INn Rom wurde Gozzolı
VON den edicı ach Florenz berutfen ort rhielt den Auftrag, ihre
Palastkapelle dekorieren. Der ug der eılıgen el Könige”, den
Gozzoll für sS1e schuf, ist se1n bekanntestes Werk In der prachtvollen
der Landschaftsdarstellung und der Jagdszenen 1Im Hıntergrund finden sıch
Elemente., die Gozzoll1 In veränderter Form 1im Augustinuszyklus
wıiederverwendet. uch dıie prachtvolle ussta  g der Pierde und seiner
Reıter SOWIEe dıe wirkungsvolle und interessante und Weıise, Portraıts
in die Bıldfolgen einzubauen, finden sıch teilweıise In San Gim1gnano
wieder. ‘® Gozzoli arbeıtete er erstmals in einem für das Quattrocento
entworfenen Innenraum. der VON Michelozzo konziıpiert worden W al

Anklänge die Ornamentık der Fussböden und der apellendecke
Michelozzos finden sıch in den Fresken In San Gimignano wıieder.

ach Fertigstellung der Arbeıiıt ıIn Florenz 464 ega sıch (Gi07zzolji
ach San G1imi1ignano, dort den Auftrag der Augustiner-Eremiten
übernehmen. Während der Zeıt 1Im Kloster SC eiıne weıtere grössere
Arbeıt in der mgebung. In Certaldo malte CI eın Tabernakel mıiıt Szenen
ber dıe “Guustiziatı: den sogenannten Hıngerichteten, AaUus DIie Fresken
SInd in einem schlechten Erhaltungszustand.

Am Januar 1469 verpilichtete siıch Benozzo Gozzolil, dıe Fresk1le-
rung der Ordwan des Camposanto In 1sSa übernehmen. '“ Der Össte

179 Greco: La cappella dı Nıcolo de]l Beato Angel1co, Roma, 08()
180 1eThe cCompagnıa de1 Magı, ıIn Journal Warburg and Ourtau.
Instıtute, 1970, 1072161 Girote Gozzolı s Frescoes ın the Palazzo
Medicı1i-Rıccardi, hıtherto unpublıshed letter, In Journal of the arburg and
OUrtau. Instıtute, XXVIL1964, 2212397272
181 al  16  9 1970, 107161
182 £1N0 Benvenuto Sup1no: Le mıinorı dı BenozzoO Gozzol]i1 Pısa, Roma,
894
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VoNn ihm geschaffene Freskenzyklus ze1igte dreiundzwanzig Szenen des
enJTestaments Die Immense Leıistung dieser monumentalen Bılderfolge
wurde Maı1ı 454 abgeschlossen. urch eınen Bombenangriff 944
wurde der grösste Teıl dieser Fresken unwiederbringlich erstoOrt Gozzoli
hat 1er einen Höhepunkt se1iner Schaffenskraft erreıicht. eın KÖnnen
zeichnet sıch Nnic 1Ur in der schlıeren (irösse und Ansammlung der
Freskenbilder, sondern auch ure dıe wundervo verkürzten
Architekturdarstellungen, die weiıt in den Bıldhintergrund führen, aus
Ebenso bedeutend Ssınd auch dıe Figurenansammlungen, die den Bıldraum
beleben on In San Gim1gnano lassen siıch Tste Anklänge dieser
Begabung finden. Erst in 15a konnte sıch selne Schaffenskraft und

183Phantasie voll entfalten

Kurz VOT Beendigung der TDelten im Camposanto ın 1sa SC
Gozzol]1l seilne letzten kleineren Zyklen In Castelhiorentino: Das
‘T abernacolo della Madonna 10sse” und das Tabernacolo °“della
Visıtazione”. el zeigen Szenen des Marıenlebens und befinden sıch
eute 1m Kkommunalmuseum in Castelfiorentino.!**

eın etztes Werk, eıne Kreuzigungsdarstellung, egann Benozzo
Gozzollı 497 in Pısto1a, 4.10.1497 starb, bevor seine Arbeit
beenden konnte 185

Einordung Gozzolis In das künstlerische Umfi{feld

Gozzoliı scheımnt vielen Einflüssen anderer unstlier unterworfen
SCWESCH sSeln. Selne Malweiıse veranlasst immer wlieder dazu, ıhm
“grössere und berühmtere’ Vorbilder Zzuzuwelsen. Diese INa 6S gegeben
haben och ist OS wahrscheinlicher, ass Gozzolli, der in einer Zeıt ©  (
dıe VO Gelste Fra Angelı1cos, Masaccı10s, CCellos und 1DerT11Ss geprägt
Wal, beeinflusst wurde. S1e alle haben mehr oder wen1ger Neuerungen In
ihre er aufgenommen und diese indıyvıduell weıterverarbeitet.

och VOT der Tätigkeıit der Paradıestür mıt Ghibert1 ist seine Arbeıt
unter Fra ngelıco 1m Kloster San Marco bekannt 1447 folgte Fra

183 Cristina Acıdını Luchimat: Benozzo Gozzolt, Fırenze, 1994, 57 j
184 Rosanna Caterina Proto Pısanı: Gilı altresch1 dı Benoz7zo0 Gozzoli:1
Castelfiorentino 84- 490), Castelfi0orentino, 087
185 Alberto Chiappelli: D3 due ultımı lavorI1, iinora SCONOSCIULL, dı Benozzo Gozzol}i

Morte dı Jul, SecCondo NUOVI documenti] pistoles]i, Pısto1a, 921
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ngelıco ach ROom, siıch TDe1lten 1im atıkanspalast beteilıgen.
Die Zusammenarbeıt mıt Fra ngelıco erstreckte sich auf dıe omkapelle

Briz1ıo0 in Orvieto und dıe appella Nıccolina In Rom  186 Gozzoll1 WAar

ange Zeıt Schüler Fra Angelicos, und der Einfluss selnes Lehrers ist in
vielen Fällen unverkennbar. Im Kloster San Marco in Florenz WaTlT Gozzoll1
nachweislıch dessen TrDe1lıten beteıligt. uch Fra ngelıco seizte sıch
schon mıt erken anderer aler auselinander. So erkennt Procaccı
Berührungspunkte in den 43() datıerten erken Angelıicos mıt der
Kunst Masaccios.!$/ Ebenso wiırd dıe Auseinandersetzung mıt der Antıke,
welche 111a häufig 11UT Masaccı1o, Brunelleschi und Michelozzo zuschre1bt,
In einıgen Zeichnungen Fra Angelıcos und Gozzolıs eutiilce

Gozzollis eichnung des “Rossebändigers” AdUusSs dem British Museum
in London ass eiıne Beschäftigung mıt der Antıke erkennen. egenha
schreı1bt azu 7E Zeichnung des Rossebändigers steht Zeichnungen des
Jungen Gozzoli IN der Periode seiner Beteiligung Angelicos Ausmalung
der Nikolauskapelle nahe, damals als Gozzoli uch Motive aAUS diesen
Wandbildern MFC die opie ewahnhrte. Es 1St selbstverständlich, daß
(107zoli uch IM Zeichnerischen Angelico als Vorbildempfand.”®® Gozzolı
übernahm in vielen Teılen dıe Angelicos: Die stille innenlıegende
Kraft, die AUus den Fıguren StrOomt und ihre statısche Haltung. Er entwickelte
sich jedoch ıIn Bezug aufdie Hıntergrundgestaltung und dıe perspektivische
Bearbeıitung ber ngelıco hınaus. Der starke FEınfluss, den diıeser auf
Giozzollı ausübte, ist unverkennbar. °° VOr allem zehrte Gozzoli zeitlebens
VonNn einem Mustervorralt, den hei seiner Mitarbeit Fra Angelicos
Wandbildern anlegte, seien Kopien ach diesen selbst Oder solche ach

951 X9LZeichnungen Angelicos.
Abb 4YDIie Zusammenarbeit mıt der erKsta Lorenzo 1Ders der

“Paradıestür” des Baptısteriums in Florenz 1bt für dıe Entwicklung

186 Gnilbert Fra Angelıco’s fresco cycles in Rome, elr number and dates, in
Zeıitschrift für Kunstgeschichte, XXXVUIL 1975 245265 (inzıa Valıgı: Gilı
aliresch1 dı uca S1ignorellı ne Cappella dı San Briz10 ne! Duomo ll Orvıeto,
Tern1, 990 Vgl allg Wıngenroth, 897
187 Procacc1, 1955, 14

egenhart, 1967, 449
189 Degenhart, 1967, S6S.457
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Gozzolıis welıtere Aufschlüsse. ach einem Vertragstext‘”“ sollte Gozzolil
VO Januar 445 für reı anre Bronzeportal mitarbeiten ”! 447
WAar Jedoch bereits in Rom päpstlichen Hof ätıg ach upre und
adua Rızzo soll Gozzoli ein1ge Relıefplatten selbständig ausgeführt
en artalını bezweifelt diıes Jedoch. 192 Diese Dıiskussion
ausschlıessend, ist festzustellen, ass Gozzoll1 in selnen erken, besonders
In San G1im1gnano, die perspektivische Arbeıtsweise Ghıibertis übernimmt.
Die “ Jakobszenen” In Ghibertis “Paradıestür” sınd formal hnlıch
aufgebaut WIeEe dıie “Ankunft In Maıland” VON Gozzolı Die Bearbeıtung der
Loggıa be]l Gozzol1 mıt den Te1 Öögen findet sıch auch be] den
“Jakobszenen” wıleder, ebenso Ww1e In San Gim1ignano Te1 pısoden
eıner Geschichte in eın Bıldfeld integriert werden.

In Ghibertis erKsia arbeitete auch a010 Uccello Wıngenroth geht Abb
sowelıt, Gozzoll als Schüler CCeEeIlOs bezeichnen.!” Unverkennbar ist
die stilıstische Ähnlichkeit In be1ider Tierdarstellungen. So 1st eispie
die der usführung VON Pferden vergleichbar. Es lassen sıch Parallelen
zwıschen dem Reıiterstandbild ccellos, Im Florentiner Dom, und der
S7zene ° Abreise aus Rom  29 zıiehen. Die Struktur des Pferdes und des
reiıtenden Augustinus sınd dem eıterstandbild CCeIllOs verblüffend
hnliıch Sıcher ist dıie gegenseıltige Kenntnis ihreruns Beıispielhaft dafür
ist anderem der "laufende In Gozzolıls Fresko 1Im Camposanto
In Pısa, der iıdentisch In eiıner eiıchnung CCeIlOs Aaus Wiıen auftrıtt
egenha erklärt sich diese Ahnlichkeit Urc die Entstehung VON

11ermusterbüchern. ab 400 in Florenz.!**

uch mıt Gilottos erken hatte Gozzoli1 direkten Kontakt. als CI, WIEeE
schon beschrieben, für ıe Franziıskanermönche In Assısı sein .o.  MIitr
dolorum” anfertigte. Bekannt dürften Gozzolil auch die TDe1Iten VOIN (HOotto

190 In dıiıesem ertrag mıt Ghiberti wiırd Benozzo Gozzolil ausdrücklıich als
"dıpıntore” bezeıchnet. DIies TUC sıch auch In der Öhe se1ıner Bezahlung aus
Vgl adoa-Rızzo, 1992, Z
191 Rıchard Krautheimer: Lorenzo Ghiberti. Z Princeton, 1982, 205£.,
333
197 (‘1ardı upre collaborazione all Benozzo alla orta de] Paradıso,
In Antıchıta Vıva, VI, Nr 6, 196 7, 60-73 Vgl Padoa-Rı1zzo, 1992, 3()
Bartalını: Benozzo Gozzoll, 1lano, 1990, 109 S
193 Wıngenroth, 1897, 672
194 Degenhart, 1967, 376
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iın anta Croce in Florenz SCWESCH SeIN: Der des Augustinus” in
Gozzolı1s Freskenzyklus ist 1im ufbau dem des eılıgen Franzıskus’”
In anta Croce ähnlıch

Abb ]Das VO  — Brunellesch1 419 begonnene spedale egl]]I InnocentI1 wird
1Im des Augustinus” orma in den Bıldhintergrund übernommen. Hıer
zeigt sıch eines der Momente, denen InNan Gozzolı1ıs Auseinandersetzung
mıt der Architekturproblematık se1lner Zeit eutlic blesen kann

Abb ‘ine Analogıe AB Bıld der der Moniıka” findet sıch in eiıner
Mınılatur der ersten des Jahrhunderts VO Meıster der Observanz
wıeder. Es ze1gt den Tod Monikas und dıie Abreıse Augustinus ach
Heute eiIInde sıch das Blatt 1Im Fıtzwilliam Museum in Cambrıdge.
Christiansen erkennt: ‘CA„ analo2y for the cComposition L5 Benozzo
Gozzoli‘s later JfreSCO of the Death of Saint Monica In the choir of
ant Agostino In San (Gimignano.„

Einordung VoNn Gozzolis Augustinusvıta in cdie Tradition des
Bildthemas

Zahlreiche Einzelbilde Augustinus en sSınd vorhanden. Die ohl
bekanntesten sınd ° ] Iie Vısıon des eılıgen Augustinus” VON Botticellı daus

Ognissantı In Florenz und VON Carpaccı1o, der asselbe ema In der
Scuola d1 San G10rg10 in Venedig darstellt.!”® (GGJanz annlıche Bearbeitungen
dieses Sujets finden sıch auch NOTAaAlıc der pen SO in Jan Van ycks
“H1ıeronymus 1Im Gehäus” und Barthelemy d‘’Eycks ° homas VOoONn

‚. 197quın

Augustinuszyklen In talıen

EinundzwanzIı1g Zyklen des und Jahrhunderts ber das en des
eılıgen Augustinus sınd bekannt S1e wurden VON Courcelle analysiert.‘”®

195 el Christiansen: Paınting in Renaıissance, Sıena 0-15 New YOrk;
1989, 100
196 Roberts, 1959, 288 Martın Kemp The akıng and sıng of Eviıdence wıth

Botticellhan ase Study Dy Martın Kemp, Journal XLILV, 1984., 207215
197 ernar:‘ Ön1g Das Liebentbrannte Herz., Der Wiener PX und der aler
Barthelemy VCK, Graz, 1996, 8
198 Courcelle, 1969, 76
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Der Zyklus VON San Gimignano ist eıner VON dreien Aaus dem Quattrocento
und der einz1ıge in toskanıscher Rena1issancemanıer. DIie Ikonographie der
Fresken In San Gimignano untersche1idet sıch in wesentlichen Punkten Von
den anderen Zyklen. Hıer findet sıch keine °Wanderszene’ wıeder, doch
wiıird erstmals der “Tod des eılıgen' dargestellt.'” Die S5zenen, der
“FEiınschreibung in dıe Unıiversıitä In Karthago” und der ° Abreise Aaus Rom  w
sınd ebenso WIe °Monıka be]1 Ambros1ius’ und dıe ‘Christuslegende’
Bılderfindungen Go07zzolıs. Diese Szenen werden In der Folgezeıt für
Augustinuszyklen verpflichtend. Der Zyklus nımmt das ema
“Augustinus 1mM Gehäus” wlieder auf, hnlıch WwI1Ie 1e6S 1im Chor der
Augustinereremitenkıirche In Gubb1io nNacC dargestellt wurde  '200

Die Szene, die dıe Eremiten in der Toskana ze1gt, ist In San
Gim1ignano erstmals In einen monumentalen Zyklus integriert. Bıs 1in ist
S1€e€ 1Ur in der Lebensbeschreibung VONN Augustinus des Jacques Legrand
(um und in der Hıstoria Augustıinı 0-4 finden ** In San
Gim1gnano fehlen die postumen under und Wunderheıilungen, dıe für die
Zyklen des Jahrhunderts charakterıistisch SInd, wobe!l Augustinus ın
Gozzolıis Zyklus als ausgeprochener intellektue eie  er aufgefasst wWIrd.

Gozzoliı W ar eın entsche1idender Lieferant für die formale Gestaltung Abb 53 54,
der Augustinusvita, WE auch die Komposıitionen teilweise aus älteren
Zyklen stammen und VON dort übernommen wurden “* So eispie dıe
Miın1laturen daus einem Florentiner Manuskrıipt, 4373 datıiert und VON d1
LOorenzoO signiert.“”” Es <1bt für dieses Manuskrıpt SIOSSC

204Zuschreibungsprobleme, die VonNn Masaccıo bıs Fra ngel1ıco dıifferlieren.
Eiınige Szenen dieser fast sk17z7zenhaften Darstellungen sSınd denen In San
Gim1gnano 1m au sehr ähnlich “° So ist dıe Szene der

199 Ebd 105
200 Ebd., 81-99
201 Ebd., B 25264
202 Dieter ume Wandmalere1i als Ordenspropaganda, Bıldprogramme 1m
Chorbere1ic franzıskanischer Konvente Italıens bIs Z.UT Miıtte des 14 Jht., W orms,
1983, 30
203 Es handelt sich eın dQus der Natıonalbıiliothe Florenz stammendes
anuskrıpt, bezeıichnet miıt B.N.,II ‚2 12 mıt 217 Seıten. DıiIie Seıten bıs
A zeıgen das en des eılıgen Augustinus.
204 ava La Bılioteca Nazıonale Centrale d1 Fırenze, 1lano, 1938, 5.30, pL.II
205 Courcelle bringt das anuskrıp auch mıt den der Fresken In San Gim1ıgnano
1ın Verbindung, ourcelle, 1969, S. 76
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“Einschulung In Tagaste  29 iıhr VO ormalen ufbau vergleichbar. Die
and- und rmhaltung des Lehrers und der kındlıche Augustinus, der
zwischen selnen ern Ste. ist In beiden Szenen fast gleich gestaltet. DIie
betende onıka Aaus Florenz, MC den 1INDLIC der in die Kapelle
gewä wird, der in San Gimignano. uch in der Szene “Augustimus ehrt
in Rom  27 1ST der Vergleich mıt Gozzoll1 angebracht. Wiıchtig Sınd €e1 der
zentral sıtzende Augustinus, der VON selinen Schülern umgeben wırd SOWIEe
seine frontale Stellung Die Darstellungsweıise des sıtzenden Augustinus
in der “Bekehrungsszene”, und SeINES odes, welsen Parallelen ZU) Zyklus
in San Gim1ignano auf 206

Die Fresken der Kırche “degl]ı Eremitanı” ın adua, 1338 Von

(Guariıento für den Chor gemalt, enthalten 11UT och wenıge Szenen dus dem
en des eılıgen Augustinus, da S1e 944 Urce eiınen Bombenangrıiff

207ogrossteıls erstört wurden. Lediglıch fünf Szenen blieben ernalten
uch die Fresken der Kırche Agostino in Fabrıano sınd in einem

sehr schlechten Erhaltungszustand. Sle wurden auf datıert und sowelt
och erkennen in einem sehr °archaischen‘’ Sti1l gemat.208

Die Szenen des eılıgen Augustinus, in der Kırche gostino In Abb A ()
Gubbio VoN Ottavıo elli: entstanden 400 und Courcelle
schreıben diesen Fresken L importance du cycle de Gubbio est
considerable DOUF I’histoire de [’iconographie augustinıenne, SZ Ces

peintures murales ANNONCENT “Doeuvre UE Benozzo Gozzoli creera San
(G(imienanO enVvıron sSoOo1Xante UnNnSs plus tard Fünfundzwanzıg
Szenen zeıgen 1er das en des eılıgen. es Bıld nthält eiıne
Bıldunterschrift WIe ın San Gıim1ignano. In den schrıftliıchen nfängen
beıder Zyklen wırd auf dıe Bılder verwlesen. Begıinnt in San Gim1ignano
diese mıiıt “Quemadmodum’’, Ste Begınn In Gubbio “ch9’
Ausserdem sSınd viele der Bıldıiınhalte VOoNn San Gim1ıignano auch in Gubbio0
enthalten S1e SInd ledigliıch BL postume Wunderszenen angereichert.“”“

Diıe 1er kleinen vatıkanıschen Tafeln, die VON Salımben1i AdUus

Sansever1no Aaus den arken gemalt wurden, Sind 1n das firühe 15

206 Ebd., T3 Hıer vergleicht Courcelle nıcht 1UT den Bıldaufbau sondern auch
die ıldıdee und den Iıterarıschen Zusammenhang den Bıldern
207 Ebd.,
208 Ebd., S1250
209 und ourcelle, Iconographie de Saınt Augustin. Les cycles du IVe siecle.
Parıs, es Augustiniennes, 1965, 85
210 Ebd., 86-99
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Jahrhundert datiert. S1ie zeigen ıer Szenen AdUSs dem en des eıligen
Augustinus und werden stilistisch den Fresken VON zugeordne  t.211 In
einem Bostoner Manuskrıpt, das auf dıe zweiıte des E3 Jahrhunderts
datiert wird, finden sıch ach Courcelle typısche Merkmale narratıver
Zyklen des Jahrhunderts wleder, denen SIE auch San Gim1ignano
zählen212

Die TIradıtion des ıldthemas ist der ekannten einundzwanzıg
Zyklen 1im Vergleich anderen Heilıgenviten ger1Ing. em SInd dıe
bekannten Zyklen ber Jahrhunderte verteılt W arum dieses Bıldthema
selten aufgegriffen wurde, äng unter anderem auch amı}daß
dıie Franzıskaner dıe Bıldprogramme erstmals auch als für die
erbung des Ordens erkannt aben, während die anderen en damıt
vorsichtiger umgsgCSansScCh S1nd.

211 Ebd 104 105
P Augustinı Imagınıbus Adornata anuskrıpt de Boston, Publıc 1brary,
1483, 5.X  E inedit. miıt Texten VoN Pıerre und Jeanne Courcelle, Parıs, 964
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Schlussbetrachtung
“Einige sind der Meinung, die Schönheit hestehe IN einer hbestimmten

Anordnung der INn einem ebenmäßigen Verhältnis sämltlicher Glieder,
gepaart mit Zzarlter Abtönung der Farben Dieser Ansicht pflichten WIF
deshalbh nicht bei, weil eine derartige Anordnung der eıle ANUr hei
zusammengeselztien Gegenständen möglich ISE. Un demnach nichts
Einfaches schön sein könnte. Wir bemerken jedoch, daß die reinen Farben,
die Lichtstrahlen, eine einzelne Stimme, das Funkeln des Goldes und der
lichte Glanz des Silbers, die Wissenschaft, die Seele, der (reist un Gott,
alles einfache Substanzen, schön sind, un WIFr erfreuen UNS daran INn
hohem Maßhe als etlwas sechr Schönem. Ferner umfaht jenes Ebenmaß
alle Glieder des Zzusammengeselzten Körpers derart,. daß nicht INn eInem
einzelnen Gliede für sich, sondern IN Ihrer Gesamtheit besteht. Den
einzelnen Körperteilen für sich würde demnach die Schönheit nicht
zukommen. Jedoch heruht das Ebenmaß derUANZEN Zusammensetzung auf
den Teilen 99213

Ficiınos Auffassung VOINl Äcsthetik annn auch auf den Zyklus Gozzolıs
angewandt werden. Die Schönheıit steckt iIm Detaıl, in der Eıinzelheit und
wırd 1Im Ssamiten betrachtet einer herausragenden Komposıition.

Die Augustinusvita Benozzo Gozzolıis kann als ein Ööhepunkt selnes
(EKuvre gesehen werden. Hıer hatte Gozzoli1 die Gelegenheiıit, Bılderfindung
und Komposıiıtıon selbst gestalten, ohne auftf überkommene Vorbilder
achten mussen Miıt eiıner Freude Detailgenauigkeit und dem
Bewusstsein der überragenden ematı des Zyklus, SCGozzoli Bılder
mıt reich ausgestatteten Stadtkulıissen, naturgetreuen Landschaften und
exa konstrulerten Innenräumen, VOTF deren Hıntergrund die
Augustinusvıta mıt zanlreiıchen Fıguren jeglicher Schattierung auftreten
less.

Seine Fıguren verblüffen immer wlieder IBine ihren STOSSCH Reichtum
Gestik in ihren Handhaltungen und auch In ihrer Potraithaftigkeit.

Wenn INan Gozzolı eın STOSSCS KÖönnen “narrat1o0” zugesteht,
INUSS 1€e6S och weiıter gefasst werden. Er rzählt nıcht 1Ur eıne Geschichte
oder Sal en °amüsantes Märchen)’, sondern versteht CS, den Betrachter
das Werk esseln ıhn darın stet1g Neues entdecken lassen.
Wiıchtige omente des Zyklus 111USS sıch erarbeıten. sS1e können nıcht
in einfacher FKorm abgelesen werden. SO gelingt 6S Gozzoll, mıt Wıtz und

Z Marsılıus Fiıciınus: opra 10 (Über die 1e übers. Paul asse),
Le1ipzıg, 014
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e1ıs dıe 1ıta elines Menschen ZU)]en erwecken. DiIie Schwerpunkte
lıegen el nıcht 11UT 1Im einzelnen Bıld, sondern In eiıner übergreıfenden
Gegenüberstellung und der Korrespondenz der Bılder mıteinander.

In den Bıldunterschriften wırd letztendlıic dıe didaktische Intention
des Zyklus hervorgehoben und unterstützt Das Zusammenwiırken der
Bılder und Bıldunterschriften zuelinander äng In starkem Masse mıt dem
wichtigsten Quellentext, den Confessiones des Augustinus, Es
wıird dıie intellektuelle Auseinandersetzung mıt der 1ıta des eılıgen dıe
der Zyklus wiederspiegelt, eutiic Erstaunlic hıerbel ist, ass bıslang
L1UT Ansätze einer Analyse des oben genannten Zusammenwirkens in der
Kunstwissenschaft gab Erforscht werden müusste demnach ZUET|  ' ob die
Bıldunterschriften 1mM Quie der Zeıt Veränderungen unterworfenE
und Von dort aus böte sıch dıe Möglıichkeıt weıterzuarbeiten.

Die Eıinflüsse auf Gozzolıls TrDe1lten wurden in einem Kapıtel mıt
seinen anderen Zyklen bearbeitet. iıchtige Einflüsse rhielt der Künstler
sıcherliıch in erster Lıinie VON Fra ngelıco und Lorenzo Ghiberti, selinen
ehrern in den Jugendjahren. Des weıteren gingen Impulse VOIl Uccello
und Masaccıo AU:  N

Die wen1ıgen Augustinus-Zyklen in talıen oten aum Anhaltspunkte
und Verbindungen der Augustinusvıta In San Gim1gnano.

Die ersten Kapıtel ollten in eıner VON UuSDI1C verdeutlıchen,
welche Möglıchkeiten 1Im Forschungsbereic des Zyklus och estenen SO
ist dıie Observanzbewegung der Augustiner-Eremıiuten in dieser Zeıt VON

immenser Wiıchtigkeıit für den Zyklus, ebenso WIEe der Auftraggeber und
Reformer. Fra Domen1i1co Strambı Ohne diese Gegebenheıiten ware der
Zyklus in seiner nıcht zustandegekommen.

/usammen mıiıt Pıero Francescas Fresken in AÄArezzo und
Donatellos Altarblatten für San LOrenzZO W alr der In der Kapelle In San
Gim1ignano dargestellte eiıner der wichtigsten Zyklen, die In dieser Periode
geschaffen wurden.

Humanistische Kinflüsse, eın us  1C

“ )Diversi diversa Patres, sed hic OMNILA
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dixit Romano eloquio, MYysStiCca FONANS 953214

DIie formale Gestaltung des Augustinuszyklus hängt, auch VON der
wachsenden edeutung Augustinus und seiner CNrıften in der Renalssance
und der humanıstischen ewegung 1mM Jahrhundert, ab Augustinus
wırd LICU entdec ° Mit dem Jahrhundert vermehrte SiCh, fa der
Besitz un die Verbreitung der Schriften des Altertums außerordentlich:
ndlich kamen uch die sämtlichen och vorhandenen griechischen
Philosophen wenigstens INn lateinischer Übersetzung die Leute Nun
1Sst zunächst sehr bemerkenswert, daß gerade einige der Hauptförderer
dieser Literatur der sStrengsten Frömmigkeilt, JA der Askese ergeben SInNd.
Pl Derselbe Maffeo egQ210, welcher das dreizehnte uch ZUT Aneide
dichtete, hatte für das Andenken AugZustinus und dessen Maultter Monica
eiIne Begeisterung, welche nicht ohne höheren eZzuZ SeEWeESECH sSein wWIird.
Frucht un Folge olcher Bestrebungen Wr dann, daß die platonische
Akademie Florenz sich förmlich Z 1ele se{lzle, den Greist des
Altertums mit dem des Christentum 2”215  durchdringen. Dies geschieht
stellenweIlise auch 1im Zyklus in San G1im1gnano, WE eıspıe 1m Bıld
G Augustinus ehrt in Rom eın Zuhörer eın aufgeschlages Buch hält, In
dem der Zusammenhang VOIN etorık und Phiılosophıe be1 Cicero zıtilert
WIrTrd.

Kristeller schreıibt ber dieses Phänomen In der Renaissance: “ er
Renaissance-Humanismus War 21n Ciceronisches Leitalter, In dem Studium
und Nachahmung VonN (icero 221n weitverbreitetes Anliegen WAdr, 'ach
der Mitte des Jahrhunderts erfaßte der Einfluß humanıistischer
Gelehrsamkeit über die Grenzen der “Studia humanitas‘ hinaus alle
Bereiche der Renaissance Kultur [„.]'„216 Wichtig scheıint auch, ass die
eforıker versuchten. 1losophıe undetorıkmiıteinander verbinden.
Die Durc.  rıngung der Rena1issancekultur mıt antıken Ziıtaten ist in en
Bereichen finden, ..  INn den hbildenden üÜünsten WIE IN den verschiedenen
Wissenschaften, hne dabei die Originalität der einzelnen Leistungen

”beeinträchtigen.

214 NSCHATI auf dem Fresko 1Im Lateran, das den eılıgen Augustinus darstellt,
des Jahrhunderts Vgl Marrou, 1958, 1372

215 aCOo Burckhardt, 1985, 350
216 Paul skar Kristeller Humanısmus und Renaissance \8 DIie antıke und
mıiıttelalterliche Quellen. München, 194 7, 25
DA Ebd AT
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Den Stellenwert. den Augustinus In der Renaissance einnımmt,
erkennt Nan unter anderem den ertretern des Neo-Platonismus, die
Augustinus anführen, den Versuch unternehmen, ihre remıt dem
Christentum verbinden.“® Augustinus ekKkannte siıch tärker als andere

Platon und Plotin. ıne wıederholte ese VON ihm Wal, ass dıe
platonısche re der CNrıstliıchen näher stehe, als andere heiıdnische
Phiılosophien. DIies führte sowelılt, ass Theologen Kommentare
aTtl0O verfassten, w1ie eg1dius Von Vıterbo, eın Ordensgeneral der
Augustiner, in einem Kkommentar den Sentenzen ‘Ead mentem aton1s  297
IO zentrale un einflußreichste Figur des Renaissance-Platonismus 1St
Marsilio Ficino, INn dem sich das mittelalterliche philosophische Un
religiöse rbe mIt den Lehren des griechischen Platonismus einer

89219Synthese vereinigt.

Der Einfluss VOoN Augustinus auf dıie Renalssance 1st VoNn

herausragender edeutung. Im frühen Miıttelalter WarTr dieser VOT em in
den eDbleten der Theologıe und Pädagogık finden, und sich In der
Renalssance fort. °Doch neben diesen ftraditionellen Finflüssen Augustinus,
deren Bedeutung nicht unterschätzt werden sollte, stohßen WIr manchmal
uch auf eine offensichtlich andersaFEinstellung seinem Werk
Für Petrarca, der der scholastischen T'heologie keine Beachtung chenkt
Un SIEe ablehnt, her SeiIne religiöse Überzeugung IMMer betont,. Wr

Augustinus einer der heliebtesten Autoren, der einen entscheidenden
FEinfluß auf seine geıstige Entwicklung ausübte. Abgesehen VonN den
zahlreichen Zitaten, Sind hbesonders Zzwel Beispiele werfT, erwähnt
werden. SO Zab Petrarca seinem intımsten Werk, dem SECRETUM, die
Form 21InNes Dialogs zwischen Augustinus Un dem Aultor, wobei gerade
Augustinus die des geistigen Führers übernimmt undie Zweifel UN:
Fragen des Dichters löst In dem berühmten Brief, In dem Petrarca
schildert, WIE den Mont VentouxX bestieg, herichtet e 9 daß er AugZustinus
Confessiones UuUus der Tasche ZOS, SıEe SUaNZz zufällig aufschlug und auf eine
Stelle traf, die seine eigene Empfindung ZU. Ausdruck hrachte:
“Undda gehen die Menschen hin unewundern dieender erge, das

218 Hıer Sind unte anderen NneNNEeEN Nıccolo Niccol1j1, GHlannozzoO Manett1,
Onato Accıajuoli und aps Nıicolaus
219 Ebd., 57
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MÄC  ige ogen des Meeres, die Weiten des ()zeans UN den Umschwung
959727)()der Gestirne, un vernachlässigen dabei sıich selhbst

uch Fiıcıno und die platonısche Schule verdeutlichten immer wlieder
eıne starke Verbundenhe1i mıt Augustinus. So gehen wesentlıche Gedanken
des Heılıgen in dıe phiılosophischen etr Ficınos e1in. Die platonısche
ademıe VOIN Florenz beherrschte zumındest den Kreıis die edicl,.
dem 11an auch Gozzolil in selner Schaffenperiode in Florenz zählen sollte
Die een der Akademıe, besonders dıe der “Unsterblichkeıit der Seele  9 und
dıe der ““platonıschen Liebe” verbreıiteten sıch abh Mıiıtte des 15
Jahrhunderts rasch. Sie 19108 wen1g Urc dıe Theorien VoNnNn

Augustinus estimm . ‘In der Kontemplation fretfen der Leib un alle
Ääußeren inge IN den Hintergrund, un die eele zieht sich INn sich selbst
zurück, das heißt, SIEe vertieft sich IN das ihr eigene Wesen, und dort
entdeckt SIEe nicht AUr hre eigene Göttlichkeit, sondern INn einem
stufenweisen Aufsteigen die intelligible Welt, die transzendenten een
undolt selbst, der ihre gleichsame Ouelle und ihr Wesen bildet.”*?) Diese
Idee spiegelt der Freskenzyklus VON Gozzoll1 in beispielhafter Weılse
wlieder. der ufstieg Augustinus in eiıne vergeıistigte Welt, die rkenntnis
VON Gott, bıs ZUT Aufnahme in den Hımmel

Uurc den immensen Anstıeg der Belıe  eit, der sıch Augustinus 1mM
S Jahrhundert erfreute, ist in gewIlsser Weise auch die Inıtnerung des
Zyklus verdanken. Wenn auch L1UT als ein geringer Teıilaspekt
betrachten, auch der Augustinuszyklus in das Bıld, ass sıch dıe
Phiılosophen und Theologen Neo-Platonismus und ihrer Vorstellung

Lebensweise machten.

2720 Kristeller,l 194 7,
271 Paul ar Kristeller Humanısmus und Renalissance I1 Philosophie, Bıldung
und Kunst, München, 1980, S.106



N

A

zr

Gr

.
kanl

ar \n

Z

Z  15E

D  n
ıf A

a

N

R U SE
4A1°SE B

A

7 q SM S  &s S  E O
n A A

x“

A a E  E ea  b
SE

Ar i

HE y Ü  e
fn?\

WE

W
Nal

rn

A  A  S

Ds

SE  < 89 (}\ A b AR 17

Üa -&  z

HRa



Anhang
Verzeichnis der ungedruckten Quellen

San Gim1gnano, Bıblioteca Comunale, Archivi1o de] Comune, 124,

San Gim1ignano, Bıblıioteca Comunale, Archıivıio de] Comune, 133
(Li1DrO d1 del1ıberazıon1 rıforme 1480-1484), 6S

San Gim1gnano, Bıblıoteca Comunale, Archıivio de]l Comune, P
(L1bro dı del1iberazıon1 provvIis1on1 9-1  9 T1

Verzeichnis der gedruckten Quellen

VASARI 878
G10rg10 Vasarı: Le ıte e p1u eccellent1 pıttor1, scoltor1 ed architetti.

ISg (1aetano 1lanes1), Fırenze, IOOE 8/8

904
G10rg10 Vasarı: DIe Lebensbeschreibungen der berühmtesten

Archıiıtekten. Bıldhauer und aler, Deutsch hrsg Von aetschke, IL
alßburg, 904

ALBER II 1970
eon Battıista Alberti Dre1 Bücher ber die Malereı, ıIn ers

Kleıinere kunsttheoretische Schriften rsg Janıtschek),
SNAaDruC 1970, (Quellenschriften für Kunstgeschichte und Kunsttechnik
des Miıttelalters und der Renalssance., L, AaCAHAATUC der Ausgabe
Wıen

ALBERTI 9/3
eon Battısta Albert1 De pictura, ed ec1ı Grayson, pere Volgarı,

BA Barı, 19/3; Ta O

AUGUSTIINU 1982
Aurelius Augustinus: Bekenntnisse, übersetzt und eingeleite Von

Wılhelm Ihımme, München, 082

Bibliotheca Sanctorum, Roma, 967

VORAGINE 9725
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acobus da Voragine: Legenda Aurea, übersetzt VON Rıchard Benz,
Jena, 925

653
Landucce1: Sacra Ilıcetana elva, S1Ve ONZO el chronıcon breve

coenobln1 el congregation1s de lıceto in Hetrurı1a Ord in Tuscıa,
Sıena, 653

AUGUSTINU
Aurelıus Augustinus: De agıstro 11 (38) (40)

1914
Marsılıus Ficınus: opra 10 ber die 1ebe, übers. Paul

Hasse), Le1ipzıg, 014
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